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Der Wahlkampf in Oberschlesien .
Aus dem oberschlesischen Jndustrierevier wird uns geschrieben :

Richtig wäre es eigentlich , in der Ueberschrist das folgende zu
schreiben : „ Die Reichstagswahlen im oberschlesischen Industrie -

bezirl " ; denn nur die Kreise dieses Bezirkes : Beuthen - Tarnowitz ,

Kattowitz - Zabrze und teilweise wenigstens Lublinitz - Tost - Gleiwitz ,
sind es , in denen ein interessanter Wahlkampf seit Wochen und Mo -

naten vor sich geht , während in den übrigen neun Wahlkreisen Ruhe

herrscht , wie früher in ganz Oberschlesien , als der Klerus noch all -

gewaltig und den zu wählenden Kandidaten einfach von der Kanzel
herab an seine Schäflein verkündete . Noch im Jahre 18S3 bestand
diese Art ; trotz ihrer Agitation gelang es damals den polnischen
Socialisten nicht , mehr als 6000 Stimmen in allen oberschlesischen
Kreisen , davon 1348 in den drei Jndustriebezirkskreisen zu erreichen .

Ein großer Umschwung in diesen Verhältnissen trat bekanntlich ,

zum Teil zur Ueberraschung unsrer eignen Partei , im Wahljahre 1833

ein , als zum erstenmal die deutsche Socialdentokratie am Wahl -

kämpfe sich beteiligte . Von 1348 Stimmen im Industriegebiet erhob

sich unsre Anhängerschaft auf 20 153 ; in ganz Oberschlesien zählten
wir 25 707 socialdemokratische Stimmen .

Im Jahre 1898 sprach man bereits davon , daß bei der nächsten
Wahl unsre Partei sicher einen oder gar zivei Abgeordnete zun :
Reichstage „ durchbringcn " würde . Die Aussichten für die Zu -
kunft waren in der That äußerst günstig ; es trat indes etwas ein ,
eine tiefgreifende Veränderung der Parteiverhältnisse , an die man
1893 noch nicht denken konnte oder wenigstens noch nicht dachte .
Soviel war schon 1898 klar , daß der damalige Zustand , der zwischen
dem deutschen Centrum und der Katolikpartei bestand , einer Ver -

änderung dringend bedurfte . Die Katolikpartei war eine katholische ,

polnische Partei ; sie erhielt von uns ihren Namen nach der in Beuthen

noch jetzt erscheinenden Zeitung „ Katolik " ( der Katholik ) und war in

Oberschlesien sehr beliebt . Der „ Katolik " bestand 1898 schon seit
31 Jahren und hatte sich die Volksgunst besonders durch seinen

Katholikenschntz in der sogenannten Kulturkampszcit erworben .

Centrum und „ Katolik " verttugen sich bis zum Jahre 1897 ;

erst jetzt besannen sich die Anhänger des „ Katolik " darauf ,

daß sie insbesondere in nationaler Beziehung , gegenüber
den germanisatorischen Maßregeln der preußischen hakattstischen Re -

- gierung , von ihrem Schutzpatton , dem Centrum , nicht genügend ge -

schützt würden ; als Heilmittel dagegen verlangte die Katolikpartei

polnische Abgeordnete nach ihrer Farbe . Es kam zu einem hitzigen

Kampfe , der lange dauerte und mit der Niederlage der Katolikpartei

endete , die nicht den Mut hatte , selbständig zu werden , und deren

Führer als Kollegen einer geschäftlich blühenden Genossenschast

„ Katolik " und als Verwandte und Verschwägerte ihre Genossen -

schast nicht gefährden wollten . Die Katolikpartei erhielt keine pol -

nischen Kandidaten — der spiritus rector im Centtum war für diese

Politik wahrscheinlich Se . Eminenz der Kardinal und Fürstbischof

Georg Kopp , der einem Hakatisten ähnlich sieht wie ein Ei dem

andren — , rächte sich aber an ihren Gegnern und Freunden , daß sie

sich bei der 1898er Reichstagslvahl nicht int mindesten für das

Centtum ins Zeug legte , sondern den Wahlgott einen guten Mann

sein ließ . Uns Socialdemokraten kam dieses Verhalten der Katolik -

Partei sehr zu statten ; unser damaliger Erfolg war zum Teil die

Folge dieses Bruderzwistes .

Nach der Wahl trat Ruhe ein . Im Jahre 1902 aber

entstand eine neue Partei , deren Begründer mit der Katolik -

Partei und ihrer geringen Energie gegen das Hakatistische Centtuin

nicht einverstanden waren . Die damalige oberschlesische Polen -

bewegung — denn eine solche war es ; andre als nattonale Ziele

hatte sie nicht — stand im Zusammenhang mit der damaligen

polnischen Bewegung in Berlin , die ein Organ hatte , den „ Dzicnnik
BerliuSki " . Ein obcrschlesischcr Vertteter dieses Blattes war ein

geivisscr Korfanth , der mm drauf und dran ging , mit dem Polen -

schütz eine neue polnische Partei zu gründen . Waren es seine

socialistischen Manieren , die er nach seiner Ausweisung aus deni

Kattowitzer Gymnasiuni im Verkehr mit oberschlesischen und Berliner

polnischen Socialisten sich angeeignet hatte , oder war es Unkenntnis

unsres Programms , Korfanty machte bei seiner Parteigründung den

albernen Versuch , den Socialdemokraten in Oberschlesien ein Bündnis

anzutragen : sein Antrag wurde natürlich abschlägig beschieden .

Korfanty war bürgerlicher Politiker , ein Phantast , tvcnn er an

die Wiedererrichtung des Polenreiches glaubte , was nian ihm sehr

wohl zutrauen konnte und heute noch zutraut .

Die neugebackene Partei gründete natürlich möglichst bald eine

neue Zeitung , den „Görnoszlazak " , „Oberschlesier " zu deutsch , gab

ihn im Centrum Oberschlesicns , in Kattowitz , heraus und agitierte
nach Kräften . Sie warb Anhänger und hatte Glück dabei . Die

polnische Intelligenz , Aerzte , Rechtsanwälte . Kauflcute , Großbauern ,

fanden sich zusammen und geben der Partei ein Rückgrat ; der Masse

gefielen das neue politische Spiel , die nationalpolnischen
Versprechungen , die neuen polnischen Zeitungen , die man

geradezu aus dem Boden stampfte , die belebten Ver -

sammlungen , die diese neue Partei am Anfang ihrer Existenz noch

abhalten durste . Der Gornoszlazak - Rummcl geht heute noch mit

Ricsenlärni weiter , und die Zuschauer dieses Schauspiels scheinen

noch immer nicht zu merken , daß die ganze Gornoszlazak - Bewcgung
eitel Wind ist . der sich in recht kurzer Zeit auSgcweht haben wird .

Denn wie soll eine derartige polittsche Partei in einem Lande bc -

stehen und wachsen , in dem die Wichtigkeit und Zahl der praktischen

socialen Arbeiten von Jahr zu Jahr zunimmt ? Der „ Gornoszlazak "

hat sich noch nicht ein einziges Mal mit socialen Dingen beschäftigt ;
keiner der gebildeten Vertteter der Partei scheint von diesen etwas

zu verstehen . Korfanty selbst kann sich sein Honorar , das er etwa

an Professor Sombert in Breslau gezahlt hat , zurückzahlen lassen ,

wenn er glaubt , in Oberschlesien den nationalen Gimpelfang fort -

setzen zu können , ohne daß ihm die bereits recht energisch social
denkenden Polen den Weg weisen . Jetzt ist Korfanth noch dabei ,

auf die Socialdemokraten zu schimpfen , weil sie in Oberschlesien die

Klassenscheidung der Bevölkerung dem Proletariat klar zu machen

suchen , obgleich auch er in seinem Dreipunkte - Programm die Social -

reform genannt hat . Wird er sich nach der Wahl ändern , wenn er
dann nicht mehr fürchten braucht , daß seine Anhänger aus der

Bourgeoisie ihm weglaufen ?
Die nattonalpolnischen Kandidaten sind vom Wahlverein dieser

Partei aufgestellt worden , der Partei - Organisation , die im ver -

gangenen Winter in kurzer Zeit gegründet wurde . Während
das Centtum lange Zeit brauchte , ehe es mit der Kandidaten -

aufftellung ferttg war , weil nnt der Katolikpartei gerechnet werden

mußte , ging es bei den Polen recht rasch . In Kattowitz - Zabrze
kandidiert Korfanty selbst ; er hat sich den besten Kreis geben lassen
und soll , wie wahrscheinlich nur scherzhaft behauptet wird , bereits
in Berlin eine Wohnung in der Nähe des Reichstagsgebäudes ge -
mietet haben . Im Beuthen - Tarnowitzer Wahlkreise ist ein polnischer
Arzt aus Laurahütte Kandidat geworden , in Lublinitz - Tost - Gleiwitz
der frühere Katolikredatteur Siemianowski , ein recht geschickter
Mann , dem es beim „ Katolik " zu ultramontan zuging . Von den

übrigen Wahlkreisen kommt für die Polen nur noch Ratibor

in Bettacht , wo sie einen Arzt , den Dr . Rastek , aus

gestellt haben . Außer in Kattowitz haben sie in Gleilvitz —

mit Siemianowski an der Spitze — . in Cosel und Lnblinitz

Zeitungen lokaler Art und eine Wochenschrift „ Jskra

gegründet , die in Gleiwitz erscheint , wo bereits „ Die Stimme deS

Schlesters " erschien . Die Flugblätterleistungen sollen sogar über

unsre gehen ; soweit sie bekannt geworden sind , enthalten sie nicht
viel Gescheites , sondern nur Gehässigkeiten gegen Centrum und

„Katolik " , auch gegen unsre Partei , weil sie zu social sei , was dem
Volke schade . Einen großen Teil ihrer Zeitungen füllen die Polen
mit der Bekämpfung der gegnerischen Kandidaten aus , wabrschein -

lich deshalb , weil sie über sich noch so gar nichts sagen und

rühmen können . Das Centrum hat sich allerdings möglichst ungeschickt
bei der Kandidatenaufstellung benommen . Gerade in den drei

wichttgsten Kreisen Oberschlesiens fand man Wochen - und monatelang
nicht zurecht . Für den Beuthen - Tarnowitzer Wahltteis versuchte man ,
weil Dr . Stephan sich nicht noch einmal einer Berichterstattung
über sein untteues Verhalten in der Zollpolitik aussetzen wollte und
eine Kandidatur nicht annahm , es mit dem Antialkoholiker Rcpica

zu probieren , einem Pfarrer in Tichau , wo gerade die größten ober -

schlesischen Brauereien , eine Fürstlich - Pleßsche und eine bürgerliche ,
ihre Sitze haben . Vielleicht um die Oberschlesier mit ihren
alkoholischen Anwandlungen , die in der That noch in hohem Grade

bestehen , nicht mit der Aufstellung Repicas zu beleidigen ,
ließ man ihn fallen und stellte einen „ Arbeiterkandidaten " , einen

gräflich Henckel - Donnersmarckschcn Wiegemeister und Bcrginvaliden .
auf . Auch über Krolik , so heißt dieser Arbeiterkandidat , ist viel ge -
stritten worden und wird noch viel gestritten werden . Ein Tarno

witzer Amtsrichter Antes wurde von deutschen Centrumsanhängern
aufgestellt , hat aber selbst die hochhängenden Trauben refüsiert . In
Kattowitz wollte Letocha zuerst lange nicht an der ihm angebotenen
Kandidatur anbeißen ; da sich gar kein passender Ersatz für ihn
finden ließ , biß er doch wieder an und suchte sich noch
chnell durch seine Interpellation im Abgcordnetenhause über
das große Grubenunglück auf der fiskalischen « Königin
Luise - Grube " bei den Oberschlesier » ins Gedächtnis zurückzurufen , da

sie ihn ganz vergessen zu haben schienen . Auch in Gleiwitz ist
Kandidatenstreit . Der Centrumskandidat ist natürlich Graf Ballcstrem ;
von Ballestrems Sünden im Reichstage , die ihn eigentlich selbst -

verständlich nicht nur für seinen kurulischen Stuhl im Reichstage ,
sondern auch für jeden Sitz im Abgeordnetenraum ungeeignet ge -
macht haben , weiß man in zwei Dritteln des Wahlkreises nichts ; da
wo man ' s weiß , hat man den Frieden lieb und wählt aus Sttunpf -
sinn den alten Kandidaten ; der Kamps zwischen den Polen und der

CentrumSpartei ist hier ganz besonders hitzig , wenn auch für die

eigentliche Wahlbcwcgung nur Gleiwitz und Umgegend selbst in

Bettacht kommen , während die eine Hälfte von Tvst - Gleiwitz und

ganz Lnblinitz eine politische Bewegung nicht haben .
Was macht nun diesen bürgerlichen Parteien gegenüber unsre

Partei ? Für diese schien daS Wahljahr ganz besonders unangenehm

zu werden . Der alte Zwist zwischen der deutschen Socialdcmottatte
und den oberschlesischen Verttetern der sogen , polnisch - socialistischen

Partei , die sich als selbständige Partei neben der deutschen Social -

demokratie hinstellte , konnte nicht beigelegt werden . Bereits im

Sommer 1902 stellten die Genossen der polnisch -socialistischen Partei
in Oswiecim sGalizien ) , wo sie ohne Zuziehung von Genossen
der deutschen Partei verhandelten , in acht Kreisen — bisher hatten

sie mir zivei Kreise mit Kandidaten besetzt , 1893 nur einen —

Genossen ihrer Partei als Kandidaten auf . Die Genossen

der deutschen Socialdemokratie , dadurch aufgebracht , setzten ans einen

Schelm anderthalbe und ernannten auf ihrer Konferenz in Betzdorf .

auch im Sommer 1902 . in sämtlichen 12 oberschlesischen Kreisen

Kandidaten aus ihrer Partei . Die Genossen der polnisch -socialistischen
Partei hatten sie zu dieser Konferenz eingeladen , doch da die Ver -

tteter dieser Partei gebundene Mandate des Inhalts hatten , sich auf

nichts einzulassen , war diese Vertretung zwecklos . Weder die

Einignngskonferenz im Ottober noch die monatelangen Eiingungs -

versuche der beiden Parteivorstände brachten ein günstiges Resultat ,

vor allem keinen Frieden , die Einigungsvcrhandlungen wurden ab -

gebrochen . Da waren es die oberschlesischen Genossen selbst , die

wenigstens für die Wahlen zum Reichstage ftir die gemischtsprachigen
Wahlkreise Bcuthen OS . . Tarnowitz - Kattolvitz - Zabrzc , Lublinitz - Tost -

Gleiwitz , Pleß - Nybnik , Cosel - Groß- Sttehlitz , Oppeln , Kreuzburg -
Roscnberg eine Einigimg in der Kandidatenfrage mit den Genossen

der polnisch - socialdemokrattschen Partei vollzogen , bei denen wir 4»
die Polen 3 Wahlkreise erhielten . Die Arbeit in diesen 7 Kreisen
ist gemeinsam ; maßgebend für die Leitung der Wahlarbeit ist der
Kandidat bezw . seine Partei . Die auf der Betzdorfer Konferenz

gewählte Agitattonskommission besorgt die Leitung der Wahlgeschäfte
in den übrigen 5 Wahlkreisen Rattbor , Leobschütz , Neustadt , Neiße ,
und Falkenberg - Grottkau .

In unsrer Agitatton unterbleibt alles Schimpfen , jede Beleidigimg ;
wir haben es in Oberschlesien so ungeheuer leicht , durch Aufdeckung
der Thätigkeit der Centtumspartei diese so bloß zu stellen ,
daß ' es auch die rückständigsten Polen verstehen . Uns Socialdemokraten

helfen bei der Wahl gegen die Ultramontanen sogar die Centtums -

anhänger selbst , und zwar in folgender Weise . Aus einer rheinischen
Stadt von großer Bedeutung wurden vor einiger Zeit dem ober »

schlesischen Bezirks - Vertrauensmann in Beuthen einige Pakete Flug »
blätter , ca . 3000 , mit dem Ersuchen geschickt , diese Blätter unter den

oberschlesischen Arbeitern zu verbreiten . Der Inhalt dieser Flug »
blätter betraf eine Gegenüberstellung dessen , was die Führer der

Centrumspartei ftüher über Brot - , Fleisch - und überhaupt Lebens »

mittelzölle gesagt und versprochen , was sie aber nach vier Jahren

nach ihrer Wahl , in der Beratung der Zollvorlage , gethan haben .
Ein solcher Fall , daß sich eine Partei an Gegner
wendet , uni von diesen einen Dienst zu erreichen , den

sie selbst nicht ausführen kann , mag noch nicht oft

vorgekommen seiu ; wir sind neugierig auf die Wirkung
dieser Centrums - Flugblätter , verbreitet von Socialdemo -
kraten gegen Centtumsführer . Hoffentlich hat der polnische Dunst
der Korfanty , Siemanolvski und Genossen den oberschlesischen Polen
das Hirn noch nicht so verdunkett , daß sie nicht verstehen , was ihre
Abgeordneten an ihnen begangen haben : einen Volksverrat

schlimmster Art !
Ob die Zeit gekommen ist , in der dieser Verrat seine Strafe

findet ? Wer wagt eine sichere Antwort ? Der Socialismus wird
und muß auch in Oberschlesien siegen , er ist die Wahrheit gegen den

Centrumslug , gegen den Polenbettug ; er wird aber sür einige Zeit
mit dem Polonismus der Gornoszlazakpartei als mit einem Hern »
menden Moment zu rechnen haben .

Wahlkampf .
Die Freisinnsfahne der Berleumdung .

Im ersten Berliner Wahlkreis , so wird uns berichtet ,
hatten am Mittwoch die Getteuen des Herrn Eugen Richter eine
Versammlung freisinniger Wähler veranstaltet , in der der Kandidat
der steisinnigen Volkspartei Stadtv . Kämpf und nach ihm Herr
Richter selber sprach . Die Versammlung verlief in der üblichen
Weise : eine Disttission wurde nach bewährtem Richterschen
Rezept von vornherein ausgeschlossen . Herr Kämpf und
Herr Richter trugen vor , was sie auf dem Herzen hatten , von
den Wählern aber durfte „ über Thema nicht gesprochen "
werden . Dem freisinnigen Bürgertum , dessen „ Selbstbewußtsein "
Herr Kämpf pries , blieb nichts andres übrig , als sich in die Mund »
totmachung der Wähler zu fügen . Nur „ Fragen " durften an den
Kandidaten gerichtet werden , aber von diesem Surrogat einer freien
Aussprache mochte niemand Gebrauch machen . Herr Richterhielt übrigens
dieselbe Rede , mit der er im fünften Wahltteis den Wahlkampf eröffnet
hatte . Auch die „ Witze " waren genau dieselben und wurden an
genau derselben Stelle eingeflickt . Selbstverständlich brachte Herr
Richter auch wieder seine bekannten Schmähungen gegen die
Socialdemokratie in wortgetreuer Fassung vor . Die
Zwischenrufe , mit denen er hier von einigen in der Versammlung
anwesenden Socialdemokraten unterbrochen wurde , waren unsres
Erachtens überflüssig . Herrn Engen Richters Kampfesweise bedarf
keines Kommentars . Man lasse ihn reden und antworte ihm am
Tage der Wahl durch die That .

Die „ Voss . Ztg . " bezeichnet zwar die ftcisinnige Versanim »
lung , über die oben kurz berichtet ist . als eine „ imposante " .
hält es aber doch für erforderlich , sogleich im Anschluß an die Ver »
sammlung eine Lcitartikel - Philippika wider „ die Zusammen -
rollung der s 0 ci a l d em 0 kr atisch e n Fahne " los »
zulassen ; die Herren Kämpf und Richter haben also die Social .
demokratie noch nicht genügend erlegt . Es ist zuzugesteben . daß die
„Voss . Ztg . " auch den jetzigen Wahlkampf in der WahrheitSwidrigkcit
und in der niedrigen Bösartigkeit zu führen sich bceifert , der die
freisinnige Partei den stets wachsenden Abfall ihrer Wähler verdankt .
Der Artikel der „Voss . Ztg . " besteht aus einer albernen Unwahrheit
und einer schäbigen Verleumdung .

Die „Voss . Ztg . " hat das Erfurter Programm der Social -
deniokratie entdeckt , und was sie da findet , teilt sie der Welt als
neue Offenbarung mit . Die „Voss . Ztg . " muß diese hohe Aufgabe
erfüllen , denn die Socialdcmottatte — verschweige ihr Programm .
Die socialdemokratischen Flugblätter , sagt die „Voss . Ztg . " , erzählen
nichts von der Abschaffung der Klassenherrschaft , vom „ Abgrund
zwischen Besitzenden und Besitzlosen " usw . ; die Socialdemokratie
marschiere mit zusammengerollter Fahne . Ein liberales Gerede , das
durch ehrwürdiges Alter und häufige Wiederkehr nicht wahrer wird !
Es ist allerdings richttg , daß die Socialdemokratie in ihren Flug -
blättern reichlich Angelegenheiten behandelt , die nicht rein socialisttsche
sind , deren Vertretung eigentlich den Liberalen zustände . Aber die
Liberalen von der freisinnigen Volkspartei habe nicht nur diese An -
gelegenheiten so unzureichend und schwächlich vertreten , daß andre
sie besser zu vertreten verpflichtet sind , die Liberalen haben auch so
üppigen Verrat am Liberalismus verübt , daß leider die
Socialdemokratie in die Notwendigkeit versetzt ist , einen
Teil ihrer Kampfcskraft auf die . Aufdeckung dieser Ver -
rätercicn zu verwenden . Wie lächerttch ist doch diese liberale
Klage , die jetzt die „Vossische Zeitung " wiederholt , daß die Social -
demokratie im Wahlkampfe ihre eigne Fahne zusammenrolle und
unter dem Panier liberaler Forderungen fechte ! Wäre der Vorwurf
wahr . — welche Schande wirft die liberale Presse auf die eigne
Partei , indem sie zugiebt , ihre Partei habe die liberalen Forderungen
so schlecht vertreten daß die Wähler sich von ihr abwenden und
daß selbst die sicherste » Wahlkreise des Freisinns nun bedroht sind .



Die »Vossische Zeitung " hofft allerdings noch auf die Erhaltung
des ersten Berliner Wahlkreises , weil dieser Kreis kein Nrbeiterkreis
sei und weil der Rückgang der Wahlberechtigten in diesem Kreise eine
Zunahme der Arbeiterbcvölkerung ausschließe. Aber die „Vossische
Zeitung " , obschon sie das Erfurter Programm hervorgesucht hat , lvciß
nicht , daß die Socialdcmokratie keineswegs eine ausschließliche Partei
der Lohnarbeiter ist ; neben den Lohnarbeitern stoßen auch die unteren
Beamten , die kleinen Kaufleute und Handwerker zur Socicildemokratie .
da sie längst begonnen haben , die liberale Losung , daß jeder seines
Glückes Schmied sei , als eine Lächerlichkeit in dieser Gescllschafts
ordnung der Geldherrschaft , der Ungleichheit , der Geburts - und
Besitzes - Borrechte zu erkennen . Die „Vossische Zeitung " weiß
nicht , daß in allen Wahlkreisen , die socialdemo
kratisch vertreten sind , die Zahl der daselbst wohn -
haften Lohnarbeiter weit zurückbleibt hinter der Zahl der
socialdemokratischen Wähler . Längst gehört überall ein stattlicher
Teil der Handwerker , der Geschäftsleute , der Beamten zur Social -

dcmotratie� Es ist darum nur ein gar schwacher Trost der „ Voss
Ztg . " , daß der erste Wahlkreis keine starke Fabrikarbeiterschaft
umfaßt . Die Politik , welche die freisinnige Volkspartei in jüngster
Zeit betrieb , wird der Socialdemokratie zahlreiche Wähler zu -
führen , die es satt haben , daß der Liberalismus
immer da seine Fahne zusammenrollt , wo es gilt , liberale Thaten zu
vollbringen .

Bei alledem ist es grobe Wahrhcitslvidrigkeit , daß die Social -
demokratie ihre socialistische Fahne zusammenrolle . Wir wären
Narren , wenn wir das thäten , da gerade die idealen Ziele , die wir
erstreben , den stärksten Widerhall in der kapitalistisch ! bedrückten
Bevölkerung finden ! Danach verfahren nnsre Parteigenossen allcnt -
halben in Flugblättern und in Versammlungsreden .

Der Freisinn ist aber nicht nur in seinen Grundsätzen tief
herabgekommen , sonder » ebenso und noch mehr in den Praktiken ,
niit denen er den Kampf führt . Freilich ist es schwer , eine böse
Sache anständig zu vertreten . Die „Vossische Zeitung " wendet
sich gegen den socialdemokratischen Kandidaten des ersten Wahl -
kreises also :

„ Dr . Arons bekennt sich zu diesem socialdemokratischen Pro -
gramm , was manchem als eine Art Selbstironie erscheinen mag .
Wozu gehört der socialdemokrattsche Kandidat , zu den Aus -
gebeuteten oder den Ausbeutern , zun , Proletariat oder zur
Bourgeoisie , zu den Besitzlosen oder den Besitzenden , zu den Ar -
heitern oder den „ Nichtarbeitern " , den „Kapitalisten " , die sich nach
dem socialdemokratischen Programm „ in den Besitz des Produktes
der Arbeiter setzen " ? Und zu welcher Klasse gehört Dr . Arons ,
wenn zwischen diesen Klassen ein „ Abgrund " gähnt ? "

Diese persönliche Gehässigkeit leistet die „Vossische Zeitung " zu
derselben Zeit , da die freisinnige Volkspartei im vierten Berliner
Wahlkreise einen sehr hohen Beamten als Kandidateir aus -
stellt , einen Mann der preußischen Bcamtenhierarchie , deren Art und
Gebahrung der Freisinn sonst bekämpft . Der Freisinn ist erfreut -
und bei der Rückständigkeit unsrer Verhältnisse mit Recht — , daß
ein hoher Beamter bereit ist . für den Freisinn zu kandidieren . Wenn
aber ein Mann aus den Reihen der Besitzenden hervorging , durck ,
Erkenntnis der socialen Mißstände und durch warmes Enipfindcn für
die Not der Mitmenschen ein Mitkämpfer der Bedrückten und Besitz -
losen wird , dann entehrt sich das liberale Blatt durch niedrig
persönliche Anwürfe .

Noch mehr ! Die „Voss . Ztg . " scheut in der Bekämpfung des
gegnerischen Kandidaten vor den schmutzigsten Umvahrhciten nicht
zurück :

„ Wo das Proletariat stark ist , hat die Socialdcmokratie bis -
her geflissentlich vermieden , Herrn Arons als Kandidaten aufzu -
stellen . Er wurde in den ersten Wahltreis geschickt , wo ihm eine
Niederlage sicher war . Mit einer aussichtslosen Anweisung auf
Mandat wird er abgefunden , da ihm ein sicheres Mandat nicht
eingeräumt wird . "

Es ist unnötig , solch ekelerregendes Lügen durch eine Antlvort
zu würdigen . Diese E n t r o l l u n g der freisinnigen V e r -
I e u m d u n g s - F a h n e dürfte in dem einzigen Berliner Wahl -
kreise , auf den der Freisinn noch hofft , die freisinnigen WahlanSsichten
sehr vermindern . Jeder anständige Mann ivendet sich von diesen
Schmutzereien , die den Liberalismus schänden , verachtungsvoll ab .

Bkittelstitiidswnnsche .
Der allgemeine Verein der Gewerbetreibenden Berlins , der eine

Vertretung aller Gewerbetreibenden „ vom Kohlenkeller bis zu
Rudolf Hertzog " sein will , gab am Mittwoch Anlaß zu einer
Mittelstandsdebatte , in der unklarer Groll auf der einen und klare
Erfassung der wirtschaftlichen Thatsachen auf der andern Seite zum
vollendeten Ausdruck kamen . Groll und Zorn , berechtigte Erbitterung
über wirtschaftliche Bedrängnis bei den kleinen Gewerbetreibenden
ohne eine Spur von Einsicht über die wahren Ursachen ihrer Not
und die möglichen Abhilfemittel ; ein politischer Eharlatan verspricht
ihnen alles , was sie wünschen , ohne den Versuch eines Eindringens
in die zu lösenden wirtschaftspolitischen Probleme . Auf der andern
Seite der Socialdemokrat , der keinen Zweifel darüber läßt , daß die

Wege sämtlich in die Irre leiten , auf denen die Bedrängten Reitung
erhoffen , daß der anerkannten Not auf ganz andrem Wege begegnet
werden müsse .

Uebcr die Versammlung wird uns berichtet :
Als die Bersammlimg gegen 10 Uhr eröffnet wurde , herrschte

M dem großen Saale eure beängstigende Leere ; kaum öO Personen
mochten anwesend sein . Ein Herr , dessen Name nicht zu verstehen
war , teilte mit , daß die Versammlung „ ganz unpolitisch " sein und

» nur zu der Frage der Reichstags wähl " Stellung
nehmen sollte . Er erklärte auch , jede politische Erörterung ab -

schneiden zu wollen , ohne daß er sich jedoch darüber äußerte ,
wie Ulan es möglich machen sollte , „unpolitisch " über die Reichstags -
wähl zu diskutieren . Nur den Kandidaten wollte er unbeschränkte
Redefreiheit zugestehen . Dann verlas er „die Forderungen des

gewerblichen Mittelstandes " , die sich gegen die Rabatt - Sparvereine ,
Konsuniv ereine und Warenhäuser richteten , ivieder mit der Er -

tlärung , daß er alle Geloerbetreibenden aufforderte , ohne Rück -

sicht auf die Politik denr Kandidaten die Stimme zu geben ,
der sich auf diese Forderungen verpflichtete .

Nun sprach der antisemitisch - koniervative Kandidat Rechtsanwalt
Dr . Hahn . Selbstverständlich versprach er alles , ja noch mehr .
indem er de » Befähigungsnachweis empfahl . Alsdann ivetterte e>

gegen die internationale , antimonarchische Socialdemokratie und die

Juden und » mptahl sich so „ den " Geloerbetreibenden des dritten
Kreises , unter denen auch Israeliten nicht gerade selten sein sollten ,
als geeigneten Kandidaten .

Während dieser Rede Hahns öffnete sich die Thür �zn dem
nebenbei liegenden Speisesaal , in dem „ ganz zufällig " für denselben
Abend eine antisemitische Versammlung einberufen worden
war , und herein marschierte eine antisemitische Truppe der bekannten
Art , Aber auch unsre Genossen hatten diese Veranstaltung nicht
unbeachtet gelassen , und nach Schluß der Versammlungen , die in der
Ressource und den Anninhallcn stattgefunden halten , waren noch
viele zu Buggenhagen geeilt , so daß sich der Saal allmählich ziemlich
gut gefüllt hatte .

Nach Hahn meldete sich der socialdemokratische Kandidat Genosse
Wolfgang Heine zum Wort . Sofort niachtcn sich die Gewohnheiten
einiger antisemitischen Radaubrüder unangenehm bemerkbar ; während
unsre Genossen den Vorsitzenden und den Dr . Hahn lautlos angehört
hatten , suchten die Antisemiten den Genossen Heine durch fortgesetzte
ungezogene Zwischenrufe zu stören . Der Vorsitzende that was er
konnte , um sie zur Ruhe zu bringen , er forderte die Schreier sogav
nachdrücklich auf , das Lokal zu verlassen , aber immer wieder brach
die Bestialität durch , sodaß Genosse Heine unter dem Beifall der

Mehrheit der Versammlung die Rufer ersuchte , erst einmal in socio '

demokratische Versammlungen zu gehen , um zu lernen , lvie man sitb

benehme , Heine führte übrigens seine lltede unbeirrt zu Ende .

Er wies nach , daß die ausgestellteir „Forderungen " teils schon Gesetz ,
teils lvirkungsloS . teils völlig unklar loären . Er hätte keinen Anlaß .

sich für die ' Rabattvercine zu erwärmen , aber es wäre doch nicht

zu verkennen , daß diese der übertriebenen Konkurrenz der Gclocrb - -

treibenden untereinander ihren Einfluß verdankten . Die Gesetz -

gebtlng könnte dabei nichts thun . Namentlich wäre die Forderung
„die Rabattvereine dem Genosseuschaftsgesetz zu unterstellen " völlig
unüberlegt , denn es wären eben keine Genossenschaften und das Gesetz
paßte in keiner Weise auf sie .

Zu den Forderungen hetreffeud die Konsumvereine übergehend ,
fragte Heine , ob es dem Verein der Gewerbetreibenden
denn unbekannt geblieben wäre , daß der Verkauf an Nichtmitglicder
bereits bei Strafe verboten wäre , ohne daß das den kleinen Gewerbe -
treibenden etwas genützt hätte . Wenn gefordert würde , daß die
Konsumvereine Waren an ihre Mitglieder nur zum Selbstkostenpreis
abgeben dürften , Und daß die gesamten Unkosten durch Umlagen
am Jahresschlüsse aufgebracht werden sollten , so wäre das auch
unklar und kieße sich umgehen . Die Absicht wäre offenbar ,
die Konsumvereine unmöglich zu machen . Wenn man das wollte ,
so sollte man lieber ehrlich sein und sogleich ein Verbotsgesetz gegen
die Konsumvereine fordern , das dann freilich auch die Rohstoffvereinc
und die landwirtschaftlichen Bezugsvereine treffen ivürde .

Aber helfen würde das auch nichts , denn es bliebe die Konkurrenz
des Großkapitals . Aus Zwischenrufen ging hervor , daß der Verein
der Gewerbetreibenden eine Erdrosselung nicht nur der Warenhäuser ,
die mehrere Warenklassen führten , sondern alle größeren
Geschäfte mit mehr als 100000 Mark Jahresumsatz
durch eine progressive Umsatz st euer wünschte . Heine
legte dar , wie auch eine solche undenkbare Maßregel nichts helfen
würde , weil die Konkurrenz der Kleinen untereinander um so
schärfer werden würde . Wollte mau diesen ihre jetzige Eristenz
gesetzlich garantieren , so gäbe es nur ein Mittel , Festsetzung
recht hoher M i n i m a l p r e i s e , — dann natürlich für
alle Waren — und beschränkte Zulassung zu den
Geiocrben , lvie sie ja auch das Ziel der Agitation für den

Befähigungsnachweis wäre . Das wäre erst recht eine Erschwerung
der Eristenz aller kleinen Leute . Für das Handwerk müßte dann

noch das Verbot der Großindustrie dazukommen , wenn im Handel
der Großbetrieb verhindert würde .

DaS wäreil offensichtliche Utopien , an deren Verwirklichung nie
gedacht werden könnte ; nie würde ein Socialdemokrat solche Un -
Möglichkeiten versprechen .

Die wahren Feinde des Mittelstandes und der
kleinen Gewerbetreibenden wären die , die ihnen solche unmöglichen
Forderungen einredeten und sie von ihren wahren Interessen ab -
lenkten . Diese wahren Feinde deS Mittelstandes wollten ihm das
Brot verteuern und durch Schädigung der Industrie und der Kaufkraft
der Arbeiter sein Gewerbe erschweren lvie die Anttsemiten . Diese
in , Verein mit den Freisinnigen unterstützten die Hauswirte ,
die die Gewerbetreibenden durch wucherische Mietspreise ausbeuteten .

Die folgende Debatte förderte manches krause Zeug zu Tage ;
eine sachliche Widerlegung des Genossen Heine versuchte niemand .
Rechtsanwalt Hahn bekannte sich als Anhänger der Brot - und
Fleischzölle . Ein Redner des Vereins der Gewerbetreibenden be
' chwerte sich über den „polisischen " Charakter der Debatte und
darüber , daß Heine ihre Forderungen „ bemäntelt " ssollte wohl heißen

bemängelt " ) hätte . Sie hätten bloß hören wollen , welche Kandidaten
ihre Forderungen unterstiitzten , ob diese ausführbar
wären , wäre ganz gleichgültig .

Dies Bekeilntms rief einen spontanen Heiterkeitsausbruch hervor ,
über den sich der Redner wieder bitter beklagte . Heine entgegnete
noch einmal sehr entschieden , daß er sich auf eine Debatte ohne
Gründe und auf eine Wahlbesprcchung ohne Politik nicht einlassen
würde , und daß er nie etwas versprechen würde , was unmöglich
wäre .

Die Versammlung wurde schließlich infolge immer neuer anti -
cinitischcr Zwischenruse , die auch nnsre Genossen zur Erwiderung

reizte », immer unruhiger , namentlich als ein antisemitischer Redner
in alischeniend angeregter Stinutiung eine Rede hielt , die als Ulk
wirkte . Es war 1 Uhr durch , als der Vorsitzende die Versanrmlung
mit der Aufforderung schloß , alle Gewerbetreibenden möchten Rechts -
anwalt Dr . Hahn wählen , worauf die Mehrheit der Versammlung
mit einem Hoch auf die Socialdemokratie und den Genossen Heine
anttvortete .

Natiouallibcralc „ Revision " des Reichstags - Wahlrechtes . Der
nationalliberale Reichstags - Abgeorduete für Kalbc - Aschersleben , Herr
Placke , sagte in einer Versammlungsrede in seinem Wahlkreise
nach dein Bericht der „ Magdeburgischen Zeitung " :

Die Soeialdemokraten betrachten alles nur als Abschlags -
zahlung , als Taschengeld auf dem Wege zum Zukunstsslaat ; sie
können darum , wie Herr v. Kröcher sagt , »ieinals Subjekt , sondern
nur immer Dbjekt der Gesetzgebung sein . . . . Er sei kein
Gegner des allgemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts , aber wenn
die Gegner das Wahlrecht auf Leute im ' 2t . Lebensjahre und
auf die Frauen ausdehnen ivollen , dann lasse es sich begreifen ,
daß man auf der andern Seite das Wahlrechtsalter auf 30 Jahre
hiuaufgesetzt wisse » wolle . Das Wahlrecht werde viel -
leicht in einem letzten Verzweiflungskampfe des Bürgertums gegen
die Socialdemokratie revidiert werden .

Nian kann sich denken , daß sich die „Verzweiflung " des Bürger -
tums nicht an de » fünf Jahren Altersunterschied austoben wird .
Di « Verzweiflungsrevifion wird weiter greifen . Es gilt dem ganzen
Wahlrecht !

Das neue Wahlreglement ist auch dem Laudrat des Kreises
P r e u ß i s ch - E y l a it unbekannt ; lvie die „ Königsberger Volks -

Zeitung " berichtet , macht auch dieser Beamte amtlich bekannt , daß
die Wahlhandlung um 6 Uhr geschlossen wird . Die preußischen
Landräte scheinen von ihren » Bildcrhandcl so in Anspruch genommen
zu sein , daß sie »och keine Zeit hatten , das neue Wahlreglement zu
studieren , und so scheint auch das preußische Ministerium des Innern
durch den Eintritt in die Firma Büxenstein verhindert worden zu
sem , die Unterbehörden auf die nebensächlichen Wahlgeschäfte auf -
merksan » zu machen .

Dertclsche „ Berfassungskorrckturcu " .
Aus Dresden wird uns berichtet : Die hiesigen Konservativen

hatten sich am Montag im Ausstellungspalast versammelt , um gleich -
zeitig Stiftnngsfcst und Wahlversaimnlung mit nachfolgendem Tanz -
kränzchen abzuhalten . Es »varen viele hohe Offiziere und Damen

erschienen . Den Festredner hatte mair sich von auswärts holen
muffen . Man hatte keinen geringeren als Herrn Knuten -
O e r t c l gechartert . Der Mann ging mächtig ins Geschirr .
Die „ Dresdener Nachrichten " haben freilich den Bericht über
die fulminante Rede so verwässert , daß sie förmlich langweilig
zu lesen iit , während sie sich dock ganz amüsant anhörte . Mau
urteile selbst . Wir nennen uns die Lrdnungspartei . erklärte der

Festredner , das heißt wir wollen Ordnung in Gemeinde , Staat und

Reich . Schaffen »vir aber auch diese Ordnung wirklich ? Wenn sich
in unser Haus jemand einschleicht , der das Unterste zu obcrst
kehren »vill , so »verfen »vir ihn doch zum Tempel hinaus .
Im öffentlichen Leben dulden wir indessen noch inuner die

Umstnrzprcdiger . Man denke nur an ihr Treiben im Reichstage .
Wir stehen fest auf dein Boden der Verfassung , aber diese V e r -

f a s s u n g muß in i t d e r Z e i t st l e i ch e n S ch r i t t h a l t e n,
Wir sind bereit zu zeitgemiisieii Vcrfassuugskorrckturcii .

Des längere » verbreitete sich Dr . Ocrtel über den Wprozentigen
Stcuerzuschlag für Sachsen . Die Zeiten seien ernst und schwer , aber

sie gäben dem wahren Patrioten Gelegenheit , seine Treue zum
Vaterlande und Königshause zu beweisen . Alle Wirren . die in

jüngster Zeit ein
"

falsch verstandenes Wort des Königs
veranlaßt hätten , seien himveggefegt worden durch einen

wunderschönen Maicutag . den Kvnigsenipfang ! Nun sei in

Sachsen , was das Verhältnis von Dynastie � zum Volke be¬

treffe , wieder alles im richtigen Geleise . Die anwesenden abhängigen
Geschäftsleute und Beamten klatschten Beifall , aber die Stimmung
war eine gedrückte . Aus der Unterhaltung an den einzelnen Tischen

ging hervor , daß man über den Löprozentigcn Stcuerzuschlag nicht
so leicht hinweg lain , wie der in Berlin wohnende Herr Oertcl !

Der Krach im liberalen Lager Münchens wird kaum zur Auf¬
stellung einer liberalen Sonderkandidatur führen . Nach verschiedenen

Preßäußerungen hätten die Linksliberalen nur beschlossen , sich au
der Wahlarbeit nicht zu beteiligen und ihren Anhängern freie Hand
zu lassen . Bei den Nationalliberalen wird erwogen , an Stelle des
Kandidaten Schön , der den Stein des Anstoßes bildet , einen mehi
linksstehenden Kandidaten in der Person des Herrn Rüdclsberger
aufzustellen . _

politifchc Clcbcrlichta
Berlin , den 14 . Mai .

Das sociale Kaisertum der Hohcnzollcrn .
„ Eine von wahrhaft christlichem Geiste getragene sociale Gesetz -

gebung verkündet den Ruhm des socialen Kaisertums der Hohen -
zollern für alle Zeiten . . . Kein Land der Welt hat , das dürfen
lvir mit Stolz sagen , in ähnlicher Weise dem Grundsatze zur Geltung
verholfen , den wirffchaftlich Schwachen gegen Ausbeutung , Gefahren
des Berufs , Krankheit und Siechtum und die Sorge des Alters zu
schützen , als gerade das unsrige . . . Unbekümmert um den klein -

lichen Haß einer umsturzlüsternen Socialdemokratie , gegen
deren Stimmen fast alle großen socialen Refornigesetze nn Reichstage
durchgesetzt werden mußten , haben lvir das erreicht . "

Diese Sätze liest man in einem Produkt konservativen Geistes , das
in Berlin und an andern Orten zu Wahlzivccken in die Massen ge «
worfen wird .

Welcher grobe Schwindel in der Behauptung steckt , die Social -
demokratie sei eine Gegnerin der socialen Reformen , ist bereits

gründlich genug gesagt worden . Mit demselben Rechte , mit dem

man die Socialdemokratie als Gegnerin der Socialreform hin -

zustellen versucht , loeil ihr die staatliche Socialreform nicht weit

genug geht , könnte man die Agrarier für Gegner des Brotwuchers
erklären , iveil sie gegen Zollvorlagen stimmten , die ihre weiter -

gehenden Wünsche nicht befriedigten .
Es lohnte sich nicht , auf diesen plumpen Schwindel noch einmal

die Rede zu bringen , wenn nicht soeben ein gelehrter Professor ein

Buch veröffentlicht hätte , in welchem das „sociale Kaisertum
der Hohenzollern " ganz anders gewertet wird , als es in den

marktschreierischen Reklamen der reaktionären Kandidaten geschieht .

In seiner im gestrigen Leitartikel gewürdigten „ Neuen Staats -

lehre " schreibt der berühmte Wiener Jurist Anton M e n g e r

wörtlich das Folgende :
. . . die Regierungen , gleichviel welche Staatsform in ibren

Ländern bestehen mag , müssen sich daran gewöhnen , in der socialen

Bewegung eine forffchreitende Machteroberung durch die besitzlosen
Volksklassen zu erblicken . . . Mit gutem Grund hat das Proletariat
aller Länder eine solche forffchreitende Machtentwicklung seit jeher

höher geschätzt als die bloße Versorgung mit wirtschaftlichen
Gütern . Deshalb ist die Stellung des Arbeiterstandcs zu der

geltenden Staatsordnung in England und Frankreich viel günstiger
als in Deutschland , wo der Staat zwar in der Arbeiterverfichernng
ein großes System wirtschaftlicher Fürsorge zu Gunsten der

arbeitenden Bolksklassen entwickelt , zugleich aber durch Ausnahme -

gesctzr und Polizeidnick jenen natürlichen Prozeß der Mnchterobrrung

fortwährend gehemmt hat . Denn die de » Arbeitern gewährte

wirtschaftliche Fürsorge kann jederzeit durch Lebensmittelzölle .

Steuerbefreiungen , Ausfuhrprämien und ähnliche den oberen Klaffen

gewährte Begünstigungen wieder verringert oder gar aufgehoben

»Verden ; ein « gesicherte und staatlich anerkannte Machff ' tellnng ist

dagegen für die unteren Volkskassen ein Vorteil , aus dem für sie

fortwährend neue politische und ökonoinische Forffchritte hervor -

gehen .
Wenn die herrschenden Klassen ans dem bißchen Socialreform .

das ihnen ja , nach Bisniarcks berühmtem Geständnis , ohnehin
nur die Furcht vor der Socialdemokratie abgepreßt hat , ein elvigeS

Bevormundungsrecht über die arbeitende Klasse ableften , so wird

ihnen auf diese herrenfreche Anmaßung das Volk am Wahltage die

gebührende Antlvort sagen . —
_

Zur Geschichte des Druckfehlers in der Kranlenkassen - Novelle
übernimmt die „ Nordd . AUg. Ztg . " folgende Auslassung der

Nationallib . Korrespondenz " , die unsre Darstellung ergänzt und

sich unsrer Auffassung anschließt :
„ In den zuerst durch die Presse bekannt gewordenen Dkitteilungcn

über den leidigen Druckfehler in der Novelle zum Krankenkassen -
Gesetz sind unrichtige Angaben über den ganzen Hergang gemacht
worden . In jenen Berichten heißt es :

„ Es lautete nach Seite 32 des vom Abg. Hofmann - Drllenburg
erstatteten Kommissionsberichtes der in der Kommission an -

genonrmene Antrag dahin , daß ein Krankengeld bis zur Hälfte des

durchschnittlichen TagelohneS bewilligt werden kann . In der Zu -
sanimcnftellung der Kommissionsbcschlüsse ist dann darmls „ bis

zur Höhe " geworden , und dieser Druckfehler ist in die endgültigen
Beschlüsse des Reichstages übergegangen . "

Diese Darstellling weist chronologische Fehler und Lücken aus .
Der wirkliche Hergang ist vielniehr folgender : Die Zusamnienstellung
der Aenderungen zun » Krankenkassen - Gesetz nach den KommiffionS -
beschlüffen wurde schon am !). April unter Nr . 036 der Reichstags -
Drucksachen verteilt und enthielt auf dem Titelblatt die Fußnote :

Der Bericht der XXll . Kommission — Nr . 036 der Druck -
fachen — wird nach Feststellung desselben am 1ö. April mit
möglichster Beschleunigung verteilt werden .

In dieser am 0. April verteilten Zusanimeifftellung der
Kommissionsbeschlüsie ist aber auf Seite 25 der Druckfehler „ bis

zur Höhe des durchschnittlichen Tagelohnes " bereits enthalten ;
er ist also nicht erst nach dem durchaus korrekten und sorgfältig
bearbeiteten Bericht des Abg . Hosinann - Dillenbnrg in die Zusaiumen -
Stellung der Kommissionsbeschlüsse hinübergegangen - DerKommissions -
bericht , der nach dem 15. April zur Verteilung gelangte , giebt den

Koimnissionsbeschluß zu § 21 ganz richtig wieder , verbessert
also hier bereits den in der Zusammenstellung der Kommissions :

beschlüsse aufgetretenen Druckfehler . Die Feststellung dieser Thalsache
erscheint uns zur Beurteilung der ganzen Sachlage von »vesentlicher
Bedeutung . Sodann wurde der Druckfehler nach dem Erscheinen des

Berichts ebeufalls in einer Reichstags - Drucksache zu Nr . 036 konstatiert .

Diese „Drucksehler - Berichtigung " lautet ; _ .
In den Kommissionsbeschlüssen VTU Ziffer 2a der Zusammen¬

stellung — zu Nr. 036 der Drucksachen — Seite 25 befindet sich
ein Druckfehler. Es mutz dort heißen — statt „ Höhe " — „ Hälfte "
sckr . Bericht Nr . 936 Seite 22 vorletzte Zeile und eseite 25 letzter
Absatz daselbst ».

Ob fteilich diese Berichtigung den Mitgliedern des Reichstages
noch ivährend der zweiten und dritten Lesung der Novelle vorlag , ver -
mögen wir nicht zu sagen . Jedenfalls ist sie » m Verlauf der Reichs -
tagsverhandlungen nicht erwähnt worden , da der Präsident wie die
Abgeordneten sich in gutem Glauben befanden , daß es sich bei der Ab -
' timmung über die Ziffern , welche auch den § 21 enthielten , um Annahme
) cr richtigen Kommissionsbeschlnsse . wie sie der Kommissionsbericht

enthielt , handelte . Die Schwierigkeiten entftehcn erst dadurch , daß der
am 0. April in der Zusammenstellung aufgetretene , aber durch den

KoinmissionSbcricht ,
"

der nach dem 15 . April erschien , bereits

korrigierte und dann zun , zweitenmal in jener Druckfehler - Berichtigung
verbesserte Druckfehler dann in der endgültigen Zusammenstellung
über die Beschlüsse der entscheidenden dritten Lesung in der Reichstags -

Drucksache Nr 073 wieder zum Borschein kam . aber sofort durch

' olgende „Druckfehler - Berichtigung " — eigentlich nun zun » dritten -

mal — verbessert lvurdc �
In Nr 078 ist auf 2 . 3 unter X 2a Zeile 5 an Stelle des

Wortes , ' ,Höhe" zu setzen das Wort „Hälfte " . „
„ Wir haben bereits umrer Vermutung Ausdruck verliehen , daß

den » Bundesrat der richtige , dreimal verbessert « Text der Novelle

vorliegt ; denn es handelt sich hier in der That nur um eiuen fatale »

Dntcksehler , der sich wie eine parlamentarische Erbsünde bis »n die



«ntscheidende dritte Lesung hineinschlich , ohne daß jemand während
der Beratung aus diesen heimtückischen Druckfehlerteufel acht gab .
Trotzdem verkennen wir keineswegs die formellen Bedenken , welche
sich gegen die Sanktionierung der Novelle durch den Bundesrat und
gegen deren amtliche Publikälion infolge des vorgekommenen Druck -
fehlers erheben , aber >vir sind der Meinung , daß alle in Betracht
kommenden gesetzgeberischen Faktoren in materieller Hinsicht völlig
einig sind , daß der Reichstag den betreffenden Absatz zu 8 21 nach
der richtigen Fassung des Kommissionsberichtes annehmen wollte und
angenommen hat . "

Evangelische Beklemmunge » . Im Zweigverein Berlin des Evan -
gelischen Bundes äußerte auf der diesjährigen Generalversammlung
am Mittwoch der Vorsitzende Prof . Schmidt sein Bedauern , „ daß
bei den Ehrenbezeigungeil an den Papst über das Maß des wirklich
Notwendigen hinausgegangen und dadurch das Empfinden des
evangelischen Volkes verletzt worden sei ".

Das Bedauern wird nichts helfen . Centrum ist Trumpf ! —

Wnrttembergische Einkominrnsteuer - Reform . Stuttgart ,
14. Mai . Die Kammer der Abgeordneten nahm heute bei Beratung
des Eiukommeusteuer - Gesetzentwurfcs die Kommissionsanträge zu
Artikel 18 und 19 mit 72 gegen 6 Stimmen — letztere der Social -
demotraten — an . Danach beträgt der Marimalsteuersatz ö Proz .
bei einem Einkommen von 200 ODO M. , während die Erste Kammer
einen Marimolsteuersatz von 4' /g Proz . bei einem Einkommen von
100 009 M. festgesetzt hatte . Der Finanzminister hatte namens der
Regierung die Zustimmung derselben zu diesen Anträgen und die
Hoffnung ausgesprochen , daß auf dieser Grundlage eine Einigung
mit der Ersten Kaminer erzielt werden möge . —

Berichtigung . In nnscrm Leitartikel „ Eine Staatslehre des
Socialismus " ( Nr. III d. Bl . j muß es m der ersten Zeile der zweiten
Spalte statt „ Roheit " „ Bosheit " , in der siebenten Zeile von unten
der dritten Spalte statt „ zu eifrigen Gegner " „ s o eifrigen Gegner "
heißen . —

Husland .

Fabrikinspektor Dr . Schüler .
Aus Zürich wird uns geschrieben :
Nach Wörishofier , dem tüchtigsten deutschen Fabrikinspektor , ist nun

Dr . Schüler , der tüchtigste Fabrikinspektor in der Schweiz , und zwar
ebenfalls , wie jeuer , kurze Zeit nach dem Rücktritt vom Amte , ver -
storben . Bor einigen Tagen erlitt er einen Schlaganfall , dem bald
der Tod folgte .

Dr . Schuler hatte anfangs der fünfziger Jahre an den Universitäten
Zürich , Würzburg , Prag , Wien und Paris Medizin studiert und sich sodann
als praktischer Arzt in der kleinen glarnerischen Dorfgemeinde
Mollis niedergelafien . Im Jahre 1867 wurde er in die Dreier -
kommission zur Durchführung des 1864 geschaffenen Fabrikgesetzes
des Kantons Glarus gewählt . Mitte der siebziger Fahre nahm er

hervorragenden Anteil an den Arbeiten zur Vorbereitung des cid -

genössischen Fabrikgcsetzes . Als dann das Fabrikinspeltorat geschaffen
wurde , ging er aus der Zahl von 112 Bewerbern als Fabrikinspektor
des ersten Aufsichtsbezirkcs hervor . Die ersten Jahre seiner beziig -
lichen Amtsthätigkeit boten schwierige Aufgaben , denn es galt
das Mißtrauen der Arbeiter wie der Fabrikanten gegen die
neue Einrichtung zn überwinden , was ihm im Kaufe der Jahre auch
mit gutem Erfolg gelang und wobei die Durchführung des Fabrik -
gesctzes fortschreitend verbessert wurde . Die 12 Amtsberichte , die er
für je zweijährige Perioden während seiner 24jährigen Jnspektions -
chätigkeit veröffentlichte , sind die besten Beweise dafür .

Neben seiner Amtsthätigkeit als Fabrikinspektor half Dr . Schuler
uuch in wirksamer Weise bei jeder socialgesetzgeberischen Aktion mit ,

insbesondere in der Frage der Ausrottung der furchtbaren Phosphor -
Nekrose . Ferner entfaltete Dr . Schuler eine reiche litterarische
Thätigkeit , wobei ihm als Mediziner die Hygiene immer am nächsten

lag . Von seinen bezüglichen Publikationen im Laufe der letzten zwei
Jahrzehnte seien erwähnt : „ Die Gesundheitsverhältniffe der Fabrik -
bevölkerung in der Schweiz " , „ Die Ernährung der Fabrikbevölkerung
und ihre Mängel " , „ Die Fabrikwohnhäuser in der Schweiz " , „ Der
Normal - Arbettstag in seinen Wirkungen auf die Produktton " , „ Die
socialen Zustände in der Seideninoustrie der Ostschweiz " , „ Die
Arbeitslöhne in industriellen Betrieben " usw . Zahlreiche ivertvolle

Beiträge aus seiner Feder enthalten die verschiedenen Jahrgänge
von Brauns „ Archiv der socialen Gesetzgebung und Statistik " .

Wenige Wochen vor seinem Tode hat er noch eine Arbeit über die

Revision des schweizerischen Fabrikgesetzes in Druck gegeben , die

von eingeweihter Seite als sein größtes Werk bezeichnet wird und

auf deren Erscheinen man daher gespannt sein darf .
Tie schweizerische Republik hat bekanntlich keine Orden und

Titel zur Ehrung verdienter und unverdienter Männer zu ver -

geben , aber sie kann dennoch der wohlverdienten Anerkennung

äußeren Ausdruck geben und so überreichte vor Jahresfrist der Bundes -

rat dem aus dem Amte geschiedenen ersten schweizerischen Fabrik -
iuspektor Dr . Schuler einen prächtigen goldenen Becher mit eut -

sprechender Widmung . Die organisierte Arbeiterschaft aber , die die

Verdienste des Verstorbenen um die Durchführung und Förderung
des Arbeiterschutzes zu würdigen versteht , wird ihm allezeit ein dank -

bares Andenken bewahren . —
_

England .
Ersatzwahl . London . 11 . Mai . jEig . Ber . ) Durch das Ab -

sterben des konservativen Abgeordneten und Ackerbauministers
R. W. Hanbury ist eine Nachwahl in Preston nötig geworden .
Ter Wahlkreis gehörte seit vielen Jahren der konservativen Partei ,
so daß die Liberalen bei den Hauptwahlen im Jahre 1900 keinen

Gegenkandidaten aufstellten . Jetzt kandidieren dort Mr . Kerr (k. )
und Genosse John Hodge , Sekretär der Stahlarbeiter in

Manchester und Mitglied der Jndependent Labour Party . Die Lage
in Preston hat demnach eine gewisse Aehulichkeit mit der in Wool -

wich . Die Liberalen haben gestern beschlossen , den Arbeiterkandidaten

zu unterstützen . Hodge war Delegierter auf den Internationalen
socialistischen Kongressen in Zürich 11898 ) , London ( 1896 ) und Paris

( 1900 ) . Die Wahl wurde auf Donnerstag , den 14. Mai . angefetzt . —

Italien .
Eine Alimentationsklage gegen das Königshaus . Rom , den

10 Mai ( Eig . Ber . ) In einem intcressantenProzcß ist vorm Römischen

Civilaericht eine vorläufige Entscheidung gefallen . Die Gräfin

Cesarina G a t t i E r c o l a n i hat im Februar dieses Jahres

gegen daS königliche Haus Italiens Eivilklagc angestrengt um

Schadenersatz für die ihr aus ihrer unehelichen Mutterschaft eut -

svrunaenen Nachteile und um Erzichungsgeldcr für ihren jetzt zlvanzig -

jährigen Sohn . Die Civilklägerm . die einem alten Adelsgeschlecht

Bolognas entuarnrnt , Qic�t an , in ifji ' cin 17. Lebensjahre uon Äönig

Humbert 1 verfuhrt und geschwängert worden zu sein . Ihr
Sohn wurde von ihr allein erzogen und alle ihre Gesuche um Er -

ziehungsgelder blieben unbeachtet . Bekanntlich untersagt das

italienische Reck' t die Erforschung der Vaterschaft . Doch steht dem

unehelichen und auch den , ini Ehebruch gezeugten Kinde oder seinem
Vertreter das Recht zu, auf Alimentationsgelder zu klagen , wenn
„die Vaterschaft aus einer ausdrücklichen schriflttcheii Erklärung des

Vaters hervorgeht " lij 193,3 ) . Es scheint nun , daß eine derartige
Erklärung in der That vorliegt , da die Civilllägcri » mit ihrer 5tlagc

nicht abgewiesen wurde , sondern durch das heutige Erkeuntilis auf -

gefordert ivird . Totumcnte vorzulegen , die ihr Alter und ihren
Eioilitand zur Zeit der Empfängnis beweisen . Bemerkenswert ist ,

daß keine Römische Zeitung von dein Prozeß Notiz nimmt und von

de » bürgerlichen Blättern der Provinz eine Lesart verbreitet wird .

nach der eine jetzt i » den sechziger Jahren stehende Gräfin Ercolanr

gegen das königliche Haus Eivilklagc angestrengt hätte , um aus der

Privatschatulle des Königs für Geldaufwendunge » entichadigt zu

Ivcrdc ». die ihr verstorbener Mann ivährcnd der italienischen Bc -

freiungskricgc gemacht haben soll . In Wirklichkeit dreht es sich aber

bei der Klage um die von uns hier angegebenen Forderungen .

Rnstland .
Tiflis , 14. Mai . Die Zeitnug „ Kawkas " meldet ,m amtlichen

Teil unterm IG Mai : Um 10 Uhr morgens begannen m den

Hauptstraßen Gruppen von Arbeitern zu erscheinen , deren Zahl bald
auf mehr als 1000 stieg . Gegen mittag schickten sich etwa 100 Arbeiter
air , den Golowiuski - Prospekt zu durchziehen . Die Polizei schritt
sofort ein und bewirkte , daß in zehn Minuten die Ruhe wieder
hergestellt war . Bei dem Zusainmenstoß wurden 63 Personen ver -
haftet ! 30 von ihnen wurden tviedcr freigelassen , die übrigen mit
Haft bestraft . Schwere Verletzungen kamen bei dem Zusaniinenstoß
nicht vor . —

Türkei .
Die Balkanwirren . Das Wiener „ Fremdenblatt " veröffentlicht

eine Unterredung mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten Daneiv .
Danew erklärte bezüglich der Möglichkeit einer kriegerischen Ver -
Wicklung , er könne die bestimmteste Versicherung geben . daß
seitens Bulgariens nichts geschehen werde , um eine solche
Wendung zu provozieren . Der Ministerpräsident fuhr fort :
„ Ich gebe uilumwunden zu , daß Iv i r Aspirationen
nach M a c e d o n i e n haben , doch achten wir die Souveränität
der Türken , nur lvollen wir bessere Verhältnisse für unsre Rattonalen
in Macedonien und streben namentlich die Durchführung des Berliner

Vertrages an . Daher betrachten lvir die macedonienische Frage als
Sache der Mächte , als eine Frage , die unser kleines Volk allein nicht
lösen kann . Die Unruhen in Macedonien halte ich für eine Folge des
Umstandes , daß die von Oestreich - Ungarn uild Rußland empfohlenen
und von der Türkei angenommenen Reformen noch immer nicht
durchgeführt sind . Die Ereignisse in Saloniki werden in Bulgarien
einmütig verurteilt . Das dort verwendete Dynamit ist möglicher -
weise auch aus Bulgarien eingeschmuggelt , doch ist dafür die

bulgarische Regierung nicht verantwortlich . Die Grenze wird streng
überwacht , ein hermetischer Abschluß ist jedoch unmöglich . Die Maß -
nahmen und Ausschreitungen gegen die Bulgaren in Macedonien

tragen dazu bei . Aufregungen im Laude hervorzurufen und ver -

schärfen jedenfalls die Gegensätze . —

Konstaiitinopel , 13. Mai . ( Meldung des „ Wiener Telegr . - Korresp . -
Bureaus " . ) Die Wiedereröffnung der Bazare und Magazine in
Monastir hat gestern begonnen . Etwa ein Drittel derselben wurde
bis heute geöffnet . Bis zur vollständigen Wiederaufnahme des
Handels und Verkehrs dürfte noch einige Zeit vergehe ». Nach den
übereinsttminenden letzten Koilsularmeldungen ist die Erbitterung der
Türken und die Beunruhigung der Christen infolge der letzten Vor -
fälle noch immer groß und auch im Vilajet bemerkbar . —

Afrika .
Die Ullrichen in Marokko . Nach den letzten Nachrichten aus

Tciuan haben die in der Stadt liegenden Truppen einen erfolg -
reichen Ausfall gemacht . — Enkaiua , der Hofkämmercr des Sultans ,
hat sich über Melilla nach Udjda an der algerischen Grenze in einer
Friedeusmission begeben .

Tanger , 14. Mai . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Ans
Tetuan eingegangene Nachrichte » bestätigen den Sieg der Re -
gierungsttuppen . Ein englischer Dainpfer ist mit Verstärknilgen und
Munition dorthin abgegangen .

Australien .
Ter Eisenbahnerstreik in Victoria findet nicht nur bei den

australischen Gewerkschaften , sondern auch in bürgerlichen Kreisen
Unterstützung , da das Eisenbahinvesen der Kolonie viel zn wünschen
übrig läßt . Der stellvertretende Regicrnngskominissar Fitzpatrick stand
zwar , wie der „ Morning Leader " berichtet , nominell an der Spitze
des Dienstes , aber der Minister schob seine Autorität beiseite
und verlangte von ihm Ersparnisse und Refornien , gegen ivelchc
jener und alle verantivortlichen Beamten des Departements pro -
testierten . Güterzüge wurden vom Fahrplane gestrichenund Personenzüge
mußten deren Arbeit thun . Die Folge davon war , daß jeder Personen -
zug auf dem Lande ein bis zwei Stunden Verspätung hatte . Ties
und der Umstand , daß viele verhungernde Schafe und Rinder aus
den von der Dürre heimgesuchten Gegenden des Nordens
nach der Küste transportiert werden inutzten , führte zu
einer Anzahl Unfälle . Der Minister beschuldigte die

Eisenbahner , daß sie sich verschworen hätten , der Eisenbahn
Schaden zuzufügen , und er drohte täglich in den Zeitungen , er werde
sie mit Strafen belegen . Als die Dürre weiter andauerte und der
gewöhnliche Güterverkehr zufammenschruinpste , nahm Herr Beut eine
iveitcre Verkürzung der Löhne der Eisenbahner vor , trotz der That -
fache , daß infolge der Dürre alle Lebensmittel iingelvöhnlich teuer
waren .

Dann kam eine neue Regierungsmaßregel , wonach Civilbeamte
uild Eisenbahnbedienstetc in den Wahlkreisen ihr Stimmrecht ver -
loren und ihncn verächtlicherlveise das Recht gegeben wurde , zwei
oder drei eigne Vertreter zu ernennen , die einen niederen Status als
die Abgeordneten im Parlainente haben würden . Der Minister ver -
spottete die Eisenbahn - Bediensteten noch iveiter , und diese konnten ihre
Stimme nicht in der Presse voir Melbourne geltend machen , da
die beiden dortigen Blätter neue Steuern auf Grund - und Haus -
bcsitz befürchteten , was nötig lverden würde , wenn die Finanzen
ohne erbarmungslose Ausbeutung der Staatsaugestellten geregelt
werden sollten . Die Leute ivurden thatsächlich zur Rebellion ge -
führt . Das Verbot ihres Einttitts in die Trades Hall lvar nur ein

Funken in das Magazin , in welchem sich schon lauge Zündstoff an -

gehäuft hatte .

Melbourne , 13. Mai . Das Parlament der Kolonie Victoria trat

heute zu einer autzerordeutlichen Sitzung zusaminen , um über einen
von der Regierung eingebrachten� Gesetzentwurf zur Unterdrückung
des Ausstandcs der Eisenbahnangestellten zu beraten . Premierminister
Jrvine erklärte , das Land stehe einer lange vorbereiteten Revolte

gegen die Behörden gegenüber . Man müsse den Kampf bis aufs
äußerste durchführen . Der Gesetzentwurf sieht sehr strenge Maß -
regeln und für die Teilnahme am Ausstände eine Strafe von hundert
Pfund Sterling oder einem Jahre Gefängnis vor . —

GcwerhrcbaftUchcs .
Bertin und Umgegend .

Arbeitswillige für Iserlohn .
Die Werbungen der Iserlohner Fabrikanten machen sich auch in

Berlin bemerkbar , und zwar wie es scheint nicht ohne Erfolg . Ein

günstiger Wind wehte uns ein Schreiben zu. welches die Iserlohner
Firma Kissing u. M ö l l in a n n an einen ArbeitSivilligcu in

Berlin gerichtet bat . Der Brief , der einen interessanten Einblick in

die Methode der Anwerbung von Arbeitswilligen gestattet , lautet :
Iserlohn , 12. Mai 1903 .

Herrn . . . .

Autivortlich Ihrer w. Karte vom 11. d. M. wollen wir Sie zu
dem von Ihnen geforderten Lohn , M. 21, — p. Woche , engagieren .
unter der Bedingung , daß Sie keiner Organisatton angehören und

hier auch keiner beitreten .
Wenn Sie hiermit einverstanden sind , wollen Sie sich bei unserm

dortigen Vertreter , Herrn Rich . Weckmann , Ritterstr . 37, gegen
Hinterlegung Ihrer Arbeitsbücher das Fahrgeld IV . Klasse ca. 10 M.

uild Zehrgeld 5 M. holen und dann am Donnerstagabend 7� ab

Lehrter Bahnhof über Hannover , Hamm nach Unna fahren , wo Sie

sich bei einem Herrn in Radfahreranzug , der auf dem Bahnhof sein
ivird , melden wollen . Mit diesem fahren Sie dann nach hier .

Wir werden dafür Sorge tragen , daß Sie hier Kost und Logis
leicht finden lverden .

Es werden noch einige andre Arbeiter mit demselben Zuge
lommen .

Hochachtend
Kissing u. Möllmann .

Abteilung I.
Man sieht , daß sich die Fabrikanten mit liebevoller Sorge um

ihre Arbeitslvilligcn bemühen . Mögen die Arbeiter die Augen offen

halten und dastir sorgen , daß kein Arbeitswilliger »ach Iserlohn geht .

Achtung , Kesselschmiede , Schmiede und Hilfsarbeiter ! Bei der

Firma Lauge u. Gchrken in Ottensen haben 80 Kesselschmiede ,
Schmiede und Hilfsarbeiter wegen erbärmlicher Lohnvcrhältnisse die

Arbeit niedergelegt . Die Firma sucht hier in Berlin und Haupt «
sächlich in Charlotteuburg Arbeitswillige zu werben . Wir warnet »

unsre Kollegen sich als Arbeitswillige anwerben zu lassen .
Deutscher Mctallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Eisendreher k Sämtliche Dreher der Carvin - Maschiucnfabrik ,
Drontheimerstraße , haben , weil ihnen ihr Lohn bei Accordarbeit

nicht garantiert ivird , die Arbeit niedergelegt . Es ist dort vor -

gekommen , daß Dreher 18 M. in 60 Stunden verdient haben , trotz -
dem ihr Stundenlohn auf 40 —45 Pf . festgesetzt ist . In allen übrigen

Abteilungen der Fabrik wird der Lohn bei Accordarbeiten gezahlt ,
nur den Drehern sagte man , ihr Verlangen bedeute eine Prämie

auf die Faulheit . Zuzug von Drehern ist streng fernzuhalten .
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Der Streik in der Cigarettenfabrik Garbnty ist dadurch beendet ,

daß die Firma die Forderungen der Arbeiter annahm . Die Einigung

erfolgte in der Weise , daß Verhandlungen zwischen einer Kommission
des Vereins Deutscher Cigarettenfabrikanten einerseits und vom

Deutschen Tabakarbeiter - Verband andrerseits stattfanden , die dazu

führten , daß die Forderungen der Arbeiter als berechtigt anerkannt

wurden .
Rchtuiig ! Bürsten - nnd Pinselmacher ! Seit kurzer Zeit werden

die Unternehmer von der städtischen Desinfektionsanstalt mit den

zur Desinfektion gesandten Borste » und Haaren mit der Begründung
abgewiesen , daß die Borsten und Haare nicht vorschriftsgemäß durch

strömenden Wasserdampf mit 0,15 Ätmosphären Ueberdruck desinfiziert
werden können , da die Einrichtungen der Anstalt nur einen Ueberdruck von

0,8 Atmosphären haben . — Da in Berlin keine andren Desinfektions »

einrichttliigen vorhanden sind , so bleibt den Unternehmern nichts

übrig , entweder nur desinfizierte Borsten und Haare zu kaufen , oder

das zweite vorschriftsmäßige Mittel , zweistündiges Kochen der Borsten
und Haare anznwenden . — Sollten die Vorschriften im allgemeinen
nicht beachtet lverden , so sind die Kollegen verpflichtet , jede Um -

gehniig der Bundesrats - Verordnuug dem Obmann der Bürstenmacher -

Kommission , F. Bauer , Swinemünderstr . 49, zn melden , um nötigen -

falls Abhilfe zu schaffen . Die Werkstatt - Kontroll - Kommission
des Holzarbeiter - Verbandes .

DeutTchee Reich .

Die Bauarbeiter - Aussperrung in Dresdeu ,

von der wir gestern eine kurze Mitteilung brachten , hat , wie wir

aus der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " sehen , folgende Vorgeschichte :

Infolge der großen Arbeitslosigkeit , die in den letzten Jahren in

Dresden herrschte , drückten die Unternehmer den Lohn der Maurer

und Zimmerer , der 1899 45 — 50 Pf . betrug , auf 40 — 43 Pf . herab .

Nach einem Beschluß des Unternehmer - Verbandes sollten zwar
40 —45 Pf . Stnndenlohn bezahlt lverden , jedoch wurden die Manrerund

Zimmerer auf sehr vielen Baustellen nur uiit dem niedrigsten Satz von

40 Pf . entlohnt . In letzter Zeit gingen die Geschäfte besser , die

Organisation der Arbeiter erstarkte — 90 Proz . der Dresdener

Maurer und Zimmerer sind organisiert — und die Arbeiter stellten

deshalb nacheinander auf verschiedenen Baustellen die Forderung auf

45 Pf . Stundenlohn , die auch auf einer Reihe von Bauten bewilligt
wurde . Etiva 1800 Maurer hatten den Mindestlohn von 45 Pf .

erreicht , über solche Arbeitsstellen , ivelche den Lohn nicht

bewilligten , ivurde die Sperre verhängt . Die Unternehmer -

Vereinigung ivollte nun einen Vertrag mit der Organi -
satton der Arbeiter abschließen , wonach der bereits be -

lvilligte Lohn von 45 Pf . auf 43 Pf . herabgesetzt werden

uud aiißerdem Accordarbeit eingeführt werden sollte , für die

aber keine festen Sätze im Tarif vorgesehen werden sollten . Die

Arbeiter dagegen stellten das ganz berechtigte Verlangen , daß der

Stundeiilohn von 45 Ps . für dieses Jahr durch Vertrag festgelegt
ioerde . Ein solcher Vertrag kam aber nicht zu stände , denn die

Unteniehmer brachen die Verhandlungen mit den Arbeitern ab . Die

am 7. d. M. abgehaltene Gencralversammlung des Arbeitgeber -
Verbandes , ivelche die Aussperrung verfügte , beschloß , daß der

Lohn für Maurer und Zimmerer 44 bis 46 Pfennig , für Bau -

Hilfsarbeiter 80 bis 35 Pfennig betragen solle . Der

von den Maurern und Zinimercrn geforderte Stundeiilohn erreicht
also »och nicht einmal die Höchstgrenze dessen , was die Uniernehmer

zu zahlen beschlossen haben . Differenzen über die Lohnhöhe be -

stehen demuach gar nicht zwischen Arbeitern und Unternehmern . Die

Aussperrnug ist lediglich deshalb verhängt , weil die Arbeiter einige
Bauten , wo die Unternehmer sich lveigcrn , 45 Pf . Stundenlohn zu
zahlen , gesperrt haben . Die Unternehmer verlangen die Aufhebung
der Sperren , sie lvollen also , daß die Arbeiter wehrlos den -

jenigen Unternehmern gegenüberstehen , welche den vom Arbeitgeber -
Verband selbst für angemessen gehaltenen Lohn nicht zahlen . Der

Arbeitgeber - Vcrband , der eine dauernde Vereinbarimg auf 45 Pf .

Sttindenlohn und damit Frieden nnt den Arbeitern haben koimte ,

hat also einem frivolen Kampf vom Zaun gebrochen , der kein andres

Ziel hat , als die Arbeiter von dem Mitbestimmungsrecht über die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse auszuschließen und selbberrlich
festzusetzen , unter welchen Bedingungen gearbeitet werden soll . Der

Dresdener Bauarbeitgeber - Verband ist dem Beispiel der Unternehmer
andrer Orte gefolgt . ' Er hat eine Machtprobe veranstaltet und die

Arbeiter gezwungen , den Kampf für ihre Existenz und für ihr gutes
Recht aufzunehmen . — Es gilt nun für die Bauarbeiter allerorts .

ihren Dresdener Arbeitsbrüdern gegenüber Solidarität zu üben und

dafür zu sorgen , daß kein Maurer , Zimmerer oder Bau -

arbeite r nach Dresden geht . — Die Unteniehmer suchen
in auswärtigen Zeitimgeu Arbeitskräfte . Man achte darauf uud

halte den Zuzug nach Dresden fern .

Die Aiisspcrrlnlg in Pirmasens .
lieber die letzten Vorgänge in Pirmasens ivird uns geschrieben :

Die Hoffnung , daß es gelingen lverde , in absehbarer Zeit einen
Frieden zwischen den Unternehmern und den ausgesperrten
Arbeitern herbeizuführen , hat sich als eine trügerische erwiesen .
Nachdem verschiedene Einigungsversuche an dem Starrsinn der
Unternehmer gescheitert waren , steckten sich die Fabrikanten
hinter die unorganisierten Ausgesperrten ititd diese thaten ihnen
den Gefallen , sie in einer Resolution , die in einer von
Lehrbuben , Werkmeistern , Vorarbeitern , Fabrikschreibern , Fabri -
kanten und ähnlichem Volke besuchten Versammlung ge -
faßt ivurde , sie uin Oeffnnug der Fabriken zu ersuchen . Die
Fabrikanten beeilten sich , diesem Verlangen zu entsprechen . Sie
forderten in Maueranschlägen alle unorganisierten Arbeiter und
jene , welche aus den Organisationeil auszuttetcn beabsichtigten , auf ,
sich behufs Wiedcraufuahnle der Arbeit bei ihren bisherigen
Ausbeutern zn melden . Der Erfolg war ein recht dürftiger .
Die Keriltruppe der Ausgesperrten , die Zwicker , ohne die
kein Schuh gemacht werden kann , reagierten nicht im mindesten auf
die Auffordernug hin . Nun zog der Fabrikanten - Verein andre
Seiten auf . Er ließ in den lokalen Blättern bekannt geben , daß
der Zehnstun den tag eingeführt werden solle und daß er in die
Einsetzung eines Schiedsgerichts willige . Dem ominösen § 4 der

Vereinbarungen ( Auslese der Ausgesperrten ) legte er gleichzeitig eine
Deutung unter , die von der bisherigen Interpretation desselben
ivesentlich abstach , und die es den Arbeitern möglich machte , diesem
Paragraphen zuzustimmen .

Eitel Jubel nnd Freude herrschte ob dieser versöhnlichen Haltung
der Arbeiter in der ganzen Stadt . Sofort traten die Fabrikanten
zusammen und freudig erregt ob der Nachgiebigkeit der Arbeiter be -

schlössen sie , das Eisen zu schmieden so lauge es warm ivar . Hatten
sie am Montag die Zahl der Opfer , die nach Wiederaufnahme des
Betriebes auf " der Sttaße bleiben sollten , auf höchstens 50 bis 60

angegeben , so fanden sie am Dienstag , daß diese Zahl mit 4M

nicht zu hochgegriffen sei . Ein Sturm der Entrüstung aber brach in
der zur Entgegennahme der Antwort des Fabrikantenvereins auf den -



elbenNachimttcig einberufenen Versammlung der Ausgesperrten los als
die voni Ilnternehnierübermut diktierte Antlvort bekamst gegeben wurde .
Es dauerte eine geraume Weile , bis sich Simon , der Vorsitzende des
Vereins deutscher Schuhmacher , Gehör verschaffen konnte . Er er -

mahnte zur Ruhe und führte aus , daß nunmehr der Kampf in ein
neues Stadium trete , daß er nunmehr in schärffter Weise durch
acfochten werden müsse . In einer einstimmig angenommenen Re

solution erklärten die Arbeiter , daß sie es ablehnten , der von den

Fabrikanten erfolgten schriftlichen Aufforderung , zur Arbeit zurück -
zukehren , Folge zu leisten und daß sie die Arbeit nicht eher auf
nehmen würden , als dies von den Organisationen be>

schloffen würde .
Durch ihr Verlangen , 400 Arbeiter dauernd auszusperren , haben

die Unternehmer belviesen , daß es sich für sie trotz ihrer wieder -

holten Gegenbeteuerunge » nur um die Vernichtung der

Organisation handelt . Einen ehrlichen Frieden wollen sie nicht ,
das haben sie durch ihr Verhalten bewiesen .

Friedensverhandlungen an der Unterweser , lieber den Konflikt
auf der Tecklenborgschen Schiffswerft fanden auf Veranlassung des

Geestemünder Landrats am Mittwoch und Donnerstag Besprechungen
zwischen Vertretern der Arbeiter und der Firma statt . Es kamen

vorläufige Vereinbarungen zu stände , die aber der Zustiinmung der
Arbeiter sowie des Unternehnier - Verbandes bedürfen . Eine Grundlage
für die Beilegung des drohenden Kampfes ist somit gegeben . Den Hetz -
blättern vom Schlage der „ Post " dürfte ein friedlicher Ausgang
dieser Angelegenheit gar nicht angenehm sein . Das berüchtigte
Scharfmacherorgan hat noch soeben im Verein mit andren arbeiter -

feindlichen Blättern die Vorgänge an der Unterweser zu einer
schamlosen Hetze gegen die Gewerkschaften benutzt . Zu diesem Zweck
mußten nattirlich die Thaffachen verdreht und so zurecht geknetet
werden , wie sie den Absichten derHetzblätter entsprechen . Die „ Post " leistet
sich in einem kurzen Artikel an böswigen Entstellungen und Verdrehungen
mehr , als nian in spaltenlangen�Auseinandersetzungen lviderlegen
kann . Um imr eine der vielen Schwindeleien der „ Post " zu er -

wähnen , sei darauf hingewiesen , daß sie die Aussperrungen in

Iserlohn , beim Vulkan , ebenso wie die noch nicht ausgeführte aber
beschlossene Aussperrung der Tecklenborgschen Arbeiter unverfroren
in Streiks umlügt . Angesichts so böswilliger Fälschungen wäre

sedes Wort der Erwiderung unsrerseits eine Verschwendung .

Hus Induftric und fjandcl .
Die Berliner Handelskammer - Wahlen beschäftigten am

14 . Mai das Ober - Verwaltungsgericht . Zur Entscheidung stand
erstens die Frage , ob da , wo schon eine kaufmännische Korporation
besteht , wie sie in Berlin die Aeltesten der Kaufmannschaft dar -

stellten , eine Handelskammer überhaupt ins Leben gerufen werden
könne . Weiter handelte es sich darum , ob das Wahlverfahrcn ver -

letzt worden sei und dies die Ungültigkeit der Wahlen nach sich ziehe .
— Der Klage des Stadtverordneten R o s e n o w , die Wahlen der
3. Abteilung für u n g ü l t i g zu erklären , hatte der Bezirksausschuß
stattgegeben , während er die Klagen der Firmen H e r tz o g
und Hellriegel auf Ungültigkeit der Wahlen in der 1. und
L. Abteilung aus formellen Gründen abwies .

In der Begründung des Urteils , wodurch die Wahlen der
8. Abteilung für ungültig erklärt worden waren , wurde unter andern ?

ausgeführt : Auch an den Orte » , wo bereits eine kaufmännische
Korporation bestehe , wie in Berlin , könne eine Handelskammer er -
richtet werden . § 44 des Handelskammcr - Gcsetzes lasse darüber
keinen Zweifel . Die in richtiger Weise angefochtenen Wahlen der
3. Abteilung müßten jedoch für ungültig erklärt werden , weil er -
heblich gegen die Bestimmungen über das Wahlverfahren verstoßen
worden sei . Wenn der Wahlakt sich auch an verschiedenen Tagen
vollziehe , so müsse er doch ein einheitlicher feint Somit wäre
es erst nach Schluß der Wahl zulässig , die Wahlzettel zu öffnen
und zu zählen . Durch die an jedem Wahltage vorgenommene
Oeffnung und Zählung der abgegebenen Stimmzettel sei nun hier
das Wahlverfahren unterbrochen und der Grundsatz der Einheitlich -
keit des Wahlaktes verletzt worden . Dann seien über das Ergebnis
der einzelnen Tage keine unterzeichneten Protokolle geführt worden ,
sondern es lägen nur Notizen darüber vor , die rechtlich keine Bc -
deutung hätten . Und schließlich sei ein Verstoß gegen die dem Wahl -
vorstände obliegende Pflicht zur Geheimhaltung der vorläufigen
Zählergebnisse als festgestellt anzusehen , weil Dritten an jedem Wahl
tage , also vor Beendigung der Wahl , Mitteilung über das vorläufige
Ergebnis gemacht worden sei .

Dies Urteil wurde gleich den Urteilen in Sachen der 1. und
9. Abteilung durch Revision beim Ober - Verwaltungsgericht an -
gefochten .

In der gestrigen Verhandlung vor dem dritten Senat des Ober
Verwaltungsgerichts war in der Sache Rosenow kontra Handels -
kammer Herr Rosenow durch die Rechtsanwälte Dr . Heinemann
und Dr . Fuchs , die Handelskammer durch Justizrat v. Simson und
der in Betracht kommende Ressortminister durch den Geheimrut
Busenski als Kommissar des öffentlichen Interesses vertreten .

Nach 4V- stündiger Verhandlung und Beratung hob das Ober -
Vcrwaltungsgericht zwar die Vorentscheidung auf , aber nur des -
halb , weil die Gewählten nicht zum Verfahren geladen worden
waren , und verwies die Sache an den Bezirksausschuß zurüa .
Gleichwohl mußte das Ober - Verwaltungsgericht rechtlich der Sache
näher treten , um herauszubekommen , ob die Unterlassung der
Ladung ein wesentlicher Mangel des Verfahrens überhaupt sei . In
rechtlicher Beziehung stellte sich aber der Senat gleich dem Bezirks -
ausschuß auf den Standpunkt , daß nach dein Gesetz über die Handels -
kammern und insbesondere der Novelle von 1S02 Handels -
kammern auch in Orten errichtet werden könnten , wo schon ander -
weite kaufmännische Korporationen beständen . Ferner erklärte das
Ober - Verwaltungsgericht die Kassierung der Wahl aus den Gründen
des Bezirksausschusses für gerechtfertigt . — Nach diesem Urteil er -
scheint die Zurückverweisung an den Bezirksausschuß als eine reine
Formsache . Es wird unter Hinzuziehung der Gewählten genau
ebenso entschieden werden , wie das erste Mal .

Die Revision der Kläger aus der l . und 2. Abteilung wurde
verworfen . Der Senat bestätigte ihre Abweisung durch den Bezirks -
ausschuß aus dem schon vom Bezirksausschuß geltend gemachten
Grunde , daß ihr der Klage zu Grunde liegender Einspruch ein
bedingter gewesen sei , weil sie ihn erhoben „ für den Fall " .
daß die Wahlen der 3. Abteilung für ungültig „erklärt würden " .
Solche bedingte Einsprüche seien unzulässig und könnten nicht die
Grundlage eines Verwaltungsstreit - Verfahrens bilden .

Kartrll - Enquete . Die beendeten Verhandlungen über das west¬
fälische Coakssyndikat sind , wie wir von unterrichteter Seite hören ,
keineswegs so ruhig verlaufen , wie jene über die Praxis des Kohlen -
syndikats . Von den Eisenindustriellen wurden heftige Beschwerden
über die Preispolitik des CoakSsyndikats erhoben , besonders über
die Hochhaltung der Hochofen - Coakspreise nach dem Eintritt der
Krise .

Stettiner „ Vulkan " . In der gestern in Bredow abgehaltenen
Generalversammlung ivaren 30 Aktionäre mir einem Aktienkapital
von 2 534 2<X> M. vertreten . Die in Aussicht genomincne Er -
richtung einer Zweigniederlassung des � „ Vulkan " an der
Nordsee gab wieder Anlaß zu einer lebhaften Debatte ,
an der sich die Herren Dr . Delbrück , Georg Manasse,
Kommerzienrat Stahl und Geh . Koinmerzienrat Schlutow beteiligten .
Die Herren Dr . Delbrück und Manaffe hielten ihren energischen
Widerspruch gegen die geplante Zweigniederlassung aufrecht . Von
einer Verlesung des Geschäftsberichts wurde Abstand genommen , die

Bilanz genehmigt und der Verwaltung und den ? Aufsichtsrat Eni -

lastung erteilt . Die nach dem Turnus ausscheidenden Mitglieder
des Auffichtsrats . die Herren Geh . Kommerzienrat Haker und Geh .
Kommerzienrat Abel , wurden durch Zuruf wiedergewählt .

Neue porttlfliesische Anleihe . Der Finanzminister hat in der

Abgeordnetenkammer einen Gesetzentwurf eingebracht , betreffend

Emission von 20v0 <X> Schuldverschreibungen tin Nennbettage von je
20 Pfund Sterling oder 300 Fr . mit einer Verzinsung von S1� Proz .
zahlbar in Gold . Der Nennbetrag der Schuldverschreibungen
ivird durch Hinterlegung von Titres der dreiprozentigen inneren

Schuld garantiert werden . Diese neue Anleihe soll zur Tilgung oder

zum Rückkauf der äußeren schwebenden Schuld und zur Regelung des

Wechselkurses verwendet werden .

Die Redenhütte ist laut „ Breslauer General - Anzeiger " in einem
dieser Tage stattgehabten Termin an die Oberschlesischen Caaks -
werke und Chemischen Fabriken für über 900 000 M. verkaust worden .

Maklverlammlungen .
Zweiter Wahlkreis . Bei Goßmann in der Kreuzbergstraße fand

gestern abend eine gut besuchte Wähler - Versainmlung statt ,
in der der Kandidat des Kreises , Genosse Richard Fiicher ,
unter lebhaftem Beifall das socialdemokratische Progranun ent -
wickelte .

Eine Wählcr - Bcrsammliing für den dritten Berliner Reichstags
Wahlkreis tagte am Mittwoch in der „ Ressource " , Konnnandanten -
straße , in der Reichstags - Abgeord neter Molkenbuhr
über die bevorstehenden ReichstagSwahlen und unfre Gegner
referierte . In dem ca. stündigen , sehr interessanten Vortrage
behandelte der Redner die Interessengegensätze der verschiedenen
Bevölkerungsklassen , die Entwicklung der polittschen und Wirtschaft -
lichen Verhältnisse , wobei er auch die veränderten Prodnktions - und
BetricbSformen , die Bildung der Kartelle , Syndikate , Akttengesell -
schaftcn 2c. und deren Einfluß beleuchtete und darauf hinwies , daß
infolge dieser Erscheinungen , durch die der Beweis erbracht , daß der
Socialisnms keine Utopie ist , die bürgerliche Gesellschaft eine heil -
lose Angst bekomnien hat und die Socialdemokratte mit allen
Mitteln zu bekämpfen versucht . Genosse Molkenbuhr besprach
sodann die EntWickelung von der Freihandel - zur Schutz -
zollpolink und insbesondre die verflossenen Kämpfe beim

Zolltarifgesetz , wobei er das Verhalten der Freisinnigen
Volkspartei einer eingehenden Kritik unterzog . Er erklärte dieses
sonderbare Vorgehen dieser Partei , die durch ihre Führer auf den
Hund gebracht worden und nunmehr nicht mehr im stände ist , auch
nur in einem einzigen Wahlkreise selbständig ein Mandat zu er -
ringen , daraus , daß sie sich nur lediglich noch als Höriger des
Centrums und vollständig abhängig von den agrarischen Parteien
fühlt . Der Redner erinnerte daran , daß die Freisinnige Volkspartei
sich auch schon jetzt wieder als Schutztnippe der Zöllner aufspielt ,
indem sie das angenommene Zollgesetz als unabänderlich bezeichnet ,
trotzdem sie genau weiß , daß eine Abänderung wohl möglich , wie dies

übrigens auch bei früheren Zollgesetzen geschehen ist und
daß auf Grundlage des beschlossenen Zolltarifs ein Abschluß
von HandelSverttägen schwer oder überhaupt unmöglich ge -
macht wird . Der Referent erörterte die Schädigung der Industrie
und die außerordentlich schlimmen Folgen für die Arbeiterschaft , wenn
es den Agrariern gelingt , den Abschluß von HandelSverttägen zu ver -
hindern und die Mcistbegünstigungsklausel zu beseittgen . Die

Arbeiterschaft hat alle Ursache , am 16. Juni den Broiwuchercrn
energisch entgegenzutreten und auch gegen die Pläne der
Reaktion , die darauf hinanslanfen , die Arbeiterklasse zu
enttechten , Front zu machen . Genosse Molkenbuhr wandte
ich sodann gegen die in Aussicht stehenden neuen Militär - und

flotlenvorlagen , gegen die fortgesetzten weiteren Rüstungen , er
orderte die Versammlung schließlich auf , dafür cinzutteten , daß

der 16. Juni zu einem Siegestag der Socialdemokratte wird ,
o großartig , daß er nicht seinesgleichen in der Geschichte

aufzuweisen hat . — Brausender Beifall folgte dem Vortrage .
Ohne Diskussion , da sich Gegner trotz Aufforderung nicht zum Wort
meldeten , wurde sodann einstimmig eine Resolutton beschlossen , in
der sich die Versammelten mit den Ausführungen des Referenten
vollständig einverstanden erklären und sich verpflichten , mit aller

Energie dafür zu wirken , daß der Kandidat der Socialdemokratte
W. Heine mit großer Majorität wiedergewählt wird .

Fünfter Wahlkreis . Eine imposante Wahlversammlung tagte am

Mittwochabend im . Schweizergarten " ; das geräumige Lokal war bis
auf den letzten Platz gefüllt .

Zunächst sprach Genosse K u n e r t über die „ Socialdemokratte
und Reichstagswahlen " . Redner wies auf das ununterbrochene
Wachstum hin , das die Partei seit ihrem Bestehen trotz aller
Chikanen , trotz Verfolgungen und trotz des Socialistengesetzes auf -
zuweisen habe , er gab der Hoffnung Ausdrucks daß auch diese Wahlen
eine weitere Etappe in dem unaufhaltsamen Siegeszuge der Social
demokratte bilden werden . Alsdann übte er eine rückhaltlose Kritik
an der Thätigkeit des verflossenen Reichstags .

Redner gab hierauf in scharfen Umrissen ein Bild der im
fünften Wahlkreise in Betracht kommenden Gegenparteien , der Kon -
servativen resp . Antisemiten mid der Freisinnigen . Elfteren komme
es haupffächlich nur darauf an , in Handwerker - und Mittelstands
kreifen Stimmenfang zu treiben . ES bleibe schon nach ihrem
socialpolitischen Verhalten dabei : der Antisemitismus sei der
Socialismns der dummen Kerle . Wichtiger aber sei hier schon die

Stellungnahme der Freisinnigen und besonders die ihrcsKandidatenZwick .
Stolz bezeichne sich dieser Herr als Epigone des „ Heros " Eugen
Richter . Da Richter aber nur ein Epigone der längst ent
schwundenen großen liberalen Zeit ist . so sei Herr Zwick eben nur
der Epigone eines Epigonen . Wie fämtliche Freisinnigen , so habe
auch Herr Zwick durch seine Passivität und Halbheit als Parlamentarier
die Interessen des Volkes oft schwer geschädigt . Bei der Zollvorlage
fehlte er rechtzeitig als Kommissionsmikglied bei der entscheidenden
Abstimmung über die Eisenzölle . Ebenso bedenklich sei setti negattves
Verhalten bei dem socialdemokratischen Hundert Millionen - Antrag
zu Elementarschulzwecken , ferner beim „ Toleranz " - Gesetz , wie auch
bei der Beratung des Kinderschutz - Gesetzes gewesen , wo er an
Liberalität von einem Regierungsvertrctcc übertroffen und von seinen
eignen Fraktionskollegen in der Konmiission desavouiert wurde .

Einem so ideologischen und dabei rückgratloscn Manne ivie
wick könne und dürfe mithin kein polittsch aufgeklärter Wähler seine

stimme geben . Zum Schluß ging Redner dann noch ausführlich
auf die programmattschen Endziele der Partei ein , womit er gleich -
zeittg die dreisten Lügen der „ Freisinnigen Zeittmg " widerlegte , als
vermeide es die Socialdemottatte geflissentlich , in dem Wahlkampfe
über diesen Programmteil zu reden . — Donnernder Beifall lohnte
den Redner , als er die Anwesenden schließlich aufforderte , alles auf
zubieten , damit die Partei durch Eroberung dieses Wahlkreises die
bei der vorigen Wahl erlittene Schlappe wieder wett mache .

Als zweiter Redner nahm Robert Schmidt , der social -
demokratische Kandidat des Kreises , das Wort . Er ergänzte die Aus -

führungen Kunerts haupffächlich in einer weiteren Charakterisierung
der beiden Gegenkandidaten und ihrer Parteien . — Heiterkeit rief es

hervor , als er in Bezug auf den Schulmami Zwick sagte : „ Es gicbt
Dinge zwischen Himmel und Erde , von denen Dei ne Schulweisheit

sich nichts ttäumen läßt . " Das einzige Mittel , mit dem die Frei -
sinnigen gegen die Socialdemokratte krebsen gehen , sei der gefährliche
Zuknnstsstaat . Doch auch dieses Schreckmittel übe immer weniger
Zugkraft aus , weil sich jeder vernünftige Mensch schließlich sagen müsse ,
ein Zuknnstsstaat . wie ihn Eugen Richter gemalt habe , könne un -

möglich das Ziel der Socialdemottatte sein . Redner wenigstens
würde sich bedanken , an der Errichtung eines solchen Zukunsts -
Staates mitzuarbeiten . Was die Mittelstandsretterei des antiseinitt -

' chen Kandidaten B r u h n und dessen Vorliebe für den Befähigungs -
Nachweis anbelangt , so meinte der Vortragende launig : Herr
Bruhn würde bei Verwirklichung dieses seines Ideals sehr
leicht in eine ttittsche Situation kommen , denn er könne wohl den

snachweiS für Ritualinordgeschichten erbringen , schwerlich
aber den ftir das Bnchdruckgewerbe , welches er als Verleger gegen -
wärtig betreibt . Mit der ernsten Mahnung , energisch zu arbeiten ,
damit am 16. Juni auch über dem 3. Wahlkreis das rote Banner
der Socialdemokratte flattere , schloß Redner unter brausendem Beifall
seine Ausführungen . —

Hierauf sprach noch der Handelsagent Flatau , der die Jude «
aufforderte , Dkann für Mann für die Socialdemokratte zu stimmen ,
denn dies sei die einzige Partei , die sich mit Enffchiedenheit gegen
die Ausschreitungen des Antisemittsmus gewandt habe .

Ebenfalls im Sinne des Referenten sprach der Buch -
Halter Paletzki . In seinem kernigen Schlußwort erinnerte der

Borsitzende Genosse Wels , einer Anregung des Genossen Knnert

folgend , noch an einen Ausspruch des Freisinnskandidaten Zwick ,
den dieser in der kürzlich stattgehabten Versammlung im Handwerker -
saale gethan hat . Dort sagte dem Sinne nach Herr Zwick : D a s

Bürgertum müsse sich in Reich , Staat und Kom¬

mune endlich denjenigen Einfluß sichern , der seiner

Intelligenz und seiner Struerkraft entspreche . Nicht dürfe die

rohe Masse mit dem Stimmrecht in der Faust Gesetze diktieren . Dieser

Ausspruch charatterisiere den „ Volksmann " Zwick zur Genüge als
einen inneren Feind des Wahlrechts . Wenn also die Freisinnigen
diesmal wieder wie bei der vorigen Wahl ein »Flugblatt loslassen
unter dem Titel : „ Wer ist Robert Schmidt ?" , so wird man ihnen
niit der Frage antworten können i „ Wer ist Zwick ? " Und jedermamr
wird dann wissen , was Zwick für ein . . Volksmann " ist .

Mit einem begeistert aufgenonimenen Hoch auf die Partei wurde
alsdann die Versammlung gcichlossen , zu der Hunderte wegen lieber -

füllung des Saales und aller Nebenräume keinen Einlaß mehr ge -
funden hatten .

Die Hausdiener , Packer und BcnifSgcnossen hielten am Mittwoch -
abend eine stark besuchte Versammlung in den Anninhallen ab . in
der Genosse Ferd . Bender - Magdeburg über die bevorstehenden
ReichstagSwahlen sprach . Nach einer kurzen Ansprache des

Genossen Heine , des Kandidaten des 3. Wahlkreises , kennzeichnete
der Referent in seinein Vortrage die bürgerlichen Parteien und deren
reaktionäres Verhalten in der letzten Lcgislattirperiode während der

Verhandlungen des Zolltarifes und der Krankenkassengesetz - Novelle .
Was dem Proletariat bevorstehe , wisse ein jeder , wenn dasselbe nicht
am 16. Juni Mann für Man » an die Wahlurne tritt und einem
Vertreter der Socialdemokratte seine Stimme giebt . <Beifall . ) Da

sich kein Gegner zum Wort meldete , wurde über den Vortrag nicht
diskutiert . Nach einem Hinweis aus die vom Verband heraus -

gegebenen Fragebogen betreffs der Arbeitszeit im Handelsgewerbe
schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die Socialdemokratte .

Tie Parteigenossen von Weißensee hielten am Sonntag im

Cafs Rettig eine Volksversammlung ftir die Orffchaften Alt -

Weißensee , Heincrsdorf und Malchow ab . In den letztgenannten
Ortschaften steht uns noch kein Lokal zur Verfügung . Die Ver -

sammlung war trotz des schlechten Wetters gut besucht . Das Referat

hielt Frciwald aus Pankow . Herr Lehrer Berg ans Hcinersdorf ,
welcher eine lebhaste Agitatton gegen die Socialdemokratie entfaltet ,
war schriftlich geladen , aber nicht erschienen . Genosse Freiwald be -

leuchtete in seinem Referat das Verhalten der gegnerischen Parteien
im Reichstage . Zum Schlüsse forderte Referent die Anwesenden auf ,
ihre Stimme dem socialdemokrattschen Kandidaten Stadthagen zu
geben , wozu sich die Anwesenden bereit erklärten . In der Diskussion
nahmen Pcukert und Frau Hammer das Wort . Letztere wandte sich
hauptsächlich an die Frauen .

Französisch - Buchholz . Am S. Mai fand in Kähnes Festsälen eine
Volksversammlung statt . in der unser Reichstags - Kandidat Stadt -
Hagen einen Vorttag über die kommenden Wahlen hielt . Er wies
in seinem trefflichen Vortrage vor allem darauf hin , daß das

litterarische Sudelwerk des „ Ehrenmannes " Fischer auch in unserni
Kreise wieder gegen uns ausgelpielt wird . Der Vortrag wurde von
den Anwesenden mit lebhaftem Beifall belohnt .

Letzte JVaebriebten und Depefeben -
Treue deutsche Untcrthauen .

Metz , 14. Mai . sW. T. B. ) Anläßlich der Einweihung des
neuen Chrisws - Portals an der Mctzer Kathedrale richtete der Kaiser
an den Bischof Benzler - Metz folgende Worte :

ES gereicht mir zur besonderen Freude , Ihnen , hochwürdigster
Bischof , das nunmehr vollendete Portal des Metzer Domes über -
geben zu können . Ein Meisterwerk der Architektur wie der
Bildhauerkunst , hat seine bildliche Darstellung die freudige
und bewundernde Anerkennung Seiner Heiligkeit des Papstes geftlndcn .
Die Anwesenheit seines Stellvertterers ist eine besondere Ehre ftir
das Bistum und das ganze lothringische Land , zu der ich Ihnen
meinen herzlichsten Glückwunsch ausspreche . Mögen durch die Pforte
fromme Christen und treue deutsche Unterthancn zum Dienste ihres
Herrn ihren Eintritt nehmen . Das walte Gott I

Das englische Marinebudget .

London , 14. Mai . lW. T. B. ) Unterhaus . Bei der Beratung des
Marinebudgets bespricht Edmund Robertson lLib . j das Anwachse »
des Budgets für den Bau neuer Schiffe . Er weist darauf hin , daß die
Admiralität zu diesem Zweck soviel zu verausgaben gedenke , als
Frankreich , Rußland und Deuffchland zusammen . Er weist ferner
ans die Haager Konvention und auf den Vorschlag Rußlands zur Ver -
Minderung der maritimen Sttftungen hin und drängt die Regiermig .
Schritte zu thun , um eine Venninderung der Ausgaben für
maritime Zwecke herbeizuführen . D i l k e (2i6. ) führt aus , das
Prinzip der gleichen maritimen Stärke ivie zwei andre Mächte zu¬
sammen werde nur bezüglich der Schlachtschiffe angewendet , nicht
aber bezüglich der Kreuzer , welche England besonders notwendig
brauche .

Er sei gegen jeden Versuch , eine hindenide Abmachung mit
andern Mächten mittels eines VerttageS zur Herabsetzung der
Rüsttingen zu tteffen . Eine solche Abmachung dürste eher einen
Krieg verursachen , als einen Krieg verhindern .

Der Parlamentssettetär der Admiralität Arnold Forster
ftihrt aus , es sei Pflicht der Admiralität , mit den Thaffachen zu
rechnen , wie sie sind , und nicht , wie sie fein könnten . So weit ein -
fernt liege noch ein Sttllstand in den maritimen Vorbereittingen der
Großmächte , daß in dieser Richtung eine erhöhte Thätigkeit cingesetzthabc .
und wenn die erhöhte Thätigkeit in einem Fall mehr hervorgetreten
sei als im andern , so sei dies in dem Fall jene Macht gewesen , von
welcher Robertson erwähnte , daß sie Vorfchläge zur Herabsetzung der
Rüstungen gemacht habe . Die von der liberalen Regierung imJahre18S4
vorgenommene Flottenvermehrung habe sich auf genau die gleiche In -
formation gegründet , wie sie die gegenwärtige Regierung beeinflußt
habe . Die Argumente , welche sich völlig auf die Flottenausgaben der zwei
in der Debatte erwähnten Länder <Frankreich und Rußland ) stützen .
seien keine sichere Richffchnur . Arnold Forster schließt : Ob
die europäischen Mächte und die Macht jenseits des
Ozeans weiterhin zu einem Uebereinkonnnen betreffend ein
Einhalten in den Rüstungen kommen , sei nicht die Frage , welche
jetzt zu behandeln sei . Die Pflicht der Admiralität sei eS. der Natton
Sicherheit zu geben gegen einen Angriff und was noch wichffger fxj
gegen eine Niederlage durch irgend eine Vereinigung von Mächten'
Aber angesichts des ftiedlichcn , freundschnstlichen Karakters der ftan -
zvsischen Regierung und im Hinblick aus die Taffache, daß im
französischen Ministerium des Aeußern eine so gewalttge Per -
sönlichkeit wie Delcassö an der Spitze stehe , ein Mann , der das
Vertrauen Europas in so hohen , Grade besitze, glaube er , daß
Frankreich und England wohl über eine Verminderung
der Rüstungen beraten könnten , um dann zu sehen, ob sie sich nicht
mit R u ß l a n d begegnen könnten . Selbst wenn Deuffchland nicht
zustinmicn sollte , würden diese drei Mächte etwas thun können , um
eine Verminderung zu erreichem _

Lemberg , 14. Mai . ( B. H ) In dem Städtchen Rozniatow
wurden durch eine Fenersbrunst hundert Gebäude eingeaichert .
300 Personen sind dadurch obdachlos geworden uird dem größten
Elend preisgegeben .

Santiago de Chile , 14. Mai . sW. T. B. ) Der Stteik der Stauer

ist beendet und die Arbeit wieder aufgenommen . Handel und Bank .

verkehr sind wieder eröffnet .- - - - - - -- - 1 �- - - - - - ---i - - - -ö - - - - -/ ■ - - - - - - -i - - - - -- - - - -> - ■-_ ~ -- - - - -- -
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Kommunales .

Stadtverordnelen - Bersammluug .
16 . Sitzung vom Donnerstag , den 14. Mai ,

nachmittags ö Uhr .

Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung nach Va6 Uhr .
In den Ausschuß zur Vorberatung der Vorlage betreffend die

Rsgierungsarbeiten in den höheren Lehranstalten sind u. a. auch die
Swdtvv . Dr . Freude nberg und Singer deputiert worden .

Provinzial - Schulrat Michaelis hat die Wahl zum Stadt -

Schiilrat angenommen .
Mit der Festsetzung von Fluchtlinien auf dem Gelände der

S ch tvartz ko p ffschen Grundstücke an der C h a u s s e e st r a ß e
und zwar 1. für eine 19 Meter breite Straffes von der Chaussee -
straße 20/21 nach dem Vorplatze des Berlin - Stettiner Bahn -
Hofes und 2. für eine ebenfalls 19 Meter breite , von dem Vor -
platz längs der Westgrenze des Bahnhofsgeländcs nördlich bis

zur Schwartzkopffstratze abzweigende Straße B hat sich
der niedergesetzte Ausschuß unter einigen Modifikationen der Vor -
läge einverstanden erklärt . Die Anlage der Straße B bietet die
Gelegenheit , einen z w e i t e n Z u g a n g zum V o r o r t - B a h n -
Hof mittels eines nur 45 Meter langen Tunnels herzustellen , wo -
gegen der früher geplante Stichtunnel von den , vorhandenen
Fußgänger - Tunnel zwischen Schwartzkopff - und Feldstraße
197 Meter lang geführt werden müßte und erheblich teuerer
sein würde . Die Freilegung dieser neuen Straße B zieht die
Grundstücke Chausseestraße 17. 18, 23 —26 , 28 . 29 . 31 . 32 und
35 , sowie Schwartzkopffstr . 7 in Mitleidenschaft . Nach den Vor -
schägen des Ausschusses soll die Fluchtlinie so abgeändert werden ,
daß nicht Schwartzkopffstr . 7, sondern nur das bedeutend billigere
Grundstück Nr . 8 in Frage kommt .

Die Versammlung nimmt die Vorlage nach den Vorschlägen des
Ausschusses an .

Dem F i s ch e r e i v e r e i n für die Provinz Brandenburg
werden für die von ihm veranstaltete Jubiläums - Fischerei - Aus -
stellung ( zu Berlin 16. Mai bis 7. Jimi ) außer dem bereits ge -
währten Betrage von 500 M. noch 300 M. für Ehrenpreise
bewilligt .

Behufs der UmPflasterung der Prinzenallee von
der Bellcrmannstraße bis zur Weichbildgrcnze soll das von den
Grundstücken 23 , 34 , 36 . 42 , 51 , 54- — 56 , 67 und 68 erforderliche
Straßenland von den Eigentümern gegen Uebernahme der Kosten
1. für die endgültige Einfriedigung des verbleibenden Vorgartens
mit eisernem Gitter auf untermauertem Sockel , 2. für die endgültige
Bürgersteigreguliernng , und 3. für die Beschaffung des Kataster -
Materials abgetreten werden .

Die Versammlung giebt ohne Debatte ihre Zustimmung .
Um das fast ganz im städtischen Besitz befindliche Gelände der

ehemaligen Stralauer Wasserwerke an der Rother -
straße von der Warschauerstraße aus besser zugänglich zu machen ,
soll im Zuge der R o t h e r st r a ß e im H o ch b a h n h o f
„ W a r s ch a u e r st r a ß e " ein Durchgang hergestellt werden ,
dessen Beleuchtung , Reinigung und Fußbodenunterhaltung die Stadt
auf ihre Kosten übernehmen will .

Stadlv . Borgmann ( Soc . ) : Die Vorlage zeigt wieder einmal

recht deutlich , in welcher Hurrastiimnuua seiner Zeit das Hochbahn -
Projekt angenommen worden ist . Die städtischen Interessen gerieten
dabei ganz besonders ins Hintertreffen : das große Terrain , welches
die Stadt besitzt , ist von der Warschauerstraße fast ganz abgeschnitten
worden , und die Hauptschuld trifft dabei die Exekutive . Jetzt ist eS
natürlich sehr schwer , den Schaden zu reparieren . In Zukunft sollte
bei derartigen großen Projekten die Verwaltung also etwas
sorgfältiger zu Werke gehen . Wäre dieses Terrain im Privatbesitz
oder im Besitz einer Baugesellschaft oder von Terrainspekulanten
oder des Kollegen Haberland sHeiterkeitj gewesen , die betreffenden
Adjacenten hätten sicher rechtzeitig Einspruch gegen die Anlage er -
hoben , wie sie jetzt zu stände gekommen ist .

Eine weitere Erörterung findet nicht statt ; die Vorlage wird

angenommen .
Zur Notatenbeantworwng des Magistrats über die Jahres -

rech nungen von 1900 und 1901 , welche der V o r st e h e r dem

Rechnungsausschuß zu überweisen beantragt , bemängelt
Stadtv . Deutsch sN. L. ) , daß die Antwort des Magistrats be -

züglich der Begründung der Abweichungen von den Etats vielfach
überaus dürstig ausgefallen sind . Sehr eigentümlich sei es auch , daß
im Etat fiir 1900 der Gewinn an alten Steinen ' bei den Neu -

Pflasterungen in der Schönhauser Allee auf 3280 Kubikmeter und
der Erlös auf 35 100 M. angegeben sei , während nach der jetzigen
Antwort des Magistrats hier ein erst im Jahre 1901 entdeckter Irr -
tum vorliege , indem es sich nicht um 3280 Kubikmeter , sondern um
3280 Quadratmeter — 656 Kubikmeter handelte ! Solche Dinge
dürsten bei der Vorbereitung des Etats nicht vorkommen .

Nachdem auch Stadtv . F r i e d e r i c i ( A. L. ) dem Wunsche
Ausdruck gegeben , daß die Auskünfte des Magistrats etwas
ausführlicher substanttiert würden , geht die Borlage an den
Rechnungsausschuß .

Mit der Umänderung des speciollen Entwurfes für den
Neubau des Waisenhauses Alte Jakobsir . 33/35 nach den
Forderungen des Polizeipräsidiums erklärt sich die Versammlung
einverstanden .

Einige specielle Entwürfe zu Bauten beim Rudolf
Virchow - Kranken Hause sApotheke . Kessel - und Maschineuhausj
sind nach dem Tode des Moabiter Krankenhaus - Verwalttmgsdirektors
Merke nochmals durchgearbeitet und in einzelnen Teilen umgestaltet
worden . Die umgeänderten Entwürfe gehen auf den Antrag des
Stadtv . G i e s e l ». L. ) . der seinem Beftemden darüber , daß solche
Umgestaltungen sobald nötig geworden sind . Ausdruck giebt und

seine sonstigen Wünsche in dem Ausdruck zusammenfaßt : Etwas

mehr Dampf , Herr Stadtbaurat ! mit einer Reihe weiterer spccieller
Entwürfe für dieselbe Anlage an einen Ausschuß von zehn Mitgliedern .

DaS außerhalb des Berliner Weichbildes auf dem Exerzier -
Platz vor dem Schlesischen Thore belegene Käsern ement
für das Telegraphenbataillon fit . 1 soll einstweilen , bis
die Gemeinde Treptow eine eigne Kanalisationsairlage besitzen wird ,
an die Kanalisation von Berlin angeschlossen werden .

Auf Antrag des Stadtv . D o v e <A. L. ) geht die Vorlage an
einen Ausschuß , damit die Entschädiguiigsstage völlig geklärt und
eine ungerechtfertigte Begünstigung des Militärfiskns in Bezug auf
den Wasserverbrauch verinieden werde .

Schluß gegen >/ - ? Uhr .
_

partei - Nackmcbten .
Fflt die Wahlagitation sind in unsern , Parteivcrlage folgende

Flugblätter zur Massenverbreitung
erschienen . Diese Ausgaben werden nur an Wahlvereine '
Vertrauensleute . Gewerkschaften -c. abgegeben , nicht

Buchhändler , Kolporteure zc. :

ogranun der Socialdemokratischen Partei . � 1 000 � Ii - �

Arbeiter - Katechismus .
Die agrarische Gefahr .
DieKircheimDienste des Unternehmertums .
Die Ziele der Socialdemokratie .
Worte und Thaten des arbeiterfteundlichen

CentrlMis .
Socialdemokratte und Centrum .
Christliche Arbeiterpflichten .

Die Lebensmittelzölle und die indirekten
Steuern .

Grundsätze und Forderungen der Social -
demokratie .

500 Expl . 20 . - M.
1 000 „ 30, — „
5 000 „ 125, - „

500
1000
5 000

100
500

1000

100
500

1000
5 000

15, —
25, —

100, —

6,50
30 —

50, —

10, -
40, —
75, —

350 —

Buchhandlung Vorwärts ,

a ? Landvolk und der SocialismuS .
ie wahren Freunde und Feinde der Bauern .
u, Mutter , was läuftder Herr Gendarm so ?

500
1000
5 000

10 000

ristcntum und Socialismus . , �
eder mit den Socialdcmokraten . } irVV
e ein Pfarrer Socialdemokrat wurde , j � �

5 -
8 . —

35, —
60, —

10, -
16, —

135, —
250, -

Die Vernichtung der Socialdemokratte .

Bestellungen sind zu richten an die
Berlin 81V. , Lindenstraße 69 .

_
Ein Jubiläum . Die czechische Socialdemokratie wird am

1. Juni im „ Gasthaus zum Kastanienbaum " in Brcvnov bei Prag
ein großes Fest veranstalten . Diese Feier gilt der Erinnerung an
den ersten Kongreß der czechischcn Socialdcmokraten , der hier in
diesem Gasthause vor 25 Jahren abgehalten wurde . Der Kongreß
war geheim , und über seine Verhandlungen ist in der Oeffentlich -
keit nicht berichtet worden . Ein Protokoll der Verhandlungen sowie
das dort beschlossene Programm hatte der Schriftführer Pecha in
Verwahrung ; er hatte beides , damit es der Polizei nicht in die
Hände falle , in einen Pelz eingenäht . Es wurde aber dennoch von
der Polizei gefunden und ruht jetzt im Prager Landesgericht . Der
Kongreß bot Veranlassung zur Verfolgung zahlreicher Teilnehmer ,
die wegen Geheimbündelei angeklagt wurden . Nach monatelanger
Untersuchungshaft tvurde eine ganze Anzahl zu 2, 3 und auch
4 Monaten strengen Arrestes verurteilt . — „

poltzetltcbes , Gerlchtllchcs uf » .
Drei Prozesse auf einmal wurden am Mittwoch vor der Straf -

kammcr inBeuthen gegen den Redakteur der „ Gazeta Rvbottttcza "
Genosse Emil C a s p a r i - Kattowitz verhandelt . In dem ersten wurde
dem Genossen C a S p a r i zur Last gelegt , daß er dem gesetzmäßigen
Verbot des Reichskanzlers zuwider , die in Deutschland auf Grund
des § 14 des Preßgesetzes verbotenen ausländischen Druckschristen
„ Przeglad Wszechpolski " und „ Przed . s ' urt " im Februar 1904 ver -
breitet habe . Der „ Przeglad Wszechp . " ist ein uational - demo -

krattsches, in Krakau erscheinendes Blatt , welches sich durch seine
ausgetprochcne Gehässigkeit gegen die polnische Socialdemokratie

auszeichnet . Der „ Przedswit " ist das für Russisch - Poleu bestimmte
Organ der Polnischen Soc . Partei ( P. P. S. ) . Im Februar 1903
kam ein Student aus Krakau über die Grenze bei Myslowitz . Als
er von dem revidircnden Zollbeamten gefragt wurde , für wen die

Bücher und Schriften in seinem Koffer bestimmt seien , antwortete
er : Für Caspari in Kattowitz . Der Steuerbeamte zeigte den Vor¬

gang dem Polizcirat M ä d l e r an . Daraufhin wurden zwei
Haussuchungen vorgenommen , bei welchen einzelne Exemplare
vom „ Przeglad " und einige ältere vom „ Przedswit " gefunden
wurden . Beschlagnahmt wurden selbst die im Privatzimmer
von Caspari liegenden Einzelexemplare , welche er zu seinem persön -
lichen Gebrauch hatte . Der Polizeikommissar Hernd - Kattowitz und
Polizeirat Mädler - Beuthen behaupten , eine größere Anzahl des
„ Przedswit " kälteren Datums ) verschnürt in dem Redaktions -
räum gefunden zu haben .

Die Anklagebehörde folgert daraus , daß diese Exemplare an
„ einem öffentlichen Ort " „ ausgelegen " hätten und daß damit der
Thatbcstand der Verbreitung gegeben sei . Caspari weist nach ,
daß er seit Monaten in dem erwähnten Redattionsraum
nicht gearbeitet hat , sondern in den Räumen der neu -
errichteten Druckerei der „ Gazeta Robotnicza " und daß von einer
öffentlichen Auslegung nicht die Rede sein könne . Die fehlenden
Nummern der „Przeglad " seien ihrem Eigeittiiiner , dem Studenten .
nach Rußland nachgeschickt ivorden . Verbreitet hat Caspari nichts
davon . Außerdem beruft sich der Angeklagte auf die Thaffache , da st
alle die in Frage kommenden beschlagnahmten Exemplare bereits
vor der Veröffentlichung des Verbots des Reichskanzlers erschienen
seien , von diesem also nickt betroffen werden könnten . Nur die im

Privatzinnner gefundene Einzelnummer des „ Przeglad " war später
erschienen . Das Gericht erklärte aber , daß die Verbreitung »ach¬
gewiesen sei und verurteilte CaSpari zu 300 M. Geldstrafe . Der
Staatsanwalt hatte zlvei Monate Gefängnis beantragt .

In dem zlveiten Prozeß handelte cS sich unt eine Beleidigung
des Kommissars Hernd durch eine Zeitungsnotiz der „ Gaz . Stob . " ,
in welcher die rechtswidrige Beschlagnahme von Einzelnummern
der „ Przeglad " aus dem Privatzimmer des Genossen Caspari
krittsiert wurde . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis -
strafe von einem Monat . Dem Angeklagten — welchem
sonderbarerweise der Schutz des § 193 des Strafgesetzbuches
( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) versagt wurde — wurden
50 M. Geldstrafe zudiktiert . —

Schließlich wurde Caspari angeklagt , den Amtsvorstcher
Nawroth in Zabrze durch einen Artikel der „ Gaz . Rob . " beleidigt zu
haben . Die Verhandlung ergab folgendes : Polizeibeamte und selbst
der Gemeindevorsteher von Zabrze hatten den Hauswirt des Genossen
Kandziora , welche eine kleine Parteibuchhandlung betreibt , wieder -

holt dringend aufgefordert , den „ Socialdemokraten " nicht in seinem
Hause zu dulden . Der eingeschüchterte Wirt versuchte endlich , den
Kontrakt mit Kandziora zu brechen . Der Artikel sprach irrtümlich
vom Amts Vorsteher — statt von Polizeibeaintcu und dem Gemeinde¬

vorsteher . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von
einem Monat , die Beeinflussungen seitens der Beamten seien „ nur
privatim " erfolgt ! Unter Zubilligung� des Schutzes des Z 193 des

Strafgesetzbuches wurde Caspari freigesprochen .

Sociales .
An die Krankenkassen sowie deren Verciiiigiingen im Deutschen Reiche !

Nachdem der II . Allgemeine Kongreß der Krankenkassen Deutsch -
landS am 16. März 1903 nachstehende Resolution beschlossen hat ,
richten wir an oben Bezeichnete allerorts , Ivo derartige Vereinigungen
noch nicht bestehen , das Ersuchen , nun auch möglichst bald diesen
Beschluß zur Durchführung zu bringen . Die Resolution lautet :

„ Jin Interesse einer planmäßigen Betreibung der Erzielung
günsttger Verträge mit Apotheken , Aerzten , Krankenhäusern , Bade -

Anstalten , Drogucn - , Milch - und Heilmittel - Lieferanten , sowie der

Ausdehnung der bestehenden Krankenfürsorge ist die Bildung von

Centralkommissionen sämtlicher Krankenkassen eines größeren Ortes

resp . aller im Bezirk einerAnffichtsbehördeoderLandeS - Versicherungs -
ansialt bestehenden Krankenkassen nachMöglichkeit herbeizuführen . Diese
Centralkommissionen treten zu einein Verbände zusammen , für
welchen fiir die nächsten drei Jahre Berlin mit der Centtal -

koinmission der »ttanleiikassen Berlins als Vorort bestimmt wird .
Die Thätigkeit der bereits bestehenden Organisationen von

Krankeiikassen , wie der Verbands von Orts - Kraitkenkaffen im

Deutschen Reich , der Verband fteier Krankenkassen usw. , sollen

durch diesen bereits auf dem ersten Kongreß der Krankenkassen
Deuffchlands beschlossenen „ Verband der Centralkommissionen " ,
der lediglich eine Vertretung für die allen Versicherten gemein -
santen Interessen darstellt , in keiner Weise in ihrem Arbeitsgebiete
beeinträchtigt werden . Ein Statuten - Entwurf für diesen „ Verband
der Centtalkommisfionen " ist von der Centtalkommission der

Krankenkassen Berlins auszuarbeiten und baldmöglichst den bereits

bestehenden Centralkommissionen und Verbänden von Krankenkassen
zur Begittachtung zu unterbreiten . "

Es sollen die Kassen sich nicht auf ihre eventl . einzelnen Kassen -
gruppen - Vereinigungen verlassen , sondern es erscheint ein Zusammen -
schluß aller Orts - , Bettiebs - , Fabriks - , Jnnungs - und fteien Hilfs -
lassen usw . dringend geboten . Die Aerzte , Apotheker usw . sind in
festen Vereiiüguiigen über das ganze Reich organisiert . Die Kranken -
lassen dagegen stehen vereinzelt oder höchstens in einzelnen Gruppen
organisiert da . Entsieht nun an irgend einem Ort zwischen den
Beteiligten ein Konflikt , so sind die einzelnen Kassen den
Forderungen der Betreffenden vollständig preisgegeben . Dieses . ist
nicht nur bei obiger Angelegenheit , sondern in vielen ähnlichen
Sachen auch der Fall . Werden Wünsche oder Forderungen
an die Regierungen , Behörden oder ähnliche Institutionen
seitens der Kassen gerichtet , so werden dieselben bedeutend mehr Be -
achtung finden , wenn dieselben von allen Kassen an einem Orte ge -
meinschaftlich gestellt werden . Man kann dann nicht sagen , das ist
nur der Wunsch der einzelnen Kassen , sondern man muß damit
rechnen , daß dieses ein Wunsch der gesamten Kassenvorstände uiid
ihrer Mitglieder ist . Und darum rufen Ivir Ihnen nochmals im
Namen des Kongresses zu : „ Krankenkassen Deuffchlands vereinigt
Euch !" Und wer nicht Sonderiiiteressen verfolgt , wem an der ge -
sundheitlichen Besserstellung der Mitglieder wirklich gelegen ist , der
lvird dem Standpunkt der Kongreßteilnehmer huldigen und dafür
mit aller Entschiedenheit eintreten , daß dieser Beschluß nun auch in
die That umgesetzt wird .

Wir ersuchen daher die Kassenvorstände resp . Kassen - Ver -
einigungen , uns möglichst umgehend folgendes mitteilen zu wollen :

1. Was für eilte Organisation ist am Orte , welche Kassen resp .
Kassengruppen gehören der Vereiniguitg an ?

2. Wieviel Krankenkassen und welche , mit vieviel Mitglieder ,
befinden sich überhaupt am Orte ?

Falls eilte Organisation vorhanden ist , erbitten wir uns neben
der Beantwortung dieser Fragen zugleich ein Statut derselben mit -
senden zu wollen . Nachdem dieses geschehen , werden wir Ihnen ,
dem Beschlüsse des Kongresses gemäß , einen Entwurf der Satzung
zugehen lassen , welcher den eiilzelnen Lokal - Organisationen als Richt -
schnür dienen soll . Die Kassen leisten heute schon viel , aber durch
ein einmütiges , gemeinsames Znsammengehen können fiir die Kassen
sowie für ihre Mitglieder noch bedeutendere Vorteile und Ein -

richtungen in humanitärer und sanitärer Beziehung erreicht werden .
Dieses mögen sich die einzelnen Kassenvorstäiide gesagt sein lassen .

Die neu zu schaffende Organisatton soll nicht etwa den bereits

bestehenden Kassenverbänden Abbruch thun . Nein , das Gegenteil
wird aiigestrebt , und wir empfehlen jeder einzelnen Kasse , den für
sie in Betracht kommenden Verbänden , soweit dieses noch nicht ge »
schehen ist , bcizutteten . Aber neben dieser eiitzeliten Kassengruppeit -
Organisation muß ein einheitliches Band alle Kassen zusammen
halten .

Darum hoffen wir , baß Sie diesem einheitlich gefaßten Beschluß
des Kongresses enffprechen und fiir die einheitliche Organisation
aller deutschen Krankenkassen wirken werden .

Die Herren Delegierten bitten wir , dafür Sorge zu tragen .
daß das Protokoll des letzten Kongresses die weiteste Verbreitung
findet .

Berlin , im April 1903 .
Die Ceittralkommission der Krankenkassen Deutschlands .

I . A. t E. Simanowski , Engel - Ufer 15, III , Zinnner 37 .

Regierung und Orts - Krailkrnkaffen in Miihlhausen i . Th . Wie
bereits utitgeteilt , hat die Regierung auf Grund des K 56 » des
KrankenversicherunaS - Gesetzes die Wiederanstellung der bisherigen
14 Kassenärzte verfügt . Der Vertrag mit den Aerzten , mit dessen
Abschließung der Magistrat beaufttagt worden war , kam für zwei
Jahre zu stände und zwar unter den bisherigen Bedingungen fitt
das laufende Vierteljahr und unter Zugrundelegung einer 16 %-
prozentigen Erhöhung der Vergntnngssätze vom 1. Juli dS. IS . ab .
Der Vorstand der Orts - Krankenkasse I erklärt indes , daß er gegen
die Verfügung der Regierung P r o t e st zu erheben beabsichtige ,
weil seiner Ansicht nach die Regierung laut § 56 a des Kranken¬
versicherungs -Gesetzes nur das Recht habe , die Zahl der fehlenden
Aerzte zu ergänzen , nicht aber sämtliche frühere Aerzte
wieder anzustellen .

Tie Bimdesrats - Verordnung zum Schutze der Steinarbeiter
will den Bauunternehmern Nürnbergs gar nicht einleuchten ,
und sie sträuben sich hartnäckig , diese Bestimmungen zu befolgen . Die
Bauarbeiterschutz - Äommission hat bereits eine ganze Anzahl sündiger
Unternehmer zur Anzeige gebracht , weil die Polizei nicht Wandel
schaffen konnte , aber die Herren lassen sich nicht beirren . In einem

jetzt von der Borstandschaft der Bau - , Maurer - und Zimmermcister »
Innung erlassenen Rundschreiben werden die Mitglieder aufgefordert ,
die Verordnung einfach nicht zu beachten I Einer Streik -

leitung , die die Ausständigen zu einer Verletzung des berühmten
§ 153 der Gcwerbe - Ordnung auffordern wollte , würde der Staats -
anwalt jedenfalls sehr bald den Standpunkt klar machen . In
Fürth ist durch das thatkräftige Eingreifen des dortigen Bau -

aufsehers überall der Neunstundentag durchgeführt und es ist noch
kein Unternehmer daran zu Grunde gegangen , im Gegenteil , überall
wurden damit die besten Erfahrungen gemacht . Die Bauunter -

nehmcr der Großstadt Nürnberg dagegen glauben ruiniert zu werden ,
wenn sie die Verordnung einhalten müssen .

Hiiö der frauenben >egung .
Der socialdemokratische Wahlverein der Frauen Berlins und

Umgegend hielt am 13 . Mai seine dritte Versammlung ab , diesmal
im Westen Verlins , bei Zühlke in der Denncwitzstraße . Die Gnossin
F a h re n w a l d - Hamburg hielt hier das Referat über : „ Die
Frauen und die bevorstehenden Rcichstagswahlen " . Sie legte dar ,
in wie hohem Maße die Frauen an der Gestaltung der Wirtschafts -
politischen Verhältnisse interessiert sind und wie sehr die große Masse
der Bevölkerung , namentlich aber die proletarischen Frauen , unter
den Folgen des neuen Zolltarifs leiden würden , wenn er in Wirksam -
keit träte . Rednerin kennzeichnete dann die bürgerlichen Parteien ,
indem sie ihre Thätigkeit im Parlament einer Besprechung unterzog .
Ihre drastische Darstellungsweise rief mehrfach Heiterkeit und
Beifallsbezeugungen der Hörerinnen hervor . Den kritisierten
Parteien stellte sie die Socialdemokratte gegenüber als die einzige
Partei , die wirklich der Kultur , dem Volkswohl , dem Recht und der
Freiheit dient . Nur dieser Partei , die auch die Frauen zu ihrem
Recht verhelfen werde , könnten sich die Frauen anschließen . Genossin
Fahren wald schloß mit einem begeisternden Aufruf an die
Frauen , das vorübergehende Recht der Bethätigung ln einem politi -
scheu Verein gründlich auszunutzen und durch aufopfernde Mit -
Wirkung bei der Agitation und den Wühlarbeiten aller Art dazu
mit beizutragen , daß am 16 . Juni der schlichte Mann aus dem Volke
in den Reichstag gesandt werde . ( Großer Beifall . ) Die Vorsitzende .
Genossin Ottilie Baader , trat dann lebhaft für die Ver -
größerung des Vereins ein . Es dürfe sich niemand vom Beitritt
dadurch abhalten lassen , daß es sich nur um ein Eintagsrecht handle .
Im Gegenteil müsse dies um so mehr anspornen , schleunigst Mitglied
zu werden . Genosse von Oppell erklärte die socialdemokratische
Frauenbewegung für eine Hauptstütze der Partei . Die Mitwirkung
der Frauen biete eine große Sicherheit für die Zukunft , da ja die
Frauen das künftige Geschlecht heranzögen . — Mit einem drei¬
maligen Hoch auf die Socialdemokratie wurde die Versammlung ge- .
schloffen .

Ober - Schöneweide . Der hiesige BildungSverein für Frauen und
Mädchen hält Montag , den 18. Mai , seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung im Lokale von Kaufhold , Wilhelmiuenhofftt . 18, ab . Herr
Dr . Roeder wird den Vortrag halten . Recht zahlreiches und

pünktliches Erscheinen der Frauen und Mädchen erwartet
Der Vorstand .



für die nächste Uummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

n- iir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » « gegenüber keinerlei

ZZerantwortnng .

' Chcztcv .
Freitag , den 15 . Mai .

Ansang T' /a Uhr :

Opernhaus . Die weiße Dame
Der Zauberknabc .

Schauspielhaus . Das große Licht
Neues OPcrutheater . Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . 100 000 Thalcr .
Lessiug . Der blinde Passagier .
Neues . Der grade Michl .
Residenz . Lustige Ehemänner . —

Nach dein Balle .
Westen . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Thalia . Aus eignen Füßen .

Ansang 8 Uhr -

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
vedda Gabler .

Schiller HS. (Friedrich -Wilhclinstädt .
Theater . ) Im weißen Rößl .

Belle - Zllliauce . Freigesprochen .
Hieraus : System Aubert .

Carl Weis « . Ilse Römer .
Cafino . Unser Goldjunge . Specia

litäten .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes !
Apollo . Die Liebesinsel . Spcciali -

täten .
Vnutes . Zllessandro Stradella .
Kleines . Nachtasyl.
Trianon . Die Notbrücke .
Wintergarten . Specialitäten .
Rcichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Tai , benstrafte 48/19 .

Das Land Tirol .
Jnvalidcnstrafte 57/SS . Stenn

warte . Täglich geöfsnet von 7
bis 11 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Das Land Tirol .

Sternwarte
tnvalidenstrasse 57/62 .

Central �Theater
Täglich , abends ?' / , Uhr :

Madame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 17. Mai , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise . In erster Besetzung :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Abds . 7 ' /i Uhr : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresdencrstr . 72/73 , Ansang T-j , Uhr .

Auf eigenen Füssen .
Große Posse mit Gesang in 6 Bildern .

Morgen : Auf eigenen Mften .
Sonntagnachm . 3Va Uhr : Charlcys

Tante .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 7Vs Uhr .

Lustige Ehemänner
( Les maris joyeux ) .

ichwank in 3 Akten von A. Mars und
lbert Barre . Deutsch v. Schönau .

Sl ,
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Vorher :
dem Balle .

vchwank in 1 Akt nach d. Spanischen
des M. Carrion von M. Loebcl .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

j�ack

Passage -Theater.

Ende 11 Uhr .

Josefine Delcliseur
erregt allabendl . Lachsalven

als Berliner Bäckerjunge .

Lola Loyd
Cake Walk .

Oscar Klein
( Tyii Eulenspiegel ) .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierten Monat

den Kopf über Q 1
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Mit glänzender Ausstattung ' -

Neuestes !

illerneuestes !
Eevue in 5 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Victor Holländer .

Eedü Thomas a. G. Josef Josephi .
Benry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wini Grabitz .
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
io MMe : Die Liebesinsel .
Berliner Ausstattungs - Burleske in

3 Akten von Benno Jacobson ,
Musik von C. Stix .

fm 3. Akt ; Die lebenden Briefmarken .
G C< rosse « Post - Ballett . •
Ferner ; Die glänzenden Specialitäten .

1 EtablissementH

Buggenhagen
I am Horitzplatx .

Jeden Tag :

Konzert
1 des berühmten Orchesters des
1 Signor Vincenzo Ferrara .

j Donnerstag , Sonnabend , Sonnlag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Selle - KHiance- Theater .

Freigesprochen
Komödie in 1 Akt von A. de Lorde

und E. Morcll .
. Hierauf ; Sy8teinAMbert . ) Somöb .
in 3 Akt. v. El. Roland u. Picrre Ävrgand

Morgen und solgende Tage : Die
Lebendigtote .
Eröffnung d. prachtv . Sommergartens ;
Doppel - Konzerte Specialit . I. Ranges .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
6, kleinen Preisen : Winterschlaf .

Kleines Theater
llnlei - den Kilndcu 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Sonntagnachm . 3Uhr ; Don Carlos

auf der Schmiere . Serenissimus -
Zwischenspiele u. a.

Neues Theater
Schiirbancrdaiuni 4 a — 5 .

Anfang 7' / , Uhr :
Gastspiel Hansi Niese .

Zum erstenmal :

9er g' rade MI .

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstraße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis dc Croisiet .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Tie

Liebesschaukcl .

M Weiss - Theater .
Gräfte Frankfurter - Strafte I3S .

Ilse Römer .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Jngciidstürme . Sonn¬
tag ; Der Liebe Gebot . Sonntag -
nachmittags 3 Uhr . Parkett 60 Ps. :
Das Küthchen von . Heilbronn .

Im Garten : Täglich : Specialitäten -
Vorstellung . Ansang 5V2 Ubr .

Mittwoch , 20. Mai : Das Geheim¬
nis des roten Hauses .

Hille. Eorraines , Lebende Bilder .
Sam Elfen , Komischer Escentric .
Cartotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten ,

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , amer . Spicgeltaozerin .
Ballett und „ Biograph " .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theatcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Hedida Gabler .

Schauspiel in 4 Auszügen
von Henrik Ibsen .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Bedda Gabler .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Des IKeercB und der Ucbe

Wellen .

Sonntagabend 8 Uhr :
Hedda Gabler .

Schiller - Theater ST.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Im weissen Rüssl .

Lustspiel in 3 Akten von O. Blumenthal
und G. Kadclburg .

Sonnabendabend 8 Uhr :
In » weissen Rössl .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Romeo und Jnlia .

Sonntagabend 8 Uhr :
Im weissen Rössl .

Brauerei Triedriehshain
früher Lipps ( Oekonom : E. Niemann ) , am Königsthor .
= = Grösster Konzertsaal und Garten Berlins . = =

Heute Freitag : 1526L

Gastans Panoptikum.
Friedrlchstr . 165 .

mit seinen unzähligen Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .

Neu ! Carlo fliego setl
ausgezeichneten

Wiener Konzert - Kapelle .
Pythia , die hellseh . Dame ,
Anthropos , der künstliche

Mensch als Portrai tzeichner .
Cleo Dtöro , die Sandmalerin .

Leister Wiener Walzer - Ubend

. . . Johann Strauss
Kaiserlich und Königlich Oestreichischer Hofball - Musikdirektor

mit seiner gesamten Kapelle aus Wien .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf . , Reserv . Platz 1 M.

Morgen Sonnabend : Vorletztes Konzert von Johann Strauss .

I.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrassc 16 .

Heute : ( lkfcf ) loffcU .
Morgen : Extra - Borstellung :

_ _ _Die # hnfrau .

Bernhard Rose- Theater
Badstraße 58.

Sonnabend , den 16. . Mai 1903 :
Benefiz für GuNtav Albrccht .
Gastspiel von Frl . Flna Krafft :

Goldeuer Loden .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten

von Lcvp . Ely und Carl Wexel .
Ansang 8 Uhr .

�Nach der Vorstellung : Tanz .
Sonntag : Gr . Theater - Vorstellung ,

sowie Specialitäten .

Z " e
Albuin - und Lederwaren - Fabrik

Osihar Gnndsiu ,
Oranienstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Reichshallen .

II. n. ; Bühnengrössen
und Anna Rote , das

Blumenmedium .

g ® «

K G

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

IIoHmaun «

Nordieutsehe Sänger .
Nach der Vorstellung :

Tan ; - Kränzchen.
Vereinsbillets gültig .

Kasino s Theater
Lothringerstr . 37.

Täglich , auch sonntags , -Ans. 3 Uhr .
Um 9>/ , Uhr :

Goldjunge "
Vorher das vollst , neue Programm .

Ronigslsill - Kssmo.
dolzmarktstr . 72, Ccke Alerandcrstr .

Rur noch bis 15. d. M.
Pcauz hiobanski .

Das böse „ Sdj " . Posse in 1 Akt.
Bei günstiger Witterung im Herr -

lichcn Sommergärten .
I Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

Landspeck
Mageren und fetten . . a Pfd . 76

bei 5 Psd . „ „ 67
Hall . Zwiebcllcbcrwurst . „ „ 55
Braunschtv . Leberwurst . „ „ <15
Feine Leberwurst

. . . . . .

80
Thüringer Rotwurst . . . „ 55

FIcischwurst . „ 65
Mettwurst u. Polnische . „ „ 65
Schlackwurst , halbhart . „ „ 65
Salami - u. Schlackw . chrima „ „ 1,10
Landschink . i. ganz . u. halb . „ „ 65
Delikatcß - Schinken . . . . ." 1,10

Paul KUhn,Sr . ß7 ,

Carl Schmiilt,
Büsten - Fabrik ,

BERLIN W. ,

Tanbenstr . ÄZ ,
empfiehlt seine

wcltberöhmten

Stoffbiisten
für jede Körperform .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

KalulpgH ' Äi. ir ' '
Man hüte sich vor wortlosen

Nachahmungen . iCSL *

Herren - Kragen ,
— reinleinen , garantiert Ifach . —

verschiedene Fayons in allen Weiten ,

iCk 15 PI., so lange der Vorrat reicht .
— » Geschlossene Kragen —

per Dutzend 3 Mk. » nd 3 Mk. 50 PIg.
Manschetten , Prima , garant . Ifach

' / » Out - enä i . 8o
Dberhernden , Lerviteurs , Krawatten ,
in größter Auswahl , Irikotagen ,
Strümpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Detailverkauf zu Engrospreisen .

Zlai - cusc , Miinzftr . ÄZ.

Schltumge
Räumung »er Lagerbtkändt

in Herren - Stoffeu
für Anzüge , Paletots , Kinder -
anziige usw. beabsichtigen

Koch & Seeland

Tuchfabrik -Niederlage
Berlin C. , Rosssir . 2

Gelegenheitskäufe !

WOllatlaS, Farttn, 4,85 , 6,06

al, °
5,S5, 6,66Färb . ,

se ' Emil Lefevre,
B csr "n Oranienstr . ISO.

Nach auswärts perNachnahme

südwestlicher
Hll Vorort , Wochen -
j n Slbzahlung . Par -

- - - - - - - -U II » zelle 60 □Ntfi .
300 Mark , nur mündlich , verkaust

msche , Wiftmanustr . I . [ 10132 *

TuchS i
vr

Palefofsfotfe — Cheviots , Reste

aSw- Molkenmarktl ?- ! �
Carl £ ngcl . „ Ecke zur Rippe " . 1

Rabatt -Sparverein
Königsthor .

Am ÄS. Mai er . , abends 8Uhr , in
Schneiders Festsalen , Leliorterstr . lö :

Aus » icc « c « lcutllchc

venera ! - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Bekannt -
gäbe eines vom Amtsgericht ein -
gegangenen Beschlusses . 3. Diskussion .
4. Anträge .
1337b Der Borstand .

Arlieiter -Hatliahrervereiii

Berlin " .
Heute , Freitagabend

' 1. 9 Uhr : Bezirks siftung Brunnen¬
straße 15. Jeder hat zu erscheinen .

Sonntag 2 Uhr : Schlesische Brücke
nach Johannisthal bei Senstleben .

Mittwoch : Bersaminlung im
Böhmischen Brauhaus . Besprechung
der Pfingsttouren .

Himmelsahrtstag frühSUHr : Königs -
thor nach Liepnitz - See�_ 12/5

Charlottenburg .
M. Schmerbepg [ 10772 *

Wilmersdorfer Strafte 187 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Uhren
und Goldwaren zu

| äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

£ litt litt Unversälschl . Deutscher
U II 1 1) . Bienenhonig , best. Oualit .

vers . die lOPsunddose zu 7,00M . ,5Pfd .
4,30 M. franeo . Garant . Rücknahme .

EQail BTordloh , Bahnhos
. ncll , Augustsehn , Oldenbg . •

Dr . Simmel , s *" " "
Specialarzt für [ 98/14 *

Hanl - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 2 - 4

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche und

herzliche Teilnahme und Kranzspenden
anläßlich der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsres guten Vaters
und Schwagers , des Gastwirts

krilz Lietzke
sagen wir allen Verwandten , Freun -
den . Bekannten , dem Wahlocrein ,
dem Verein socialdemokratischer Gast -
und Schankwirte , dem Gesangverein
Nord , der Kranken - und Sterbekasse
der herrschaftlichen Kutscher vom Jahre
1876 , insbesondere dem Herrn Pro -
sessor Gchrkc für die trostreichen Worte
am Grabe des Entschlafenen unscrn
herzlichsten Dank . 1352b

Im Namen der Hinterbliebenen :
Uran I - ictzke nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

die bei der Beerdigung unsrcr guten
Mutter , Schwieger - und Großmutter ,
der Witwe

Tmilia Appel geb. Tornow
die letzte Ehre erwiesen haben , unsrcn
innigsten Dank . 1346b

Im ' /lustrage der Hinterbliebenen :
Ferdinand Hirsekorn , Proskauerstr 31.

I

Kopfläusenebst Brut verschwinden !
sofort d. Rnkli . Unschädlich . Er¬
folg überraschend . JnDrog . 50Ps .

En gros Noris Zahn & Comp.

Bad Reinerz .

Dr . Stern . 3/2 ,

Samen- Saeeos ,
Capes, Sinsen,

Söehe
billljger

als in jeder Fabrik . 1516L *

W Bette - MW
zu Hostilmen , Damcn -
Häntcln , zu Rädchen - u.

Knaben - Sachen .

Oskar Bäsch, stra °Ä; pt .

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Friihjahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie spcciell 1369L' ;

Monatsgarderobe
v. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . paff. , sind in gr. Ausw .
tcts zu staunend billigen Preisen zu haben .

3V) , ) uf ] 1. Geschäft; Prinzenstr . 17 ,
• nflllU , an der Wasserthorstraße .

U 2. Geschäft ; Gr . Franksurtcrstr . 116 .
an der Slnbreasftraße . —

Schlalmöbel - Bazarjabir
Centrale Fnvalidcnstr . 160. Filialen :
Potsdamcrstraßc 35, ITaucnzienstr . 7a

a. d. Lützowstraße . Bcusfclstr . 18
Belle - Alliancesh . 107 Oranienstr . 31
Reinickendorscrstr . 2U Brunnenstr . 92
Franksurterstr . 115 i

8, 12. 15 - 90 M.

Fertige

Betten und

Metall -

Bettstelle, »
für Kinder » nd

Grwachsene . von SS , 50 M . an .

10. 15. 21 - 75 M.

Teilzahlung
gestattet .

Bei größeren Raten
Kassapreise .

Licser . deSPost - Spar -
u. Vorschuß - Bereins

Einalige Ziehung am 2h., 26. und 27. Mai d. J.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlass vom 17. Dezember 1899
und unter dem Protektorate Sr . Maj . des Kaisers und Königs .

Treis eines Loses M . 3,00 .
Für Porto und Franco - Zusendung der Gewinnliste 30 Pf . extra .

Originallose versende gegen Einsendung des Betrages mittels
eingeschriebenen Briefes oder Postanweisung ; auf Wunsch
auch gegen Nachnahme . In letzterem Fall genügt Bestellung

durch Postkarte . 140/2 *

8840 Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug,
GEWINN - PLAN :

1

1

1

I

1

1

4

IO

20

lOO

ÄOO

lOOO

7500

Oewinn

Oewinn

Crewinn

Oewiim

Ciewiim

Oewinn

Oewinne

Oewliine

Oewiniie

Oe winne

Oewinne

Oe wiune

Oe winne

Hark 60000

50000
40000
80000
ÄOOOO

IOOOO
« 500

IOOO
500

lOO

50

SO

IO

Georg Tlaschner , s .



II . Wahlkreis .
Freitag , den 15 . Mai , abends 8 Uhr , im Wilhclm - Theatei ' ,

Fricdrichftr . 336 :

Oeffentliche Wählerversanimlung.
Tages - Ordnung :

1. Portrag des Genossen Albrecht Fülle über : „ Tic Parteien
im Wahlkampfe " . 2. Diskussion .

D ( y Die Gegner werden durch Säulenanschlag eingeladen . ' 9S
Recht regen Besuch erwarten IHe Vertrauensleute�

Aehtung nftabitzspanner !
Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 16 Uhr , bei . lannaschh ,

Jnselstraste 10 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Beschluß der Zahlstcllcn - Lronserenz vom 13. Mai und welche
Wege schlagen wir nun ein 2. Berbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreiches , pünktliches Erscheinen ist dringend notwendig .
34/15 Der ' Porstand .

Verband der Bauanschläger Deutschlands.
Ortsverwaltnng Charlottenbnrg .

Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 16 Uhr , bei Unsen ,
Bismar - tstraftc 56 :

MIT Versammlung . " WD
Tages - Ordnung : 35/11

1. Vortrag des Genossen Jost über Gewerkschasts - Kommission . 2. Vcr -
bands - Angelegenheitcn . 3. Verschiedenes . Ter Vorstand .

Tischler - Verein zu Berlin . E . H. 89 .
Sonnabend , den 16 . Mai , abends 8' / , Uhr . Melchiorstraste 15 :

Wss - VersAmmlung . " WD
Tages - Ordnung : Vortrag : Bereinsangclegenheiten : Ausnahme

neuer Mitglieder ; Bezahlung der Beiträge . 198/17
Zahlreichem Besuch sieht entgegen Ter Vorstand .

vretterträger und Brettschneider .
Tonntag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr ,

im Künlgpstadt - Kaslno , . Holzmarktftraste 73 :

MlgUeelsi - - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahl des ersten Vorsitzenden . 2. Ausnahme neuer Mit -
glicder . 3. Vercinsangelegcnheiten und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet 1g/g
ver Vorstand . I . 58. : E. Hinze I, Neu Kölln a/W . 19.

hditWur . Lpamer und Cementiem !
Freitag , den 15 . Mai , abends 8' / , Uhr ,

bei t ? o h u , Beuthstr . 36 :

Kombinierte Mitglieder - Versamutlnug .
Tages - Ordnung : . Situationsbericht über den Stand unsrer

Lohnbewegung und weitere Beschlußsassung zu derselben .
252/14 _ _ Ter Vorstand .

Westend - Charlottenbnrg .
„ Zur Roßtrappe " , Spandauer Berg .

Zweites Restanvaiit von der Kastanien - Allee .

_ Haltestelle der Strastenbahn . 1500g *
Angenclinio Familien - ( Jnterhaltnng . " 9�

Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .
Es ladet crgebcnst ein liarl Klabundc .

VaidmannsUsL
schönstes Lokal

an der N o r d b a h n .
5000 Personen fassend .

Allen Vereinen und Gesellschaften
bestens cmpsohlen . 1324g *

fM- iniI Vlle .

Kvslauranl Ernst Rentner .
MT " Tegel , Berlinerst ! * . 87 . " Mrz

Den Berliner Parteigenossen und AuSslüglcrn bestens empfohlen .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _ 1366L *

MD Wähler des 6 . Kreises ! Mi
Freitag , den 13 . Mai , abends 8' / - Uhr :

Volks - Versammlung
in der I�ronen - Lrauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Tages - Ordnung : t. Was hat das arbeitende Volk von den Reichstagslvahlen zu erwarten ?
Referent : Reichstags - Zibgcordnctcr �Volkgang Beine . 2. Dislussion . 219/3

Um recht rege Beteiligung ersucht _ Der Vertraauensmnnn .

Deutscher Metallardeiter - Verbanä .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bnrean ; Engel - llfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher ytlmt VII , 353 .

Montag , den 18 . Mai , abends 8V2 Uhr :

General - Bersammlung
im Saale der Renen Welt , Hasenheide 108/414 .

Tagesordnung : 1 . Stichwahl betreffend Wahl eines Buveaubeamten .
2 . Unterstützung der Ausgesperrten in Iserlohn .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsvecrwaltnng .

Vereinigung d. Zimmerer Deutschlands
Bureau : Berlin C, Dragonerstr . 15. Telephon : Amt III Nr. 5028 .

Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr , in Cohns Festsälen , B- euthstrahe 30 :

Mitgl ieder - V ersammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und dmgegend .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag des Genossen IValdeeh llaaasse über die nächsten Aufgaben der Arbeiterbewegung .

2. Diskussion . 3. Vereinsangclcgcnhcitcn und Verschiedenes .

MW " Zur Beachtung !
Am 31 . Mai sHimmclsahrtstag » : SondCV- Bovs�Cllltllg in der lD. aiiia , Wissenschaft -

lichcS Theater , Tanbenslr . 48/49 . Zur Aufführung gelangt : Das l - and lirol .
- Eröffnung nachmittags 4 Ii Hr. — Vorstellung 5 Uhr . _

Billets sind zum Preise von 60 Ps. im Bureau und bei den BezirkSkassicrern zu haben .
257/10 Der Vorstand .

Deutsolier Holzarbeiter - Verband.
Heute , Frciwg , abcndS S' /a Uhr , im Gcwerkschasishause , Engcl - Uscr 15

Lit - ung « ler Vrtsver « valtung .

llarieeberger lZeId-l . e!!er!e.
Ltaatlielr genehmigt . Ziehnng 35 . bis 37 . Hai er .

884 : 0 Creldgewinne im Betrage von

355000 Mark bar .
Die Hauptgewinne sind : 1524L

60000 , 50000 , 40000 , 30 000, 20000 Mk. etc .

liOse a 3 Mk . ( Porto und Liste SO Pf . extra ) empfehlen
und versenden auch gegen IVachnahme u . Briefmarken

Woni1QI » £ rn �ltk - Berlin W,
II Cl HCl A tu . , Geschäft. Ftcd�hK�S99 '

i Reichels wclwcrühmtcr WSB

Kiihnerimgen - Tod j
1 beseitigt vollständig schmerzlos
| jedes Hühnerauge , selbst vcr -

atlcte u. jedwede Hautverhärtuug .
Nachdem Sie alles Mögliche ange -
wandt , mache » Sie diesen letzten
Versuch . Ersoly garantiert . Dose
M. lfc . nurb . Dtt « Relehel ,

| Berlin 316 , Eisenbahnstr . 4. [ *

SW. , Lindenstrasse 69.

CharrotTenbuirg
Knimmestrasse S

Anfertigung seiner

Herren -Carderolieii naeb Maass

von Karl Ehring, Schneidermeister .

Stosslagcr , englische u. deutsche Stoffe .
Solide Preise . l5l5g�

Für 30 Mark
reinwollenen Anzug nach Matz . Tadel¬
loser Sitz , scinstc Zuthaten ,

Wer selbst Stoff gicbt , fertige
cicgantcn Anzug t598g '

für 18 Mark .
Garantie : gute Zuthaten .

BfinlfKtpin Schneidermeister ,
. UÜlUolclll , Münzstr . 25, 1 Treppe .

Unentbehrlich fürAusflvgltr !
Specialkartcn

der näheren Umgebung Berlins .

Bcrnan - Biesenthal , ganke , giepnitz -
und Wandlitz - Sce . . . 1,00 M.

Buckows am Schermützel - Scc ( Mär -
kische Schweiz ) nebst Führer 0,75 ' M.

( 5öpe »ick - Zyricdrichshagcn , Wol -
tcrsdors - Erkner - Schmöckwitz - Kö-
nigswusterhausen - Mittenwaldc

9,75 M.
Ebcrswalde , Freienwalde - Oderberg

1. 25 M.
EbcrSwalde , Jagdschloß Hubertus -

stock, Kloster Chorin . 1,99 M.
Freienwalde und nächste Umgebung

nebst Führer . . . . .1,00 M.
Freienwaldc , Wriezen , Oderberg

t . 99 M.
Grunewald und westliche Vororte

Berlins . . . . . .1,00 M.
Potsdam , Stadtplan mit nächster

Umgebung nebst Toureiiverzeichnis
9,75 M.

Potsdam und Werder . l,09 M.
Spreewald m. - praktischem Touristen -

sührcr . . . . . . .9,75 M,
Strausberg und der Blumenthal

» 1,99 M.
Tegel - Heiligensce , »schulzendors ,

Dermsdorf , Hasekhorst und Hacken -
selde . . . . . . . .0,75 M.

Ferner cmpsehlcn als sehr praktisch :
Xafchenatlas von Berlin und Um-

gebung , cnihaltcnd 2t Karten und
Pläne mit Führer , lcichthaudlichcs
Format . . . . . . .2,00 M.

Wandcrbuch für die Mark
Brandenburg . 3 Bände , Zu -
saminen . . . . . .5,00 M.

I. Teil : Nähere Umgebung Ber¬
lins , umsaht die Gegend von
Potsdam , Spandau , Oranienburg ,
K/N gswustcrhauHi . . 1,50 M.

11. Teil : Westliche Hälfte der Um-
gebung Berlins bis Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangcrrnündc ,
Ncu - Ruppin : Neu- �- trclitz 1,50 M.

III . Teil : Oestliche Hälfte der Um-
gcbung Berlins bis EberSlvalde ,
Frankfurt a. O. , Schwedt , Küstrin ,
gübbcn , Spreewald , Muskau 2,90M ,
Dicst Wanderbücher bieten Pracht -

volle SchitdcrlMgcn der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
siud so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
guellc kennt . s678g »
Knabeusilzhütc9,75 - 3 M.
Herrenfilzhüte

weich 1,75 —5,25 M.
steis 2. 00 - 5,25 ,

Cylindcrhüte
4,00 —12,00 .

Ohupean elaqne »
7,09 —12,00 M.

im Einzelverkaus bei
Arnnld & Ejjgcrt ,

Hut- EngroS- Gcschäst ,
Waldemarstr . 44 , pt .

Kein Laden .

versendet das 10- Psuiid - Fast sraneo
Postnachnahnie , Inhalt ca. 40 Stück ,
4 Mark 105/18 »

Max Rrotzen .
» Zur alten Linde « , Leibnizstratze 3.

Gut gepflegte Bicre , warme Speisen
zu jeder Tageszeit cmpsiehlt
1386g' '

_
A. Rbttger .

ES

Volle Oarantie
für

Haltbarkeit .

Max Damen -Spangen-Schuhe, roth und braun . . . . .3,75 Mk.

Damen- Schntir - u. Knopf -Schuhe, roth und braun . . 3,90 . .

m | a Oamen -SchnOr -u. Knopf -Stiefel,rothu . braun 5,90 u- 6,99 „

IdfiK Damen -leder-Zug-Stiefel , extra stark

. . . . . .

2,90
1 II V Ii

Herren-Leder-Zug-Stiefel, extra stark . . . . . .3,90 . .

Command . - Ges . Kinder- Leder-Schniir - und Knopf-Stiefel mit ftbsalz . 1,95

Eleganter Lasting -Morgenschuh mit kleinem Absatz . 1,20 »Strausberg

In DevitsclAlnncl

88 IV4ocloivlag,cn .

3n Berlin ;
n . W. Churmstrasse 31 .

II . Relnlcfeendorferstr . 6 .

fl . Badsfrasse 23 .

0 . Weidenweg 63 .

3n Rixdorf :

Bergsfrasse 11 .

Achtet genau auf Firma !

Ziehung schon nächsten Dienstag .

Nt et tin er Lotterie
4114 Gewinne im Weite von 1525L *

wr 135000 Mark . 1 * 1
Lose a I Mark . — M Stück 10 Mark . — 28 Stück 25 Mark . ( Porto und Liste 20 Pf. )

Osear Stattet $ Co. Kachf * C. m. Bankgeschäft Berlin V/. , Triednchstr . 18t.

Filialen : NW. , Wllsnackerslr . 6$. 0. . indreasslr . 46a . SO. , Orauienslr . 177 .



18 . Ziehung 4. Klasse 208 . Kgl. Preiiss . Lotterie .
Ztehuig vom 14. Mai 1903, vormil ! - , «.

liw lie ffitomn « über 232 Ml. stirb den betreffirb »»
iüiimmern m lllammera deigelüül .

lOiut Grlvbbr. ) 3!nchdr»! l verbole ».

. . 19 123 24 227 639 91 1032 89 114 231 36 497 613 840
• 18 2067 104 206 457 625 902 78 3110 315 596 032
«1 779 901 26 4119 57 l 10001 274 301 10 78 512 718
SO 814 41 85 908 80 5106 247 313 30 580 95 682 894
915 6011 150 87 94 335 [ 1000 1 763 886 7008 157 226
46 304 77 644 729 «212 310 782 808 16 20 947 [5001
0205 320 421 [ 500 OOOJ 26 67 94 [ 30001 524 609

10134 242 305 434 92 503 67 96 726 801 990 11001
94 98 252 353 463 93 625 96 807 73 1 2058 77 491 504
. 13 653 942 1 3084 358 444 582 11000] 648 828 900 59
89 14069 245 49 516 [ 10001 43 62 611 53 73 748 829
926 1 5218 ( 10001 24 609 74 604 67 708 83 1 6016
142 238 423 902 1 7213 34 354 415 592 760 1 8027 154
7 1 251 98 300 462 [ 30001 521 97 ( 30001 773 881 933 98
�907o 147 52 70 89 207 29 78 308 73 434 587 635 841

20062 100 53 58 78 365 418 608 718 830 42 59
» 1197 [ 10001 222 34 448 585 734 981 22012 27 200
38 360 96 519 28 637 704 2 3407 [ 30001 43 505 54 69
«08 767 938 90 11000 1 24161 311 99 405 527 33 66 792
«SO 885 93 927 25184 583 752 [ 5001 88 871 914 38 65 76
26050 292 741 15001 825 918 72 91 27011 18 37 430
ßj >3 84 1300° ] 628 965 91 28087 228 463 600 29142
»50ol p 273 300 100 e9 l30 ( Wl 78 612 ( . 0001 773

. . 3PÖ04 148 351 682 770 838 69 1500) 993 3 1035 175
J3 » 5 551 73 ( 6001 655 71 836 51 954 90 3 2012 90
6/0 602 «1 747 [30001 72 [ 5001 808 51 906 3 3092 128

SJ 4( tö 11000) 5611 500] 612 19 76 738 997 3 4209618 ( 5001 86 812 33 3 5051 75 1500 1 235 69 356 400

lÄ 38176

414 85 r 500fi"5ö020877028SW3 7f 78413
� 26 39U7 278

40079 80 330 513 1500 J 85 709 838 4 1 286 338 61453 94 557 42468 81 96 500 606 828 76 43031 75 179
232 414 21 81 741 ( 5001 997 44 < m 132 36 US 371 427593 618 815 23 86 959 65 90 45072 249 3Z 402 99 63041000 ) 896 063 46152 88 202 92 � 92 93 666 706 49« 53 61 927 47139 78 [ 30001 275 87 88 320 548 49 655878 [ 500] 903 17 63 69 78 84 4 8045 284 341 78 575 94
�• • « 746 86 8 » 62 4 9091 127 53 345 71 559 678 898 943
BAI �O8� 03 � 252 412 58 >6001 81 509 603 768• 61 H 1023 304 29 38 454 544 656 52086 110001 115
410001 209 309 84 557 77 634 713 55 825 3" 41 ut '
®3100 17 309 661 767 808 5 4005 155 253 90 455 563603 4» 913 23 5 5054 81 172 87 362 47ü 73 681 [ 10001849 56231 408 1500] 27 644 921 37 57135 656 7Ti«16 5 8031 44 175 78 421 24 W ( MX» 589 15001 646730 95 867 92 59317 522 716 26 85 95 813

60055 58 386 [ 3000] 99 529 778 905 [ 10001 9461454 59 500 658 11000] 97 761 62070 301 [ 10001 497
Sä! i?i> J i ?®9! 879 926 130001 81 63009 68 114 ( 5001333 42 457 674 869 64037 [ 500] 109 47 211 430 1500]43 740 846 970 65241 1500) 403 87 531 675 808 66063107 301 405 10 30 94 540 632 59 77 8' .8 37 985 67213373 425 83 617 68205 302 83 420 89 578 69053 61463 M 426 46 722 46 75 881 963 92 110( 101

70112 245 130001 341 624 863 71116 251 334 41422 531 611 72081 360 541 726 838 957 79 7 3056166 110001 206 399 441 545 652 76 707 23 110�1 24
Äo53�815 , o2? oZ4097 27 169 260 335 477566 883 75071 181 298 345 441 801 36 15001 76106341 475 96 651 764 76 820 31 77095 160 417 571 61160 782 86 91 958 7 8109 209 ( 10001 33 388 421 15001
KsIlVraX»! 4 79093 r30001 97 129 328 48 439 534

« 0080 113 556 78 06 837 901 13 81101 1500)
20 ,24 395 403 48 49 563 710 47 15001 851 968 75
482122 59 321 35 44 682 731 83056 135 234 [ 3000165 526 35 80 737 15001 51 130001 806 966 84089 1500

U « 87003

eosfe m � rToi 89058 189 220 28 303 77 411

. . ®P184 4� 576 712 963 91107 436 ( 30001 521 718
70 974 9 2082 275 373 87 443 641 15001 729 834 78
§5- 87 9 3065 130 35 313 510 719 .35 42 65 819 110001
94054 127 48 110001 333 564 651 741 49 835 949
950 - 3 113 IdüOI 69 437 67 502 839 63 943 9 6009
34 1M 372 401 15001 73 651 97049 130001 125 15001
354 512 20 92 15001 801 98066 106 31 15001 410 592
716 883 9 9091 204 33 445 78 81 718 34 130001 62

100004 63 134 15001 222 98 316 558 054 703 64
f5001 991 101160 219 79 351 77 441 [ 5001 80 528
€20 719 79 102171 610 71 . 771 915 23 [ 500 1 103049
15001 52 391 495 613 59 794 1 04147 405 983 105032
166 246 574 98 [ 5001 606 58 700 31 848 15001 88 99
«24 66 106212 45 396 510 16 25 729 919 15001
107165 79 354 92 469 520 627 817 »45 108045 181
255 110001 427 70 97 98 873 89 110001 109666 94
203 80 [ 5001 582 771 801 [ 10001

110057 198 293 326 79 529 600 15001 83 892
943 11X307 LS 403 73 571 819 130001 28 98 929

112158 46? 84 628 86 938 11300 ? 272 306 459 618
25 49 99 114081 ( 10601 89 592 601 18 742 910 115123
81 87 241 486 753 95 979 116059 100 68 230 379 870
84 958 117117 320 615 91 718 15001 877 97 980
15001 86 118013 120 130001 64 77 96 215 374 482
605 18 69 99 715 15001 21 61 825 74 [ 5001 119295
389 443 656 81 822 987 99

120115 33 49 422 679 85 15001 89 745 804 54 74
12 1018 45 55 56 128 592 792 843 928 1 22176 387
91 438 692 823 34 53 952 1 23022 128 246 409 85 679
712 17 837 1 24094 141 329 41 438 532 646 735
12 5027 79 138 230 330 411 21 552 716 40 66 1 26524
821 74 88 127217 404 7 543 865 128001 99 15001
234 [ 50001 49 397 437 71 510 668 94 720 800 74
129204 49 424 628 30 47 923 [ 5001 25 30

130015 36 80 174 251 69 334 51 456 638 735 983
13 1044 55 447 680 704 36 47 50 817 962 1 32105
34 94 223 15001 364 581 969 130001 133185 257 75
380 409 92 614 87 837 907 1 34169 70 308 63 97 400
1 [ 30001 663 73 780 803 1 3 5065 262 71 405 50 767 873
93 954 99 1 36195 403 56 75 688 91 754 863 1 37476
676 676 710 919 1 3 8056 100 74 04 280 387 529 6H
60 805 1 39552 773 896 925 15001

140019 91 95 104 435 572 92 800 57 141156
213 49 72 348 425 632 727 822 27 917 1 42150 252
394 616 80 782 867 920 1 43218 334 52 467 517
71 601 62 722 995 1 44158 643 742 63 79 1 45029
25V 366 456 507 709 92 »21 146150 86 533 695 786
867 147059 355 459 801 62 82 148000 7 95 197
219 60 66 534 827 991 149556 83 651 54 110001 956

150175 350 85 407 529 32 658 845 59 97 916 110001
15 1041 226 369 86 685 783 84 910 1 52406 36

43 95 656 746 810 57 988 1 5 3056 179 260 305 401
70 657 90 734 831 911 154292 739 15001 877 909 19
155069 130001 69 89 263 435 588 723 61 987 110001
156013 73 110001 337 40 698 775 974 89 130001
157021 84 15001 83 442 569 15001 633 69 784 875 96
158099 152 314 35 59 404 534 698 734 88 810 38
159008 18 110 303 573 787 [ 10001 850 »44 45

160027 182 292 318 [500] 458 62 599 712 833 62
16 1047 65 1500] 127 235 53 56 327 483 617 983 1 62087
304 56 70 421 534 638 760 78 998 1 63013 82 110 62 90
94 272 76 553 808 21 26 1 64229 1500] 64 72 89 469
579 760 850 974 1 65061 11000 ] 211 15 95 317 480 72»
990 1 66008 22 68 255 371 458 780 918 67 68 1 67003
165 249 51 93 348 489 630 1 68060 458 640 49 892
15001 981 169148 66 510 759

170055 325 40 88 436 (500 ] 8(5 536 [ 10001 977 84
17 1063 156 74 214 448 622 876 1 72058 220 306 11
723 800 67 99] 173138 273 390 494 770 898 1 74274
400 567 791 806 1 75151 307 34 754 69 1 76015 318
478 564 661 80 756 880 1 77024 68 227 304 19 60 411
15001 19 47 533 702 48 810 54 1 78023 148 270 464 503
17 21 92 689 738 945 69 1 79071 121 33 [ 500] 40 207
393 471 570 675 751 92

180005 226 13000] 53 57 323 88 423 36 769 18 1060
1500] 67 119 15001 289 388 465 523 93 693 735 899 914
36 41 182117 16001 21 214 463 738 39 917 97 1 83100
31 15001 89 288 473 549 90 626 700 23 15001 184051
73 97 151 344 85 413 45 516 95 840 51 18 5001 74 222
84 505 51 730 79 1 86027 94 157 93 247 523 627 1 87316
28 432 577 763 75 845 908 1 88201 38 1 400 657 733 96
99 862 971 94 1 89071 78 86 310 56 519 92 631 758 810
25 970 07

190124 32 226 318 28 [ SOO] 588 92 852 1 9 1048
193 378 463 665 715 59 922 92 1 92047 95 178 87 205
43 52 366 110001 474 98 529 42 84 668 903 91 193063
193 213 63 445 63 84 546 704 42 78 863 90 997 1 94043
51 148 54 94 289 549 [5001 63 725 800 [ 3000] 952
195089 405 637 720 [ 30001 67 98 818 30 61 13000] 70
«21 41 66 1 9 6015 20 32 108 204 65 83 420 39 608 731
65 [ 500 1 83 87 1 97009 133 269 300 79 15001 707 65 91
854 198016 217 24 [560] 351 65 446 70 587 722 803
199044 82 180 [ 1000] 285 316 59

20 0267 327 469 639 772 973 SO1075 106 94 771
843 970 75 81 202104 [ 5001 270 90 402 66 510 74 669
81 810 930 [ 5001 20 3362 15001 540 747 92 823 43 960
87 204063 80 100 110001 53 203 302 [5001 69 407 511
15001 012 894 922 205165 209 38« 586 823 57 936 39
20 6235 89 15001 327 52 60 ( 16001 64 402 510 892 920
207172 ( 500 1 81 227 32 72 305 28 48 15001 515 791 881
955 1500] 64 15ÜÜ] 20 8049 230 ( 5001 72 [ 5001 380 439
637 52 209060 166 219 87 355 73 696 706 855 97

210256 348 53 450 596 666 92 765 935 73 211166
288 321 421 550 602 738 873 936 2 1 22. 21 40 [6001 52
91 333 794 95« 2 1 3014 277 734 939 2 1 4142 88 275
110001 304 (5001 498 624 [ 5001 43 834 215073 268
530 55 67 064 886 972 2 1 6304 34 506 15001 63 639 87
818 2 1 7160 81 258 60 365 439 76 538 97 022 814 912
53 218100 217 22 62 413 917 219153 243 52 312
457 532 802 920

220209 331 44 [ 5001 468 568 SO [ 10001 672 85 847
221159 292 513 27 2 2 2035 41 366 ( 10001 461 811
223369 77 84 130001 700 110001 35 2 2 4350 61 425
500 6 [ 500] 657 61 70 [ 500] 895 924 54 91

Im Wcnitnnrabt verblieben : I Sewinu <u 150 000 Ml. ,
I in 75 000 Mk. 1 , » 60 000 Ml. . 1 »u 80000 ffif , 3 «u
15000 Ml . 2 zu IOOOO Mk. . 8 , , BOOOMl, 130 z-l 3000 Ml. .
168 | » 1000 Sil , 231 ja 500 Ml.

18 Zlthmig 4. Klasse 208 . Kgl. Preuss . Lotterie .

nmg vom 14. » i > 190 % nichmiilag «,
euniite über 232 Ml. st ») de» brlee [ «»d! »

kiummer » in Itinmimn deizelüzi .
( Ohne Eeoähr . ) Nachbniit veiZolen .

162 L14 972 1102 33 294 566 87 658 848 910 59
2238 448 71 621 737 877 3027 145 83 223 437 769 808
51 92 98 4001 11 35 45 324 72 892 937 62 5925 180
620 28 45 720 929 38 6091 117 383 498 535 61
696 817 7075 104 26 43 494 696 841 981 8360 98 451
! S 786 876 93 901 9008 212 65 97 519 623 41 52 78 914

10312 011 71 771 814 11285 89 369 427 689 970
12030 53 137 385 459 693 725 864 75 907 1 3060 606
»07 [ 500] 14047 158 240 [ 1000 ] 372 402 87 030 711
64 [ 500 1976 1 5003 12 43 92 113 220 70 335 59 87
92 520 70 672 1 6044 440 66 84 110001 626 [ 500] 35
843 936 67 [ 10001 92 94 1 7159 215 67 384 468 601
634 714 807 «2 1 8157 89 441 557 730 875 1 9020
35 485 525 612 718 36 829 74 02

20603 135 207 349 79 84 432 601 787 919 [ 30001
2 1065 87 98 138 238 44 481 997 2 2263 50 69 705 23
831 [ 30001 78 [ 5001 913 110001 23270 74 320 40 963
24180 212 57 90 312 518 94 8U] 60 952 2 5046 152 203
356 400 805 47 [500 ] 981 26032 95 124 265 407 26 726
883 962 2 7020 155 [ 5001 207 39 80 444 57 564 602
17 747 840 900 86 99 2 8043 376 78 640 44 60 130001
790 871 906 29118 276 334 436 553 777 [ 5001 822 86

30015 172 240 314 483 [ 5001 656 64 76 720 835 53
933 36 3 1055 159 339 96 445 558 71 641 930 35
32016 139 264 [ 5001 353 500 692 712 74 99 110001
33046 55 168 75 78 242 348 401 594 783 34146 [ 5001
69 328 405 592 806 75 900 78 3 5135 514 319 59 88
935 36139 242 330 497 619 110001 48 51 58 618
804 3 7040 187 314 18 498 504 785 858 38105 34 247
65 453 92 666 82 3 9055 90 92 138 403 718 881 904

40077 195 201 57 466 75 632 710 [ 50001 870
990 4 1016 166 278 425 [ 30001 60 502 30 44 71 631
785 [ 30001 872 906 55 [ 5001 57 4 2235 58 94 551 694
748 880 91 55 4 3064 183 317 72 033 [ 30001 57 763
44195 98 207 351 [ 5001 429 587 [ 30001 97 602 53
945 61 45087 286 583 739 843 4 6253 318 523 606
892 4 7086 252 406 47 798 ( 10001 809 17 33 40 4 8383
402 808 901 49293 459 617 47 714 850 975

50003 40 314 60 495 [ 30001 637 4 4 [ 10001 874
5 1 004 446 534 644 Ol 52044 107 350 503 45 83 651
744 54 801 907 10 51 53079 193 698 951 54177 29o
379 730 43 55151 475 5S9 795 836 75 5 6019 [ 5001
£0 227 77 4 91 [ 5001 548 657 716 71 87 802 8 19
57151 599 643 89 ( 10001 Ol 710 ( 500) 2- 9- 7 15001
58024 141 423 66 618 59193 201 2 9 331 581 618
BS 68 783 837 41 9! 8 [ 30001 0, . . .

60098 123 209 334 69 445 698 818 [ 10001 610 - 5
73 1- 5 69 490 538 67 619 706 6 2054 IM 308 10 28 11000J
93 578 738 70 75 852 960 [ 10001 89 90 « 3092 1- 2 1500]
282 513 30 061 854 913 25 64180 283 66308 731 82- 43
69 [ 5001 75 6 5006 231 712 843 954 64 6 8002 163 26 -
353 [ 5001 61 497 521 48 623 49 98 901 40 07tol 242
[ 5001 375 489 701 806 980 68148 15001 282 408 501
732 >30001 69 827 958 6 9030 64 263 418 93

70935 79 330 90 594 796 014 7 1 413 640 61 75
703 62 933 36 72140 [ 10061 212 40 378 553 050 7 3321
611 849 74071 163 13000] 217 24 49 301 507 34 791 838
39 911 75129 205 12 92 405 878 917 7 6033 1500! 267
319 408 503 9,53 77165 227 65 490 517 638 799 78035
1 16 23 27 46 52 307 40 61 78 463 93 505 610 74 860 69 94
997 7 9034 59 110001 142 [ 5001 69 314 [ 30001 492 98
616 738 80

80017 81 166 20 110001 234 56 495 732 15001 010 53
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Jedes
Wort :

Wf Wort fett . H
y 18 Buchstabe }

Pfennig ,
_ Wmr das erste

Wort fett . Worte mit mcAr als
BucAsiaben zählen doppelt . ijj fCIeine /knzeigen . D in den A n nah me/stellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Gardinenhaus GroßeFranksurier -
[ tintjc 9, parterre . t87 *1

Hochvornelime Heiren - Anzüge ,
Soinmcrpalctots aus feinsten Mast -
stofsen herrührend 18 —38 , Beinlleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstratze 63, 1 Treppe . 1604jt '

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Reisemuster , nur einzeln , spottbillig
Litthauerstratze 3, parterre linls . 2/15 »

Krawattenstoffe graste Auswahl ,
Wallnerlheaterstrastc 30. 1655. ( 1«

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comploir
Kaiscrstrastc 25A , früher Barnim -
straste 4 und 5. Sonntags geöffnet .

Steppdecken , imtticrte Seide ,
seltener Kaus , statt 8,50 jetzt 3,75 , ver¬
kauft Ncumanii . Bclleallianccstraste 105.

Steppdecken .
Weinstraste 20.

spottbillig , Fabrik .
t96 *

Sommerpaletots , Anzüge . Re -
montoiruhrcn , Uhrkctten spottbillig .
Leihhaus Neanderstraste 6. 3/1 »

Betten » Steppdecken , Wäsche , Tisch -
dicken spottbillig . Leihhaus Reander -
sttaste 6.

_ 3/1 »

Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Regulatoren , Möbel , Spiegel , Bilder
(pottbillig . Leihhaus Neanderstraste 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 3/1 »

Möbelangebot . Im Aukttons -
Möbclspeichcr , Möckernstraste 25, Hoch -
bahn - Haitestelle Möckernbrückc , sollen
verschiedene gediegene Nustbaum -
möbel - Einrichlungen verlaust werden ,
darunter hochseine Salongarniturcn ,
PancelsosaS , Nustbaumpianio , Biblio -
theken , Ankleidefchränkc , Nustbaum -
buffets , Schreibtische 26,00 , sunkcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachwoller
Divandccke 22,50 , hochelegantersäuien -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18. 00, Zimmerleppiche
8 00 reühgcstickte Ucbergardinen ,
Spachtelftores . Tüllgardmen , Stepp -
decken Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidele ,
Auktionator . 16 - 4K»

Teppiche mit Fm- bensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurlerstraste 9.

parterre . T8?

stkingschiffche ». Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Äöpnickersttaste
60/61 , Prenzlauerstoche 59/60 und
Graste Franksurlerswa ge 43. - ] 96»

Teppiche ! (sehtarchlste ) in allen
Größen sür die HÄste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 119/5 '

Fahrräder , Teitzohlungcn , 125
Mark , Jnoalidenstraste 148, Skalitzer -
stratze 40. 1601, «*

Kinderwagens Trlegenheitskaus ,
billig , P. Schade , Schäneberg , Bahu -
straste 44. 1303b »

Kinderwagen , neuer , Gelegenheits¬
lauf , billig Rixdors , Pannierslraste 15,
vorn 4 Treppen . 13026 *

Nähmaschinen , Langschisschen ,
12 Mark . Khccler - Wilson 8 Mark ,
Bcllmann , Gollnolvsttaste 26 nahe der
Landsbergersttastc . 1595 « »

Malzkraftbicr , bkntbildend , für
Blutarme , Brustkranike , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /m Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnauerstraste 119. 90/1 »

Steppdecken billigst Fabrik Graste
Franlfurterstrastc 9, parterre . j - 37»

Halbrenner , tadellos , verkaust
billig Metzle , Strelitzerstraste 15, vorn
3 Treppen . 1340b

Schankgeschäft mit Vorgarten ,
Baugegend , Vorort Verliiis , nach -
weisbar gutes Geschäft , für 2400
wegen Todesfall zu verlausen .
Brauerei giebt eventuell 1000. Nähere
Auskunst Lichtenberg bei Berlin , Ver¬
längerte Lessingstraste 10, II rechts .

Berkaufe zwei Zimmer gute , ge-
dicgcne Nustbamnmabel spottbillig —
Brautleuten passend — , auch Plüsch -
oarnitur , Auszugsofa . Schlagregulaiur ,
Salonslutzuhr 10,00 , prachtvolle echte
Oelgemälde 8,00 , Säulen 3,00 , Flügel ,
Schaukelstuhl , Perjcrteppich . Plüsch -
tischdccke . Verschiedenes . Wohnung
mit Badezimmer sofort vermietbar .
Georgetlkirchsttaste la , vorn eine
Treppe . _ 121/10

Milchgeschäft . 450 Marl , wegen
Krankheit sofort zu verlausen Tilsiter -
straste 9. _ _ -[ 39

Drehbank ( HolzgestelN 27 Marl .
Schüben , Wusterhausen crstrastc 10.

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann . Gollnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straste . 1594Ä »

Restauration in Spandau , Partei¬
lokal , altes Geschäft , gutgehend ,
billige Miete , mit Wohnung jährlich
648 Mark . Bin gezwungen , krank -
hcitswegen zu verkaufen . Sichere
Existenz . Wo ? sagt Expeditton dicser
Zeitung , Berlin , Salzwedelcrstrastc 3,
am Bahnhos Putützstraste . [ 86

Bauparzelle » , Vorort , znkunsts -
reich , ringsum alle Waldungen , Bau -
erlaubuls . Ouadratrute 10 Mark .
Klost , Weistenburgcrstrastc 59. - [ 63

Bauland , schönste Lage , Quadrat
rute 10 Mark . Gastwirt Girte , Ost -
bahnvorort Fredersdorf . 13486

Borjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 42 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Lwden 24. II . Bis Pfingsten täglicher
Verkauf . 153LK »

Steinseüer - . Maurer - Werkzeug .
Elsasserftraste 29, Schmicdt . l33Sb

Bauparzellen , vorzügliche , nahe
Bahnhos Grünau , Ouadratrute 20,
mit Hochwald 30 Mark . Hülste Zw-
zahlung . Beck. MichaclkirHlatz 18

Dnnkelmahagoni «leiderschrank ,
Vertiko , sofattschc , «rankenftuhl ver -
kauftPorath , Wichelmstrastc 43. 1344b

Paneelsofa , sast neu , billig , oder
Garnitur , verkauft sosort Frau Härtel ,
Tiecksttaste 8 I. Händler verbeten .

Restauration . Miete 1250 Mark ,
volle Konzession , andrer Unternehmen .
verkäuflich Landsberger Allee 4. - [ 3S»

« tgarrengeschäft , kleines , sür
Fnvcnlarprcis abzugeben . Lfietteii
A 13 Postamt SO. 36. 13365

Kanaricnroller , gute Heckhähne ,
Porschläger 8,00 , Neanderstraste 7. 3/3

Verschiedenes .

Unfallsachen . Rechtsbureau Putzger ,
Steglitzcrstraste iünsmidscchzig . sl62ZK »

Rechtsburean . Langjährige Er -
folge ! Fabisch , Grüner Weg 94
( Andreaspwtz ) , Gerichtsbeistand . Ein -
gabengesuche , Rateileilung . 1151b »

Eingabengesuche . Strassachen ,
Silagen usw Petsch , Brunnen straste 97.

Fahrradgesuch . auch öesekt, Rah -
lasj , Schönhauser Allee 163 ». »4/2 »

�Bereinszimmer . Lier , Alte Jakob -
striche 110. _ 1607 « »

Bereinszimmer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorjerstraste 8. - [ 45»

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienitraste 57, Moritzplatz . Bis abends
acht . _ 13176

Rechtskonsulent Petsch . Brunnen¬
straste 97. Ehescheidungs - , Alimenten - ,
Wareiillagcii . _ [ - 403»

Wernaus Festsaal und Garten ,
Schwedterfttastc 23. Zu Souuner -
sestlichkcitcn ist der Prachtgartcn und
Festsaal sonnabends und Soimtags
noch zu vergeben . Familien können
Kafsec kochen . _ 1665 « *

75 Pfennige l Steuersachcn , Ein »
gabengesiichc , Ralerteilung . Aller -
billigst Gerichtsklagen , Strafsachen ,
Unsallsachen , Ehescheidungs - , Ali -
mentenklagcn . Wulkow , Skalitzer -
straste 141. _ 1353 &

Rechtsbureau . Prozestbeisland ,
Eingabengesuche , Raterteilung Falk ,
Brunnenstrahe vierzig . _ 13496 *

Kapelle , «lavicrmusil , übernimmt
Tanzmnfik . Offerten Starke , Berlin ,
Halleschestraste 10. 1335b

Vermietungen .
Geschäftskeller zu vermieten , In -

ventar verkäuflich . Bernauerstraste 78.

�iminer .

Ein leeres Zimmer zu vermieten
mit oder ohne Penston . MuSkaucr -
straste 20, vorn parterre rechts .

Sclilakstellea .

Zwei anständige Mädchen finden
hübsch möblierte Schlafstelle . Bickert ,
Schmidstrahe 34. [ 113

Stellenangebote .

Geselle aus Kastenarbeit verlangt
Rinnmclsburg , Schillcrttraste 24

Farbigmacher erhalten dauernde
Stellung Aurich u. Westermann ,
Mecrane in Sachsen . 1318b »

Papierzuschueider sucht Karton -
fabrik Hermann Miettc u. Co. , Frank »
surter Allee 57. 13506

Farbigmacher , geübte , sucht Gold
leiftenfabrik BarthelS , Michaelkirch
sttaste 17.

'
1342b

Zwei Persekte Jimenputzer nach
auswärts sofort gesucht . Fahrgeld
vergütet . Zu melden bis Freitag -
abend 8— 9. Kuntz , Wollinersttaste 11,
vorn IV .

_ [ 63

Arbeiterinnen auf Knabenblusen
Rolljacken , hochgeschlossene Leibchen -
Hosen verlangt Dunckcrftraste 80 im
Laden . Dauernde Arbett . [ 63

Tüchtige Stepperin aus Knaben -
sacken im Hause Dunckerfttaste 80
im Laden .

_ -j-g
Belegerinnen verlangt E. Jocr ?

Skalitzerftraste 28.
�

14546

Im Arbeitsmarkt durch
• esondere . Druck hervorgehobene
« uze » gen kosten 49 Pf . pro Zeile .

Für die l319b

Gkueral-Ageutur Serliu
einer der ältesten Lebens - und
Seuer - Berftchcrungsgeiellschaften
wird ein mit beiden Branchen ver «
trauter In�peletoi » gesucht . Gehalt
monatlich 150 Mark und Provisions -
anteil . Adressen werden sud 7. 8 an
die Expedition dieses Blattes erbeten .

Wir suchen zu sofortigem Antritt
einen 130/3 »

tüchtigen Walzer
sür Siiberbleche . der auch mit dem

Schmelzen vertraut ist. Offerten mit

Gehaltsansprüchen und bisheriger
«tellungsaugabe sub O. U. 758 an
Haatieiistoin de Vogler A. - G.
Berlin W. 8.

Achtnne ! Achtung !

drechslet !
Zuzug nach der Wertstatt

VoeltmUo » , Ritterstrahe 15 ,
ist fernzuhalten . _ 82/4 '

Kill *
Folgende Finnen sind gesperrt :

R. «eller , Kömgsbergcrstt . 4.
Ad. Hoch, Andreasstt . 32.
M. Rüdiger , Grüner Weg 20.
Zeldcr u. Plothen , Frankfurt «

Slllee 117.
Aug . Heinemann , Schulstt . 71.
Th. Becker , Oraniensir . 189.
C. Heckert , Demminerstr . 6.

Achtung !
Die Pianofabrik „ Erolhu " ,

Köpnickerftr . 36 , ist gesperrt .
JG " Zuzug streng fernzuhalten .

fsodreeoin 14l/10 »
der Musikinstrumentenarbeiter .

Znzug nach der Telephon -

Werkstatt Zcughofftr . 7.

ist streng fernzuhalten » o „
Tischlern . Maschinenarbcitcrn
und Möbelpolierern . 81,18 »
TicKommisfton allerBeteiligten .

Achtuvg parktttbodenlkgkr !
Folgende Bauten der Firma Mittag

smd gesperrt : Geisbcrgsttastc Bau
Knopp : KarlSruhersttaxe 2 Bau
Scheiding ; Sächsische - und Branden -
burgische , ttasten - Ecke, Baumeifter
sohen . 0>e Ortsverwaltung . [ 82/2 »

Achtung, Töpfer!
Sie wegen Lohndifferenzen über

die Firma

LitiH Brucks
verhängte Sperre dauert unverändert
fort . Zlas nachstehenden Bauten haben
sämtliche Kollegen die Arbeit nieder -
gelegt :

Amald - u . lvilmskr. -Ei' it ,
Fritdenan . Kaiser - Bee 91,
Rudorf, Kaiser Fmdrichilr .

Zuzug ist sernzuhalten itßim

Der Vorstand der Pili.

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer ic Co. , Berlin 8 V.
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Prozeß gegen die Pommernbank .
Zehnter Tag .

Die gestrige Verhandlung war nur von kurzer Dauer . Zn den
Behauptungen der Angeklagten über Beschaffenheit , Wert und Aus -
sichten des Rixdorfer Terrains wurde Oberbürgermeister Boddien -
Ripdorf vernommen . Dieser machte , während sämtliche Prozefe -
beteiligte und Sachverständige sich in engem Kreise um ihn
gruppierten , an der Hand der auf dem Gerichtstische liegenden
Sitnationspläne eine Reihe von Ausführungen über die Entwicklung
des Grund und Bodens in Ripdorf im allgemeinen und der hier in
Frage stehenden Terrains im besonderen . Auf Antrag des Justiz -
rats W r o n k e r beschloß sodann der Gerichtshof eine Besichtigung
an Ort und Stelle und sämtliche Prozeßbeteiligte sowie die Bau -
sachverständigen begaben sich mittags nach Ripdorf hinaus .

Nächste Sitzung : Freitag 9 Uhr .

Serliner partci - Hncfelegenbelten .
Tritter Wahlkreis . Zit der am Sonntag , den 17. Mai , früh

8 llhr stattfinden Flugblattvcrbreitung werden die Genossen ersucht ,
sich rechtzeitig und zahlreich in den nachstehend verzeichneten Lokalen
einzufinden : Schnieder , Admiralstr . 21 ; Krüger , Raunynstr . 54 ;
Schäfer , Alte Jakobstr . 137 ; Zacharowsky , Brandenburgstr . 49 ;
Stranim , Ritterstr . 123 ; Mendt , Alepandrinenstr . 39 : Schneider ,
Sebastianstr . 7 ( Keller ) : Lenz , Alte Jakobstr . 99 ; Tauschte , Brücken -
straße 2 ; Peukert , Melchiorstr . 39 ; Ladewig , Kommandantenstr . C5,

Das Wahlkomitee .

Dritter Wahlkreis . Achtung , Parteigenossen ! Die Wählerzahl
nnsres Kreises ist von 30 852 im Jahre 1898 auf 31 344 , also um
492 gestiegen . Zur Einsichtnahme in die Wählerliste , welche in der
Zeit vom 18. bis 25 . Mai in der Turnhalle der 92 . Gemeindeschule ,
Schmidstr . 38 , und im städtischen Wahlbureau , Poststr . 16 II , öffent -
lich ausliegen , haben sich folgende Genossen bereit ertlärt :
Cinarrenhändler Gottfr . Schulz , Admiralstr . 49 ( Kottbuser Thor ) ;
Rciiaurateure Herm . Schniebcr , Admiralstr . 21 ; Map Schöne -
mann . Skalitzerstr . 7; Karl Schneider , Oranienstr . 171 ; Franz
Krüger . Naunynstr . 54 ; Cigarrenhändler Martin Mescha , Adalbert -
straße 24 ( Ecke Engel - llfer ) ; Restaurateure Franz Richter , Franzstr . 1 ;
Max Beyer , Köpnickcrstr 55a . ; Heinrich Wörner , Annenstr . 26 ! Jakob
Lenz , Sllte Jakobstr . 69 ; Ernst Lier , Alte Jakobstraße 119 : Gustav
Ladewig , Kommandantenstr . 65 ; Adolf Flick , Simeonstr . 23 : Emil
Götte , Brandenburgstr . 18 : Cigarrenhändler Wilhelm Börner , Ritter -
straße 15 ; Restaurateure E. Hahn , Sebastianstr . 2 ; Gustav Manzey ,
Dresdenerstr . 18 ; Cigarrenhändler Paul Horsch , Engel - Ufer 15 ( Ge -
werkschaftshaus ) ; Restanrateur Otto Krause , Britzerstr . 32 .

Das Wahlkomitee .
Moabit ! Wähler des K. Wahlkreises ! Heute , Freitagabend

S' /a Uhr , findet in der K r o n e n - B r a u c r e i , Alt - Moabit 47/49 ,
eine Volksversammlung statt , in welcher Genosse Rechts -
anwalt W. Heine über das Thema : Was hat das arbeitende
Volk von den Reichstagswahlen zu erwarten ? spricht . Freie Aus -
spräche . Die Wähler aller Parteien sind eingeladen . Zn zahlreichem
Besuch ladet ein Der Vertrauensmann .

Schönebcrg . Bei der am Sonntag stattfindenden Flugblatt -
Verbreitung wollen sich die Parteigenossen früh 8 Uhr in

folgenden Lokalen einfinden : Ständer , Hohenstaufenstr . 79 , Schilling ,
Kyffhäuserstr . 16 ; Krüger , Grunewaldstr . 110 ; Obst . Meininger -
straße 8 ; Döring , Mcrseburgcrstr . 7 ; Horlemann , Kaiser Friedrich¬
straße 8 ; Reimer . Hohenfricdbergstr . 26 ; Hoffmann . Cherusker -
stratze 16 ; Donath . Fritz Reuterstr . 3 ; Moll . Spoicholzstr . 34 .

Steglitz . Sonntag , den 17 . d. M. . vormittags 7 Uhr . findet
eine Fl ngblattver breit ung statt . Da an demselben Tage
eine Agitatronstour aufs Land stattfindet , ist es unbedingt notwendig ,
daß ein jeder Genosse seine Pflicht und Schuldigkeit thut . Treffpunkt
in folgenden Lokalen : 1. Bezirk : Schellhase , Ahornstr . loa . 2. Bez . :
Wolf , Schildhornstr . 96 . 3. Bez . : Lech , Flora - und Dünthcrstr . - Ecke .
4. Bez . : Krüger , Heesestr . 1. 5. Bez . : Kramer , Marksteinstr . 1.
6. Bez . : Kratofil , Potsdamerstr . 7. — Die Wählerlisten liegen vom
18 . bis 23 . d. M. im Rathause , Zimmer Nr . 15, wochentäglich von
L Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags aus . Am Himmelfahrtstage ,
sowie am Sonntag , den 24. d. M. . in der Zeit von ll ' /s —12' / , Uhr
vormittags .

Tegel . Freitag , den 13. Mai . findet abends 8 Uhr im Saale
dcS Herrn Trapp , Bahnhosstraße , eine Reichstags - Wähler -
Versammlung statt , in der Genosse Stadthagen spricht .
Pflicht jedes Genossen ist es , für guten Besuch dieser Versammlung
zu agitieren .

FriedrichShage ». In der am Sonnabend , den 16. Mai , abends
v Uhr . im Lokal des Herrn Kafubkc , Fricdrichstr . 61 . statt -
findenden Mitgliederversammlung des S o c i a l d e m o k r a t i s ch e n
Arbeiter - Bildungsvcreins spricht Genosse Dr . Rosen -
t h a l über . D i e k l e i n st e n Lebewesen . * Zu dieser Ver¬
sammlung haben Gäste — auch Frauen — Zutritt . Die Mitglieder
werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Grima » . Am Sonnabend , den 16. Mai . abends 9 Uhr ,
findet im Lokal . Zur griinen Ecke " , Köpnickerstr . 83 , eine V e r -
sammlung des W a h l v e r e i n s statt . Da wichtige Punkte
ans der Tagesordnung stehen , so ist das Erscheinen aller Mitglieder
nötig . Hauptsächlich werden die am Orte wohnenden „ Vorwärts * -
Leser , welche noch nicht Mitglieder des Wahlvereins sind , aufgefordert ,
sich dein Wahlverein anzuschließen . Der Vorstand .

Schönwalde . Sonntag , den 17. Mai . findet Flugblatt -
Verbreitung statt . Diejenigen Schönwaldcr Genossen , welche
in Basdors , Wandlitz , Stolzenhagen und Klosterfelde mit verbreiten
wollen , treffen sich früh 7 Uhr bei Lutz ( „ Zum weißen Roß * ) .

Ncnenhagcn a. d. Ostbah » . Sonntag , den 17. d. M. . findet in

Brnchmühle bei Fredersdorf eine öffentliche Wählerversamm -
l u n g sür Männer und Frauen statt , in lvelcher Genossin Frau
Ihrer über die bevorstehenden Reichstagswahlen referieren wird .
Die Parteigenossen werden hiernnt aufgefordert , dieselbe recht zahl -
reich zu besuchen. _ _

Lokales *
An « der Stadt « erordneten - Bersammlung ist wieder einmal recht

wenig zu vcnnelden . Die Herren Stadtväter haben jetzt faule
Tage — wenn es erlaubt ist . mit Bezug auf die „ geehrte Ver -

sanimlung * diesen Ausdruck zu gebrauchen . Wichtige Entscheidungen
waren in den letzten Wochen nicht zu fällen , da waren auch keine

langen Debatten nötig . Bor 14 Tagen wurden die Stadtverordneten
init ihrem Pensum in 29 Minuten fertig , gestern brauchten sie nicht
viel mehr als eine halbe Stunde dazu . Auf der Tagesordnung
standen diesmal namentlich B a u s a ch e n , ein paar aus dem Hoch -
bau und ein paar aus dem Straßenbau . Mit der neuen Ver -

b i n d u n g s st r a ß e . die von der Ehausseestraße nach dem Vorplatz

des Stettiner Bahnhofes führen soll , wurde nicht viel

Federlesens gemacht . Der Entwurf des Magistrats wurde mit

einigen vom Ausschuß enipfohlenen Zusätzen angenommen . Bei der

Vorlage über den Durchgang , der am Hochbahnhof „ War -

schauer Straße " das der Stadt gehörige Gelände des

ehemaligen Wasserwerkes „ Stralauer Thor * besser

zugänglich machen soll , sprach Genosse Stadtv . B o r g m a n n die

Ansicht aus , daß die Stndtgemeinde gegenüber der Hochbahn - Gesell -

schast ihr Interesse nicht rechtzeitig und nicht ausreichend zu wahren
gewußt habe . Am Magistratstisch steckte man die Köpfe zu -
sammen , aber keiner der Herren Stadträte erhob sich zur
Antwort . Da auch aus der Versammlung niemand weiter
zn dieser Angelegenheit sprechen wollte , so ging es im
Eiltempo weiter . Die Entwürfe fiir einige Bauten am
Krairken hause Seestraße gaben dem Stadtverordneten
G i e s e Veranlassung , dem Stadtbcmrat zuzurufen : „ Mehr
Dampf , Herr Stadtbaurat !" Da er kurz vorher über
die Kostspieligkeit der für das Krankenhaus geplanten elektrischen
Centrale gesprochen hatte , so blieb unklar , ob er mehr Beschleunigung
wünschte oder aber durch die Blume zu verstehen geben wollte , daß
nian ans die Elettricität verzichten und zur Dampfkraft zurückkehren
solle . Die Versammlung schien die Mahnung „ Mehr Dampf ! " auf
ihre eignen Geschäfte zu beziehen . , Sie beeilte sich. Schluß zu
machen .

Der socialdemokratische Franen - Wahlverei » , der während der
jetzigen Wahlperiode eine sehr rührige Thätigkeit entfaltet , scheint
sich einer ganz besonderen Austnerksamkeit seitens der Polizei zu
erfreuen . Schon vor einigen Tagen konnten wir mitteilen , daß
Mitglieder desselben von Kriminalbeamten in ihrer Wohnung
aufgesucht und unter anscheinend harmloses Vorwändcn nach
ihren Personalien -c. befragt wurden . Dasselbe Manöver wiederholte
sich kürzlich auch bei der Genossin E. , Pappcl - Allce . Dort
führte sich der polizeiliche Biedermann , dem man schon von weitem
den „ Geheimen " anmerkte , als Mitglied des „ Wahlkomitees " ein ,
jammerte wie fürchterlich er jetzt zu thun habe , da die Genossen
und Genossinnen alle aus Agitationstouren seien und wünschte
Geburtsort , Religion und so weiter von Frau E. und deren
Tochter zu Wilsen , denn die Genossinnen hätten in den
Aufnahmeformularen alles verkehrt geschrieben . Weiter sprach er
dann vom Genossen Singer , der jetzt wieder in der Schweiz weile ,
und that überhaupt „riesig informiert " . An diesen konfusen Redens -
arten merkte die Genossin dann natürlich erst recht , weß Geistes
Kind der Besucher war . Eine Nachbarin . Frau F. , die ebenfalls
Mitglied des Wahlvereins ist , kam gerade hinzu, als der „ Genosse "
noch den Gekränkten spielte , Iveil Frau E. ihm unter deutlichem
Hinweis auf seine Ueberflüssigkcit jede Auskunft verweigerte . Erft
als Frau F. ihrer Freundin riet , den Besen zu nehmen , empfahl
sich der gute Mann .

Roch einmal : der ironische Beifall . Die „ Staatsbürger -
Z e i t u n g

"
ist darüber erbost , daß wir die von ihr verbreitete

Legende , der „ nationale " , d. h. konservativ - antisemitische Kandidat
des vierten Wahlkreises , Schriftsteller Weg euer , habe
niit seinem Phrasengestamntel bei socialdemokratischcn Zuhörern
ernsthaften Beifall gefunden , grausam zerstört haben . Das Blatt

sucht sich nun dadurch zu rächen , daß es in echt antisemitischer Ver -

logenheit unsren Ausführungen über Herrn Wegeners Auftreten und
den ihm gespendeten ironischen Beifall die Deutung gicbt , ein

richtiger Socialdemokrat dürfe nicht dem Gegner ruhig zuhören ,
sondern habe ihn „einfach niederzubrüllen " . Gewiß ,
den Radau - Antisemiten aus den : Lager der „ Staatsbürger -
Zeitung " wäre sehr damit gedient , wenn unsre Genossen
in gegnerischen Versammlungen sich recht flegelhaft be -

nähmen , womöglich so, wie ein Radau - Antisemit es zu thun
pflegt . Daß Socialdcmokraten mit ihnen und ihrem unter
„ nationaler " Flagge segelnden Anhang nicht ,nehr diskutieren wollen .
daß sie vernünftigerweise überhaupt darauf verzichten wollen , sich
das Geschinchfe und Gekeife konscrvativ - antisemitischer Versäumt
lungen länger mitanzuhören , das inag dieser Gesellschaft einen
bösen Strich durch ihre pfiffige Rechnung machen . Offenbar haben
es unsre „ nationalen " Gegner gerade darauf abgesehen , die social -
demokratischen Wähler , nachdem sie sie als „ Gäste " in ihre Ver

santmlnngen gelockt haben , durch freche Schmähungen zu heftiger
Gegenrede und timmltuarischen Austritten zu provozieren ,
damit sie nachher verkünden können : Seht , so sind die Social -
demokratcn !

Von ihrer Besichtiguugsreisc sind der Bürgermeister Dr . Reicke
sowie die Mitglieder der städtischen Verkehrsdeputation , Stadtrat
Böhm , die Stadtverordneten Jacobi , Eßmann und Cassel und
Magistrats - Assessor Alberti nach Berlin zurückgekehrt . Die Eindrücke ,
welche die Herren von der Besichtigung der S ch w e b e b a h n in
Elberfeld - Barmcn und den Hafen anlagen in Köln a. Rh . und
Düsseldorf mitgebracht haben , iverden übereinstimmend als „ im
a l l g e nt e i n e n " günstige geschildert . Es steht zu erwarten , daß
die Mitglieder der Verkehrsdeputation den Plänen auf eine Ans
gestaltung der Berliner VerkchrSanlagen , besonders aber der
Slnlagen für den Schiffahrtsverkehr , nicht nur das regste
Interesse , sondern auch die thatkrästigste Förderung zu teil
werden lassen . Ob dies auch für die Schwebebahn zutrifft , läßt sich
heute noch nicht in dieser bestimmten Form sagen . Die Herren sind
mit ihrem Urteil zurückhaltend , wenn sie auch die großen Vorzüge
der Schwebebahn gegenüber andren Hochbahnen unverhohlen aner -
kennen . Das Straßenbild werde durch Schwebebahnen allerdings
beeinträchtigt . Diese sind aber geräuschloser als die Berliner Hoch -
bahnen und würden sich in Berlin bei der Benutzung von Wasser -
läufcn , breiten Straßenzügcn in der Peripherie oder in den Vororten
sehr bald die Gunst des Publikums erwerben . In einigen Wochen
gedenkt der Ober - Bürgerincistcr Kirschncr mit den übrigen Mit -
gliedern der Verkehrsdeputation eine ähnliche Reise zu unternehmen .

ttuternehmer - „ Hnnianität " . Der Arbeiter B. feierte am 8. April
sein 2öjährigcs Arbeitsjubilämn bei der Ffma „ Deutsche Waffen -
und Mnnitions - Fabriken " ( vorm . Ludwig Löwe ) . Von seinen Kollegen
hatte er ein Geschenk erhalten . Er wollte sich nun , wie überall
üblich , auch dem Direktor Hönisch vorstellen . Dieser aber hielt
es nicht der Mühe für Ivert , ihn zu empfangen , sondern schickte ihn
durch den Bureaudiener zum Inspektor , der ihm bedeutete , daß
bcziiglich einer Jubiläumsgratifikation noch kein Bescheid vom
Direktor eingegangen sei . Die Gratifikation kam aber dennoch ,
allerdings in unerwarteter Gestalt . Nämlich vier Tage später
erhielt der Arbeiter den Bescheid , auf unbestimmte Zeit
auszusetzen . So belohnten die „ Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken " den Arbeiter , der sich 25 lange Jahre im Fron -
dienste ein tind desselben Betriebes aufgerieben hatte . Es ist
übrigens nicht das erste Mal , daß alte Arheiter dort auf diese Art
abgeschoben werden . Direkt entlassen werden sie nicht , doch niüssen
sie solange „aussetzen " , bis sie fich ganz von selbst nach andrer
Arbeit umsehen , weil wohl der Arbeiter , nicht aber sein Magen auf
nnbesnnnnte Zeit „aussetzen " kann . Nur zu häufig aber erhalten
solche alten verbrauchten Arbeiter keine anderweitige Beschäftigung
mehr , denn jeder Fabrikant sucht möglichst jugendliche, vollkrästige
Leute einzustellen . Den Arbeitern aber mögen derartige Fälle zur
Lehre dienen . Viele von ihnen meinen auch heute noch immer , sie
hätten eine „ Lebensstellung " beim Unternehmer , und nur zu spät
werden sie gewahr , daß sie einfach wie eine ausgepreßte Citrone
weggeworfen werden , wenn ihre Kräfte verbraucht sind . � Unter
arger Lohndrückerei leidet auch das Bureaupersonal in diesem Be -
triebe . Buchhalter bekommen nteistens einen Anfangsgehalt von
199 M. pro Monat mit dem Versprechen auf baldige Gehaltserhöhung .
Nach vielleicht 2 Jahren haben sie eS dann glücklich auf 195 M. gebracht .
DabeiistDirektor Hönisch Vorsitzender deskaustnännischen Hilfsvereins .
Sogar die Werkmeister führen Klage darüber , daß ihnen die be -
rechneten Accordüberschüsse nicht allemal richtig ausgezahlt werden .
Einige von ihnen sind Monat für Monat auf Gelder vertröstet
lvorden , die sie ihrer Meinung nach rechtlich schon vor zwei Jahren

zu beanspruchen hatten . Vielleicht sehen es die Arbeiter , Buchhalter
und Meister mit der Zeit ein , daß die armen darbenden Aktionäre
von ihren „ Entbehrungslöhnen " eben nicht mehr zahlen können

vielleicht auch nicht .

Die Beschaffung von Verbandskästen für Schulen wird in Lehrer »
kreisen für notwendig gehalten . Die aus Berliner Lehrern zu -
sammengesetzte „ Vereinigung für Schulgesundheitspflege " hat in

ihrer letzten Sitzung sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt und

hat den Beschluß gefaßt , darauf hinzuwirken , daß solche Kästen be -

schafft werden , damit die Lehrer die Möglichkeit haben , den Kindern
bei Unglücksfällen bis zur Ankunft des Arztes die erste Hilfe
zu leisten . Dabei wird besonders an Unglücksfälle gedacht .
die sich im Turnnitterricht ereignen können . Es wird auf das Bei -

spiel von Paris hingewiesen , wo alle Schulen mit Verbandskästen
ausgerüstet seien . Um eine sachkundige und zweckmäßige Benutzung
zu erzielen , hält es die Vereinigung für erforderlich , daß auf den

Lehrerseminaren die Zöglinge auch tn der ersten Hilfe bei Unglücks -
fällen unterwiesen werden . Den im Amt stehenden Lehrern solle
durch Einrichtung von Samariterkursen Gelegenheit gegeben werden ,

nachträglich die Kenntnis der ersten Hilfeleistung zu erwerben .

Mit dem morgen in Kraft tretenden Sommerfahrplan der Großen
Berliner Straßenbahn werden , wie bereits mehrfach erwähnt wurde ,
zwei neue Ringlinien gebildet . Hiermit steigt die Zahl der Ring -
bahnlinien im Berliner Verkehr auf fünf . Bekanntlich ist am 1. Mai
im Stadtbahn - Betriebe durch die Schaffung der Nord - Südring - Züge
ein „ Vollring " - Verkehr eingeführt . Die alte Ringbahn der Straßen¬
bahn , welche von jetzt ab den Namen „ Stadtring " fiihrt , dient

lediglich der Verbindung derjenigen Berliner Stadtteile , welche als
die Grenzlinien der Innen - zur Außenstadt ztt bezeichnen sind . Der

„ Vorortsring " ( sog . Wüstenbahn ) stellt die Verbindung der äußeren
südlichen , südwestlichen und westlichen Stadtteile mit Schöneberg ,
Temvelhof , Britz und Ripdorf her . Der neue „ Außenring " , welcher durch
die Bereinigung der Straßenbahnlinien 17 und 2 geschaffen wird ,
bildet eine direkte Verbindung für die nördlichen , östlichen und süd -
lichen Stadtteile mit Charlottcitburg und Schöneberg und wird

außerdem drei der wichtigsten Bahnhöfe der ReichShauptstadt , den

Schlesischen - , Stettiner - und Lehrter - Bahnhof in direkte Verbindung
bringen . Die fünfte Ringbahnlinie , welche durch die Vereinigung
der beiden Straßenbahnlinien 18 und 39 ebenfalls morgen geschaffen
und die Bezeichnung „ Großer Ring " führen wird , bringt eine direkte

Verkehrslinie des äußersten Nordens mit Moabit , Thiergarten und

Schöneberg , sowie mit dem Osten und Süden Berlins , während
andrerseits die bisher noch fehlende Verbindung des Westens mit
dem äußeren Süden und Osten geschaffen wird .

Nochmals das Eiscnbnhnkuriosum . Ein Leser schreibt uns : „ Zu
Ihrem Artikel „ Ein Eisendahnkuriosum " in Nr . 119 möchte ich Ihnen
mitteilen , daß man in einem solchen Falle , Ivie dem erwähnten ,
mit der Schlauheit leider nicht weit kommen dürfte . Es ist nämlich
bereits sestgestellt , daß man , wenn man eine Fahrkarte für 5 Pf .
löst und dann die Fahrt unterläßt , noch 5 Pf . nachzahlen muß .
Jit meiner Heimat Thorn besteht nämlich auch eine 5 Pfennig -
Fahrkarte Thorn - Stadt — Thorn - Bahnhof . Als min die

Bahnsteig - Sperre aufkam , versuchten es auch einige , sich ,
wenn sie deit Bahnsteig Thorn - Stadt betreten wollten , um z. B.

jemand zuni Zuge zu begleiten , eine Fahrkarte für 5 Pf . zu lösen ,
unt nachher zu erklären , sie wollten die Fahrt nicht mehr antreten .

In einigen ersten Fällen ist dieser Trick wahrscheinlich geglückt . Als
aber die Bahnbchörde dahinter kam , wurde sogar gegen einen Herrn
ein Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet , das allerdings
eingestellt werden mußte , weil man ihm nicht nachweisen konnte , daß
er nicht wirklich hatte fahren wollen . Alsdann wurde aber von der

Eisenbahndirektion bestinnnt , daß inan in dem erwähnten Falle
5 Pf . nachzahlen müsse . " Danach besteht also das kurioseste
Kuriosum , daß die Fahrt billiger sein kann , als das bloße Be -
treten des Bahnsteigs !

Z « dem schwere » SittlichkcitS - Berbrechen in Ripdorf wird noch
mitgeteilt , daß der Thäter sich keines Messers bedient , sondern mit
einem Stück GlaS dem Mädchen die Verletzungen zugefügt hat .
Hierdurch ist der Wundprozeß erheblich schwieriger , wenngleich eine

Gefahr sür das Leben des Mädchens nicht vorhanden ist . — Gestern
wurde das Gerücht verbreitet , daß der Verbrecher in Steglitz ver »

haftet worden sei . Es war dort auch thatsächlich ein Arbeiter Schulz
festgenommen , der sich vagabondierend in den westlichen Vororten

aufhielt , doch konnte schon gestern abend seine Haftentlassting er -

folgen , da sich die Unschuld des Verdächtigten alsbald herausstellte .

Einsant gestorben ist die 73 Jahre alte frühere Dienstmagd
Friederike Marthwig , die für sich allein in der Königin Augusta -
straße 13 iin vierten Stock tvohnte und von Unterstützungen , dte ihr
ehemalige Dienstherrschaften zukommen ließen , lebte . Nachdem sie
in der letzten Zeit über Atemnot geklagt hatte , fand man sie gestern ,
Donnerstag , morgen tot im Bette liegen .

Den Tod im Waflcr suchte am Doiinerstagabend . das 2t Jahre
alte Dienstmädchen Anna Weimera , das bis vor acht Tagen in

Danzig war und dann hierher kam , um in vierzehn Tagen einen

Maschinisten der Elektticitätswerke zu heiraten . Am Donnerstag »
nachntittag verließ sie ihre Schlafstelle in der Kesselstraße und war

später mit ihrem Bräuttgam zusammen , von dem sie sich nach der

Behauptttng des jungen ManiieS in aller Einigkeit verabschiedete .
Abends wollte sie sich im Nordhafen ertränken , wurde aber gerettet
und in ein Krankenhaus gebracht . Was sie dazu veranlaßte , weiß
man nicht .

Dir Deutsche Gesellschaft zur Bekäuipfung der Geschlechtskrankheiten
( Ortsgruppe Berlin ) veranstaltet am Freitag , den 22. Mai , abends
8 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses eine öffentliche Versammlung ,
in welcher der Generalsekretär Dr . Blaschko einen Bericht über den

Frankfurter Kongreß erstatten wird . Auf der Tagesordnung stehen
ferner ein Vortrag des Dr . Gutmann : „ Augen - und Geschlechts -
krankheiten " sowie ein Vortrag des Dr . Becher : »Tages - Sanatorien
ftir Geschlechtskranke " . Gäste willkommen .

Eine Privat - Vichausstellting veranstaltet am Freitag , 15, Mai ,
vorntittags 19 —6' / « Uhr der Schlächtermeister des Berliner
Konsumvereins , Herr Pidde in Rummelsburg , Schillerstr , 18,

durch Zurschaustellung des von ihm auf der Berliner Schlachtvieh -
Ausstellung gekauften prämiierten Viehes . Die Ausstellung .
die ftir jedermann , auch für NichtMitglieder des Konsumvereins un -
entgeltlich geöffnet ist , soll zeigen , wie der Berliner Konsumverein
und sein Lieferant Herr Pidde bemüht sind , den Vereinsmitgliedern
ein vorzügliches Fleisch zu liefern . Das gekaufte Vieh steht im Aus -

stellungskatalog unter den Nummern 1959 , 1969 und 639 .

Im Sportpnrk Friedenau stehen den Besuchern des Goldenen
Rades am nächsten Sonntag große Dinge bevor . Die beiden
Konkurrenzen über eine Stunde und 199 Kilometer ( das kleine und
das große Goldene Rad ) üben eine so große Anziehungskraft auf
das Publikum aus , daß die stark geftagten Tribünen - und Logen -
Plätze bald ausverkauft fein werden .

Der Direktion des Sportparks sind diesmal zwei Luxus - Räder ,
und zwar je eines von den Corona - Fahrradwerken , Brandenburg und
von den Brennabor - Fahrradwerken ( Gebr . Reichstein ) Brandenburg
zur Verfügung gestellt , die den Besuchern des Goldenen Rades auf
ganz eigenarttge Weise ( die in den nächsten Tagen bekannt gegeben
wird ) als Gewinn zufallen . Das erstere wird im Schaufenster der
Firma Peel u. Cloppenburg . Gertraudtensw . 26/27 ausgestellt ,
während das letztere in der Brennabor - Filtale . Kronenstr . 11 zu
ehen ist . Sollten Damen die glücklichen Gewinner der gestifteten

Räder sein , so kömten diese gegen Damenräder umgetauscht werden .

Feuerbericht . Ein großes Löschaufgebot wurde Donnerstag -
nachmittag gegen 4 Uhr infolge mehrmaliger Meldung nach der



sfvMrthorstraße 34 gerufen . Dei Ankunft des ersten Loschzuges stand
das Dachgeschoß des rechten Seitenflügels in Flammen , auch waren
die Nachbargebäude stark bedroht . Brandinspektor Reinhardt ließ
deshalb auch unverzüglich mit mehreren Schlauchleitungen , die teils
über die Treppen , teils über eine aus dem Hofe errichtete mechanische
Leiter führten , Wasser geben . Das Feuer wurde zwar in Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit erstickt , doch ist ein großer Teil des Dachstuhles
vollständig zerstört . Die unter dein Brandherd liegende Etage hat
außerdem starken Wasserschaden erlitten . Die Aufräumungsarbeiten
zogen sich dann noch stundenlang hin . lieber die Entstehungs -
Ursache ist noch nichts ermittelt . Branddirektor Giersberg Ivar
selbst einige Zeit am Brandplatze anwesend . Außerdem hatte die
Wehr in den letzten 24 Stunden noch an einigen andren Stellen
kleinere Wohnungsbrände abzulöschen .

) Zus clen I�acKbarorten .
Zum Fall Strahler .

Der Konflikt zwischen dem Stadtverordneten Strahler und dem

Magistrat von Charlottenburg , über den liberale Blätter fast täglich
mehr oder weniger richtige Mitteilungen bringen , ist keineswegs , wie
es nach manchen Zeitungsnotizen den Anschein hat , auf persönliche ,
sondern auf sachliche Differenzen zurückzuführen . Während der

Magistrat besttebt ist , das Armenwesen der Stadt Charlottenburg
social auszugestalten , geht das Bestreben der Herren Ströhler und

Genossen , die fast ausnahmslos Vertreter der ersten und zweiten
Wählerabtcilung sind , dahin , wie an allen Ausgaben für sociale

Zwecke , so auch am Armenetat möglichst zu knausern . Ztu » ist im

vorigen Jahre der Armenetat erheblich überschritten worden : der

Magistrat beantragte infolge dessen die Nachbewilligung von
77 000 Mark . Diese Forderung hat dem Faß den Boden aus -

geschlagen . In dem Ausschuß , dem die Magistratsvorlage zur Vor -

beratung überwiesen wurde , unterbreitete Herr Ströhler und einige seiner

Freunde gleich in der ersten Sitzung einen sogenannten Bericht , in
dem u. a. dem Magistrat der schwere Vorwurf gemacht wurde , daß
die Leistungen der Armenverwaltung im Jahre 1902 über die durch
Gesetz den Ortsarmen - Verbändcn obliegenden Pflichten hinausgehen
und daß insbesondere die Grenzen zwischen der öffentlichen Armen

pflege und der Privatwohlthätigkeit verschoben seien , mit anderen

Worten , daß der Magistrat die Gesetze übertreten habe . Diesen
Vorwurf konnte der Magistrat natürlich nicht auf sich sitzen lassen ,
er verlangte , daß ihm der Nachweis für diese Behauptung erbracht
würde . Herr Ströhler übersandte hierauf dem Oberbürgermeister
Notizen über die von ihm eingesehenen Akten , der Magistrat ver

öffcittttchte eine Gegenerklärung , der Schriftwechsel zwischen Stadt '

verorfricteu - Vorsteher und Magistrat nahm einen immer größeren Um

fang an und der Ton wurde ein immer erregterer . Der Magistrat

erhob unter andrem gegen Herrn Ströhler den Vorwurf , er habe

Thatsachen als von ihm in den Akten gefunden behauptet , die nicht
nur nicht darin stehen , sondern von denen sogar deutlich lesbar das

Gegenteil in den Akten steht . Inzwischen war im Ausschuß der

Antrag gestellt , die 77 000 M. nur für den Fall zu bewilligen , daß
der Magistrat sich mit einer anderweitigen Organisation der Armen -

und Waisenpflege einverstanden erklärt , andernfalls aber die Ge -

nehmignng der Etatsüberschreitungen abzulehnen und einen Ausschuß
einzusetzen , welcher an der Hand der Akten , Bücher und Beläge fest -
zustellen hat , in welchem Umfange bei der Verwaltung der Armen -

pflege von den gesetzlichen , verwaltungsrechtlichen und durch Gemeinde -

bcschluß festgelegten Bestimmungen abgewichen ist und welche Mehr -
zahlung sich aus diesen Abweichungen ergiebt . Die endgültige
Beschlußfassung über die Nachbewilligung sollte bis zur Vorlage
dieses Berichtes vorbehalten bleiben . — Bis dahin war
von den Verhandlungen des Ausschusses nichts an die Oeffentlichkeit

gedrungen . Mitglieder der liberalen Fraktion aber fühlten sich

plötzlich gemüßigt , die in den Akten gegen Herrn Ströhler ent -

haltenen Vorwürfe in die Presse zu lancieren und rein persönliche
Angelegenheiten damit zu verquicken , in der Hoffnung , sie würden

dadurch ihren einstigen Bundesgenossen stürzen . Das Vorgehen der
Liberalen , die in ihrem blinden Haß gegen Herr Ströhler das

Persönliche über das Sachliche stellten , war eine große Ungeschick -
lichkeit , sie glaubten , Herrn Ströhler zu stürzen , haben aber in

Wirklichkeit seine Position nur gestärkt und ihnr zu einem

billigen Vertrauensvotum berholfen , das allerdings recht mager
ausfiel . Die ganze Angelegenheit wurde nun in öffentlicher

Stadtverordneten - Versammlung verhandelt : naturgemäß konnte eine

Klarstellung nicht erfolgen , weil ja der Ausschuß mit seinen Arbeiten

noch nicht zu Ende war . Der Magisttat hat auch seinerseits , um
die Angelegenheit zu prüfen , einen Unterausschuß eingesetzt , dem

unter anderm der frühere Senatspräsidcnt beim Ober - Verwaltungs -

gericht Städtrat I a b en s angehört , und dieser Unterausschuß ist
dem Urteil beigetteten , daß Herr Sttöhler Behauptungen aufgestellt

hat , die nicht oder von denen gerade das Gegenteil in den Akten

steht . Zur Zeit ist der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung
noch in der Prüfung der Einzelfälle begriffen . Soll die Sache
ivirklich klargestellt werben , so ist es nötig , jeden einzelnen

Fall daraufhin zu prüfen , ob das Gesetz überschritten

ist oder nicht . Bis dahin müssen wir mit unserm Urteil

zurückhalten . Aber , wie auch immer die Prüfung ausfällt , das eine

läßt sich heute schon sagen , daß über die Aufgaben der Annenpflege
in Charlottenburg die größten principiellen Gegensätze bestehen . Die

Mehrheit der Versammlung will die Leistungen der Armenpflege anfi
das gesetzliche Mindestmaß beschränken , ja am liebsten noch darunter

'

bleiben . Diesem antisocialen Engl finden entgegenzutreten ist Pflicht

jedes Stadtverordneten , der auch nur einigermaßen die Aufgaben der

modernen Armenpflege begriffen hat . Das , worauf es bei dem

ganzen „ Fall Sttöhler " ankommt , ist nicht die Person des Herrn
Sttöhler , sondern einzig und allein die Frage , ob das Armenwesen
modern ausgestaltet oder ob mittelalterliche Grundsätze in die

Armenverwalttmg eingeführt werden sollen .

Hügel ivegen des WbröckelnS von Cement und Mörtel
eine größere Arbeit wie andre Hügel . Eine Entschädigung dafür ,
sowie die Verhinderung noch weiteren Umsichgreifens der Anwendung
dieser Gräberbefestignng solle durch den Erlaß des NachttagcS zur
Gebührenordnung erreicht werden .

Sericbts - Leitung .
Eine gitte Freundin . Ein unbegreifliches Verhalten führte

gestern die 27jährige unverehelichte Margarete N o l t e unter der

Anklage der verleumderischen Beleidigung vor die neunte Straf -
kanimer des Landgerichts I. Vor etwa zwei Jahren hatte die An -

geklagte eine Freundin , welche dann den Verkäufer in einer Filiale
von Loeser und Wolfs in der Gitschinerstraße heiratete . Bald nach
ihrer Verheiratung erhielt Frau L. Postkarten beleidigenden In -
Halts . Es wurde ihr vorgeworfen , daß sie mit dem Branvmeister E. ,
einem verheirateten Mmme , ein Liebesverhältnis unterhalte . Die

Enipfängerin war empört und als die Zusendung der Karten ihren
Fortgang nahm , klagte Frau L. ihrer Freundin , der Angeklagten ,
ihre Not . Sie äußerte dabei voller Besorgnis : „ Wenn nur mein
Mann solche Karten nicht auch nach dem Geschäft bekommtl " Nach
zwei Tagen wurde eine Karte ähnlichen Inhalts auch an Herrn L.
gerichtet , und dieser folgten noch viele andre . Sodann wurde der
Brandmeister E. in gleicher Weise belästigt . Beide Familien zer -
brachen sich vergeblich den Kopf , wer sie in dieser niederträchtigen
Weise verleumden könne . Die Handschrift aller Karten deutete auf
eine und dieselbe Person hin . Auch wiederholten sich Dieselben
orthographischen Fehler , die Verfasserin der zum Teil recht un -
flätigen Karten schrieb stets „ possicren " anstatt „ poussieren " und
„Getschinerstratze " anstatt „Gitschinerstraße " . Schließlich kam
Frau L. auf den Verdacht , daß ihre Freundin , die Angeklagte , die
Thäterin sei . Dieselbe mutzte nach Diktat schreiben und hierbei
stellte sich heraus , daß sie dieselben Fehler machte , die in den Schmäh -
karten vorkamen . Auch begutachtete der Schreibsachverständige Dr .
Meyer , daß die Probeschrift mit den inkriminierten Schriftstücken
übereinstimmte . Nach der Vernehmung der Angeklagten sind weitere
Karten nicht erfolgt .

Trotz dieser erdrückenden Beweisumstände war die Angeklagte
im Termin zu einem Geständnis nicht zu bewegen , obgleich der Vor -
sitzende , Lm' . dgerichls - Direktor Kanzow . ihr vorhielt , sie möge es
eingestehen , wenn sie aus Neid oder Mißgunst gegen ihre Freundin .
die in glücklicher Ehe lebe , sich zu dem verabscheuenswerten Ver -
halten habe bewegen lassen . Die Angeklagte ließ es auf eine um -
fangreiche Beweisaufnahme ankommen . Diese ließ keinen Zweifel
an ihrer Schuld .

Bei der Ilrtcilsvcrkündigung betonte der Vorsitzende , daß die
Angeklagte in frivoler Weise Gift in zwei Ehen gestreut und den
Betreffenden Dinge nachgesagt habe , die jeden Schimmer von Wahr -
hcit entbehrten . Sic habe die Ruhe und den Frieden zweier
Familien gestört . Diese Art von Ehrverletzung sei besonders strafbar
und die Angeklagte habe es nur ihrer bisherigen Unbescholtcnheit zu
danken , daß der Gerichtshof es bei einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten belassen habe .

o

I

Eine moderne Pythia vor Gericht .

Dresden , den 13. Mai .
Die Geschäftsgeheimnisse einer der geriebensten Kartenlegerinnen

und Wahrsagerinnen Deutschlands bilden den Gegenstand eines
Betrugsprozesscs , der heute die 5. Strafkammer des hiesigen Land -
gerichts beschäftigt und der in seinen Einzelheiten lebhaft an den
kürzlich verhandelten Rothe - Prozeß erinnert . Auf der Anklagebank
sitzt die jetzt Sgjährigc Handelsfrau Therese Minna , verehelichte Pander
geschieden gewesene Mohr geborene Weber unter der Anschuldigung ,
sich durch ihre Kunststücke in nicht weniger als 23 Fällen des Be -

truges zum Nachteile einer großen Anzahl von Personen aus allen
Gciellschaftsschichten und aus den verschiedensten Städten des Reiches
schuldig gemacht zu haben . Wie das „ Blumenmedium " Anna Rothe , so
stammt auch die Angeklagte Pander aus dem derWahrsaqekunst und dem
Zcichendeuterunwescn ganz besonders zugänglichen sächsischen Erz '

Die Rixdorfer Polizciverordnung boin 5. Juli 1900 , betreffend
die Beleuchtung der Treppen , Flure : c. will der Potizeipräsident
durch eine neue Verordnung ersetzen , die er jetzt dem Magisttat zur
Begutachtung vorgelegt hat . Nach der alten Verordnung brauchen
in der Zeit vom 13. Mai bis 3. August Treppen und Flure abends
überhaupt nicht beleuchtet werden . Nach dem Entivurf der
neuen Verordnung soll für diese Jahreszeit eine Beleuch -
tung der Treppen und Flure von 9 bis 10 Uhr abends
vorgeschrieben werden . Bei einer mündlichen Verhandlung
hat der Polizeipräsident erklärt , daß er zum Erlaß der Bestimmung
genötigt sei infolge von Beschwerden , die er fiir begründet halte .
Der Magistrat hat den Entivurf den Stadtverordneten zugehen
lassen , damit sie ihre Meinung dazu äußern . Der Magistrat hat
keine Bedenken , die Zweckmäßigkeit der beabsichtigten Veränderung
der Polizeiverordnung zu bejahen .

Gegen die Grabhügel von Cement richtet sich ein Nachtrag
zur Rixdorfer Fricdhofs - Gebührenordnung , den der Magistrat den
Stadtverordneten vorschlägt . Für die Gestattung von Cementhügeln
soll danach eine bestimmte Gebühr erhoben werden . die vor der
Ausführung der Arbeiten zu leisten ist . In der Begründung der

Vorlage wird hervorgehoben , daß auf den städtischen Friedhöfen
immer mehr Cemcnthügel hergestellt werden ; solche Hügel seien
aber , wenn sie in größerer Anzahl erstehen , nicht dazu geeignet ,
einen guten Eindruck auf den Friedhöfen hervorzurufen . Cement -

Hügel aber , die infolge Nachfallens deS Erdreichs oder infolge
eigner schlechter Beschaffenheit defekt wurden , gereichten geradezu
den Friedhöfen zur Unzicrde . Außerdem verursachten Cement -

gebirge und zwar aus dem Wcberstädtchen Zschopau , wo sie schon
von früher Jugend auf die Wahrsagerknnst im ausgedehntesten Matze
betrieb . Sie will dann nach Russiscb - Polen gegangen sein und dort
von einer alten Zigeunerin das „wissenschasiliche Wahrsagen " erlernt
haben , das nach ihren Angaben noch über die Leistungen des mit dem
„ Medibumsel " und denr Geiste Paul Flcmmings arbeitenden

Blunrenmediunrs " geht . Als „wissenschaftliche Wahrsagerin
will die Angeklagte in der Lage sein , jungen Mädchen
das Aussehen des „Zukünftigeist ' genau beschreiben und
ihnen seine Fehler und Tugenden schildern zu können . Ferner
befähigte sie diese ihre Sehergabe , Geschäftsleuten günstige Konjunk
turen ihres ivkarkteS vorauszusagen und schließlich war sie auch in
der Lage , reiche Heiraten zu stände zu bringen . Alle diese Weis
sagungen konnte die Angeklagte noch dazu „ ohne alle Apparate " von
sich geben , während ihre Konkurrentinnen aus diesem Gebiete dazu
bekanntlich Eigelb , die Linien der Hand oder geivijse andre Dinge
nötig haben . Unter diesen Umständen war es kein Wunder , wenn
die moderne Pythia einen geradezu kolossalen Zulauf aus allen
Teilen Deutschlands , speciell aber ans Sachsen hatte und dieser
Umstand soll sie nun nach der Behauptung der Anklagebehörde
veranlaßt haben , ihre Opfer in einer höchst verwerflichen und

war an Wucher stteifenden Art und Weise auszubeuten . In den
13 ihr zur Last gelegten Fällen soll sie 23 , darunter hochgestellte

und gebildete Herren und Damen aus Dresden , Berlin , Chemnitz ,
Erfurt x . um nicht weniger als 25 779 M. betrogen haben und
zwar unter Anwendung eines Tricks , der an die Schwindeleien der
Familie Humbert erinnert . Sie erzählte nänilich den zu ihrer
ständigen Kundschaft gehörenden Herren und Damen , sie stehe mit
einem Baron v. Sande » in Verbindung , dem sie jedoch vor dem
Altar der katholischen Hoflirche in Dresden unverbrüchliches Schweigen
über seinen Verkehr mit ihr habe zuschwören müssen . Dieser Baron

tabe
einen mehrfachen Millionär zum Adoptivvater und nach dessen

ode werde er , der Baron , alle Reichtümer desselben erben .
Der Baron sei aber ein sehr lebenslusttger Herr und
brauche daher stets Geld , weshalb die Angeklagte speciell dem
weiblichen Teil ihrer Kundschaft riet , sich das Wohlwollen und die
Zuneigung desselben dadurch zu erwerben , daß sie ihn durch ihre .
der Angeklagten Vermittelung mit größeren oder geringeren Geld -
bettägen zu Hilfe kämen . Durch dieses durchsichttge Manöver erhielt
die Angeklagte von den Teilnehmern und Teilnehmerinnen ihrer
„ Seancen " Beträge in Höhe von insgesamt 25 779 M. . Ivovon sie
dem Baron , der nach ihren Angaben ein sächsischer Ofsizier sein
müßte , wenn er nicht nach der Behauptung der Anklagebehörde nur
der „ große Unbekannte " ist , 11 550 M. erhalten hat . Eine gräfliche
Dame aus Dresden opferte zu diesem Zwecke nicht weniger als
0500 M. , die sie allerdings in der stillen Hoffnung gab , der Baron
werde sie später zu seiner Frau machen . Andre hochstehende Pcrsön -
lichkeitcn wiesen der Angeklagten Summen in Höhe bis zu 10 000 M. zu.
Aber auch arme Näherinnen , Erzieherinnen , Stickerinnen und eine
Gesangslehrerin , die sich bei der Angeklagten Rat in Liebessachen
holten , mußten mit großen und kleinen Beiträgen für den Herrn
Baron , der ihnen von Frau Pauder in den verfiihrerischten Farben
geschildert wurde , einspringen . Der Schwindel der Angeklagten
würde auch wohl noch eine ganze Weile geblüht haben , wenn nicht
die Enthüllungen des Rothe - Prozesses einen Teil der Bethörten stutzig
gemacht und so zur Entlarvung der Schwindlerin geführt hätten .
Zu der heutigen Verhandlung sind nicht weniger als 34 Zeugen ,
darunter 33 Angehörige des weiblichen Geschlechts geladen . Wir
werden über den Verlauf derselben berichten .

Gegen eine weitverzweigte „ schwarze Bande "

begann gestern ein umfangreicher Prozeß vor der zweiten Straf -
kammer des Landgerichts I. Die auf Betrug , versuchten Betrug .
Beihilfe und Hehlerei lautende Anklage richtet sich gegen die Kauf -
leute August B l a u r o ck . Paul Lemke , Felix Bonus und
Emil S t a t t r o p . den Handlungsgehilfen Emil Schmidt , den
Kaufmann Gottfried B l a u r o ck , de » Handlungsgehilfen August

R a a b e und den Reisenden Paul N i e k i s ch. Einige der
geklagten sind schon wegen grober Warenschwindeleien vorbestraft .
Am meisten belastet sind die Angeklagten August Blau rock und

Paul Lemke , gegen die etwa 40 Fälle des vollendeten und ver -

suchten Betruges vorliegen . Sic haben ausschlitzlich vom Waren -

schwinde ! gelebt . Ohne nennenswerte Mittel begründeten sie unter
der Firma „ August Blaurock u. Paul Lemke " in den Kellerräumcn
des Hauses Grüner Weg 30 ein „ Wild - und Geflügel - , Fisch - und

Konserven - Geschäft en gros und cn detail " . Tie Ausstattung der

Geschäftsräume war sehr ärmlich , sie bestand vorwiegend aus leeren

Heringstonnen und Bücklingskistcn . Bald darauf eröffneten sie im
Keller des Hauses Liebigstr . 32 ein Zweiggeschäft , in welchem ein

mit ihnen gemeinsame Sache machender „ Vertreter " die Lieferanten
schröpfte . Als dort die Miete nicht bezahlt werden konnte uno
der „ Vertreter " herausgesetzt wurde , wurde ein andres Zweig -
geschäft in der Eckertstratze eröffnet . Der ganze Geschäftsbetrieb
war ein schwindelhafter und ging nach der bekannten Methode der

„ Schwarzen Bande " vor sich . Die beiden „ Chefs " suchten sich aus

Fachzeitungcn die Adrcsien von Produzenten der Lebensmittel -

Branche heraus , welche ihre Erzeugnisse anboten , und forderten sie
dann in äußerst stilvoll gehaltenen Geschäftsbriefen zur Lieferung
von Butter , Käse , Wild , Geflügel , Räucherwaren . Heringen , Gurken ,
Zwiebeln, Honig , Wein , Spirituosen usw . auf . Die Firma „ August
Blaurock u. Paul Lemke " hatte eben Verwendung für alles , an -

fangend von der bescheidenen Kartoffel bis zur vornehmen Aujtcr .
Ihr pompöse Finna prangte in stolzen Lettern auf ihren Brief -
bogen , in ihren Anschreiben sprachen sie von ihrem Bankconto , von

ihrer Fernsprech - Nummer , ihrem „ Hauptgeschäft " und den „ Zweig -
geschästen " usw . Sie ersuchten um Znsendung der bestellten Ware

„ bahnlagernd " , da sie „selbst abrollen " , boten gute Preise und

sicherten pünktliche Zahlung zu . „ Kasse folgt nach jeder Sendung " ,
„ Kaution kann in jeder Höhe gestellt werden " , „ Zahlung Zug um

Zug " dies waren die Schlagwörter , mit denen sie die Lieferanten .
ie vorzugsweise in der Provinz wohnten , köderten und zum lieber -

uß prahlten sie auch mit „ Is - Referenzen " , ohne dabei zu sagen ,
atz dies ihre Mitangeklagten guten Freunde waren , denen sie nach

dem Grundsatz „ eine Hand wäscht die andre " vockommendenfalls
gleiche Liebesdienste erwiesen . Zuerst bezogen sie kleine Probe -
sendungen , von denen sogar einzelne bezahlt wurden , die Ware
wurde ganz besonders gelobt und dann die Nachbestellung gemacht .
Die Lieferanten , denen nach allen Regeln der Kunst Sand in die

Augen gestreut wurde , waren gewöhnlich hocherfreut , mit einer so
„ feinen Firma " in Verbindung treten zu können und effektuicrten ,
gewöhnlich den Auftrag , ohne erst die einzuholende Auskunft über die

Firma abzuwarten . Die Ware wurde zumeist gleich bei ihrer An -

kunst auf dem Bahnhofe unter dem Selblostcnpreise verschleudert
und die Lieferanten hatten das Nachsehen . Nachnahmesendungen
wurden grundsätzlich nicht eingelöst oder durch allerlei schlaue
Machinationen frei bekonimen . Eine große Zahl von Lieferanten
sind um recht erkleckliche Summen geschädigt worden . — Der Angell .
Bonus ist ans dem Gebiete dieses Schwindels sehr vertraut . Er
war eine Zeitlang „ Vertreter " bei den beiden ersten Angeklagten ,
übernahm dann aber selbst ein gleichartiges Schlvindclgeschäft , das
Kachncsche Geschäft , Muskauerstr . 24 , welches Kaehnc wegen
der ihm drohenden e - trafverfolgung verschieben mußte . Kaehnes
Vorgänger , ein gewisser Kuckhahn , war auch schon wegen Waren -
schwindels bestraft worden . Bonus soll die Betrügereien im großen
Matzstab durchgeführt haben ; er nahm alles , was er nur kriegen
konnte . Sein Adlatus war der Angckl . Schmidt , der ihm die
Korrespondenz führte und ihm zur Durchführung seiner „ reellen *
Geschäfte behilflich war . Dieser brave Kaufmann hat schon mehr -
jährige Strafen wegen gleichartiger Betrügereien erlitten . Auch
der Angekl . Statt rop war ein „ Vertreter " des Bonus und somit
ein Helfershelfer desselben . Dann machte er auf eigne Faust «in
Geschäft auf . dessen einziger Zweck nach der Behauptung der An »
klage darin bestand , Lieferanten in der Probinz zu prellen . Die
Firma , . E. L. Stattrop u. Co. " . Waldenscrstr . 13 . oder „ Ludwig
Albert Stattrop , Butter - und Käse - Versandhaus , Berlin - Lichten -
berg " . soll es nach den Ermittelungen der Anklagebehörde gleichfalls
vorzüglich verstanden haben , allerseits Waren zu bestellen , sie zu er -
halten und schleunigst zu verschleudern . August Blaurock hielt es
für angemessen , sich auch noch an den Schwindcleinkäufcn dieser
Firma , die auf ihren Briefbogen die Bemerkung „ Bank - Conto :
Nationalbank für Deutschland " zu drucken pflegte , zu beteiligen .
Gottfried B l a u r o ck und R a a b e , die in früherer Zeit schon
einmal wegen gemeinschaftlich verübten Ladendicbstahls verurteilt
sind , sollen mit August Blaurock , Stattrop und dem Kaehne in enger
Verbindung gestanden und sich wiederholt damit beschäftigt haben .
die Waren abzunehmen und zu verramschen . — Nitisch endlich , eil »
gleichfalls wegen Aarenschwindelcicn schon vorbestrafter Mensch .
war anfänglich „ Vertreter " der beiden ersten Angeklagten , er hat
dann das Zweiggeschäft derselben in der Liebigstr . 32 auf eigne
Rechnung übernommen und soll unter oer Firma „Alfr . Niekisch .
Materialwaren - Handlung . Lebensmittel a la Markthalle " , in der
bclanmen Manier auch eine Reihe von Lieferanten geschädigt haben .
— Sämtliche Angeklagte bestreiten ihre Schuld , die ihnen nun in
jedem einzelnen Fall unter Vorführung zahlreicher Zeugen nach -
gewiesen werden soll. — Die Verhandlung wird mehrere Tage u,
Anspruch nehmen . Wir werden über das Endresultat berichten .
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«a " ! rn8®' Antwort wegen des Pytoli bestenfalls in der kommenden
Woche . Weshalb wenden Sie sich nicht sosort mündlich oder schrisilich anden Lecker des Aquariums oder an eine geeignete Persönlichkeit im goologi -
& ÄL - Swu- noerei ».
Vorsitzende Frau Ida Salonionsohn , Charlottenburg , Hardeuberattt . 18.
— 6 . 6 . 2. Schwartzkopst , Schcringsttaße .

1)1

Witterungsübersicht vom 14 . Mai ISvZ . moraen » « « Hr .

Stationen

vll

Z -

76t SWwinemde .
amburg
erlin

Frankf . a . M. 765 SW
Nünmen 1766 ' ZW

765 NW

76t WSW
763, WS " "

Nünchen
Wien

Detter

3 heiter
3bedcckt
Ävolkenl
rwolkcnl
ckhciler
Livollciil

ütiR

S 1
£ >8

w a

Stationen
? -

Haparanda
Petersburg
Cork
Mcrdecn
Paris

g
Ii

752

i #

SO

760

767 , SD

SW

Settel

2 heiter

5bcdcckt

2 wölken !

w «

S. N

na

12

Wetter - Pregnose für Freitag , den IS . Mai 1» « : :
Mild und vielfach heiter bei mäßigen südwestlichen Wiiiden : zciliveift

etwas Regen . Berliner We tterbureau .

Verantwortlicher Redgkteur : Carl Leid , in Berlin . Für den Injeratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Drück und Verlag : Vorwärts Buchsrnckerei und VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Verlin SW. ■
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